28. Jahrg. 


6 
ür Stadt und Land 


Anzeiger 


p unſche für das Bataillon und meine Freude, 
mu alte Kameraden hier begrüßt zu haben, 

5 mit die Geſchichte des Bataillons haben 
en helfen durch ihre Taten unter meinen 
25 e Wie die Geſchichte des Bataillons 
= teubiger Arbeit allmählich zu einem Trup⸗ 
enteil erwachſen, der ſich die Achtung und 
1 5 ſeiner Kameraden und den Reſpekt und 
105 Furcht ſeiner Feinde erworben hat. And 
ir man die techniſche Entwicklung 
zuſerer Armee verfolgt, jo dürfen auch 


gt, iſt es aus kleinen Anfängen in ſtiller 


ein Wetter, das der Demonſtration der So⸗ 
zialdemokraten gegen die Wahlrechtsvorlage 
der preußiſchen Regierung nicht günſtig war. 


An allen Litfaßſäulen prangte auf roten Pla⸗ 


katen eine Bekanntmachung des neuen 
Polizeipräſidenten von Jagow, die 
folgenden Wortlaut trug: „Es wird das 
„Recht auf die Straße“ verkündet. Die Straße 
dient lediglich dem Verkehr. Bei Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt erfolgt Waffen⸗ 
gebrauch. Ich warme Neugierige.“ — Die So⸗ 
zialdemokratie hatte ihre ſämtlichen einge⸗ 
ſchriebenen Anhänger und die Mitläufer mo⸗ 


leutnant und einer ſeiner Wachtmeiſter durch 
Steinwürfe unerheblich verletzt. Ob aus dem 
Publikum jemand verletzt iſt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Um drei 
Uhr nachmittags bewegte ſich ein Zug von 


5— 6000 Perſonen durch die Lindenſtraße über 


den Belle⸗Allianceplatz durch das Halleſche Tor 
nach der Gitſchinerſtraße, ebenfalls unter Ab⸗ 
ſingung der Arbeitermarſeillaiſe und Hochrufen 
auf das allgemeine Wahlrecht. Die Ordnung 
wurde nicht geſtört. Gegen 345 Uhr kam es 
nachmittags an der Kronprinzenbrücke 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizeimann⸗ 


werden aus der Hausarbeit völlig aus ge⸗ 
ſchloſſen. Ferner find Beſtimmungen vorge- 
ſehen, um das Überangebot von Arbeitskräften 
einzudämmen und um Garantie zu gewähren, 
daß in allen Betrieben der Hausinduſtrie genü⸗ 
gende Kontrolle herrſcht, damit den Anforderungen 
der Hygiene überall nachgekommen wird. 


Der zweite Entwurf, der dem Reichstage 
vorliegt, betrifft die Anderung des § 114 a uſw. 
der Gewerbeordnung und ſchlägt, wie ſchon er- 
wähnt, die Regelung des Lohnbücher⸗ 
weſens vor. Auch dieſe Beſtimmungen ſind 
der vorjährigen Gewerbeordnungsnovelle 
nommen. 


ent⸗ 
Ein Teil der damaligen Kommiſſions⸗ 
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Ber Gardepioniere mit Stolz und Zufrieden- 
eit auf dieſe Zeit blicken. Der Pionierrock, 


bil gemacht, um die 65 9 teſtverſamm⸗ I ee = n ; 
er einſt vereinzelt in der Armee, gewiſſer⸗ en die über Ben 5 Die Aufforderung des Polizeioffiziers, aus⸗ nahme gefunden, jo die Beſtimmungen über die £ 
maßen in kleinen Inſeln auftauchte, hat ſich i einanderzugehen, wurde mit Hohnrufen, dem Rechtsverhältniſſe der techniſche Beamten. 2 


1 und weiter auf neue Truppenformatio⸗ 
Ver erſtreckt. And wenn jetzt der Blick auf die 
erkehrstruppen fällt, auf die Luftſchif⸗ 
lier Autofahrer, oder wenn die gewal⸗ 
ige Kolonne der Eiſenbahnbrigade 
auf dem Tempelhofer Felde heranmarſchiert, 
b läßt das Ihre Herzen höher ſchlagen, denn 
te ſehen in Ihrem Rock einen Beweis dafür, 
wie er ſich in eingehender Arbeit und freudi⸗ 
gem hingebungsvollem Dienſte ſeine Bahn ge⸗ 
toen hat. Mannigfaltig find die Ge- 
tete, die den Pionieren zur Verfügung ſtehen 
und ſtehen werden, aber derſelbe Geiſt muß 
te Anwendung beſeelen, derſelbe Geiſt, der in 
en erſten Anfängen und den erſten Stamm⸗ 
tuppen gelegen hat. Das Bataillon ift in 
derſchiedener Weiſe wiederholt mit mir in Be- 
ührung gekommen. Ich habe die Freude ge- 
abt es an Übungstagen im Gelände zu ſehen, 
a Manöver bei feiner eigenen Arbeit. Das 
erſtemal war ich mit meinem ſeligen Vater bei 
Ihnen, der, wie Sie alle wiſſen, eine ganz be⸗ 
ge Gnade und ein ganz beſonderes Inter⸗ 
tat für das Bataillon hatte. Mein Fortifi⸗ 
tonslehrer, Oberſtleutnant Diener, hat die 
eobachtungen, die ich beim Garde⸗Pionier⸗ 
And an habe machen können, noch verſtärkt 
i mir das Verſtändnis für die Notwen⸗ 
igkeit und die Tragweite der Pio⸗ 
derwaf fe für unſere Armee beigebracht. 
tail wenn ich hier am heutigen Tage dem Ba⸗ 
Aae nochmals meine volle Anerkennung 
ür 1 8 und den Offizieren meinen Dank 
haben Hingebungsvolle Arbeit, die fie geleiſtet 
a fo möchte ich doch nicht unterlaſſen, auch 
ſind. zu gedenken, die nicht mehr unter uns 
der ez, Ich möchte nur zwei Namen nennen, 
Tee iſt Kleiſt, der andere Stechow Von 
eiſt habe ich das eine gelernt, damals in jun⸗ 


n 


waren, zu füllen. Zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung waren ſeitens der Behörden um⸗ 
faſſende Maßregeln ergriffen worden. Wie 
am „roten“ Sonntag, hatte das Schloß, der 
Marſtall und einige andere hervorragende Ge⸗ 
bäude Beſatzung von Kavallerie erhalten. 
Sämtliche dienſtfreien Schutzleute waren ein⸗ 
gezogen worden, jedoch hatte der Berliner 
Polizeipräſident ſämtlichen Beamten durch 
einen beſonderen Erlaß dringend ans Herz ge⸗ 
legt, in jeder Weiſe Ruhe und Beſonnenheit 
an den Tag zu legen, um Zuſammenſtöße oder 
gar Blutvergießen, ſolange es ſich mit der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung vereinbaren ließ, 
zu vermeiden. Die Leitung der Demonſtra⸗ 
tionskundgebung hatte ihrerſeits die Ordre 
ausgegeben, daß die Verſammlungsbeſucher ſich 
in Trupps von etwa 100 Perſonen aus den 
benachbarten Sammellokalen zu den Verſamm⸗ 
lungen begeben und ebenſo nach Schluß wieder 
abmarſchieren ſollten und zwar in möglichſt 
langſamem Tempo. Das Beſtreben der Polizei 
ging vor allem darauf, die Maſſen in fortwäh⸗ 
render Bewegung zu halten und fie möglichſt 
nach der Peripherie abzudrängen, um etwaige 
Demonſtrationen vor dem Schloſſe zu verhüten. 
Das iſt ihr denn auch gelungen, zumal die De⸗ 
monſtranten den Weiſungen der Polizei willig 
nachkamen. An verſchiedenen Stellen geſtat⸗ 
tete die Polizei ſogar, daß Arbeiterlieder ge⸗ 
ſungen und Hochs auf das Reichstagswahlrecht 
ausgebracht wurden. Die Verſammlungen 
waren durchweg überfüllt. Als Redner traten 
die bekannten Führer der ſozialdemokratiſchen 
Partei auf. In allen Verſammlungen wurde 
eine gleichlautende Reſolution angenom⸗ 
men, welche von neuem fordert, daß das allge⸗ 
meine gleiche direkte geheime Wahlrecht unter 
nnen ung des Verhältnis⸗Wahlſyſtems allen 
über 


ſchaften und etwa 400 halbwüchſigen Burſchen. 


Rufe „Bluthunde“ und Steinwürfen beant⸗ 
wortet, worauf der Offizier blank ziehen 
ließ. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wur⸗ 
den drei Perſonen verletzt; fie ließen 


ſich in der Charitee verbinden. 


Aus den Provinzen liegen folgende Mel⸗ 
dungen vom Sonntag vor: i 

Königsberg. Nach Schluß der heute 
Nachmittag in Ludwigshof ſtattgehabten ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Wahlrechtsverſammlung 
kam es beim Abdrängen der zur Stadt zurück⸗ 
kehrenden Menſchenmaſſen am Königstor zu 
Anſammlungen, die von der Polizei und 
der Gendarmerie mit blanker Waffe 
auseinandergetriebeen wurden. 
Hierbei wurden drei Perſonen verletzt. 
Außerdem wurden etwa zehn Siſtierungen vor⸗ 
genommen. 


Halle a./ S. Nach Schluß der heutigen 
ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsdemonſtra⸗ 
tionsverſammlungen kam es zu Maſſen⸗ 
anſammlungen auf den Straßen 
Beim neuen Theater, wo etwa 2000 Perſonen 
den Zugang zum Markte erzwingen wollten, 
wurde die Polizei mit Steinen beworfen 
und tätlich angegriffen. Die Polizei 
mußte von der Waffe Gebrauch machen, 
wobei es zahlreiche Verletzungen gab. 
Die Anſammlungen dauerten bis in den ſpä⸗ 
ten Nachmittag. Die Zahl der Demonſtrieren⸗ 
den wird auf mindeſtens 4000 geſchätzt. 


Duisburg. Im Verlaufe einer Stra⸗ 


ßendemonſtration gegen die Wahlrechtsvorlage 
kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei, die von ihrer Waffe Gebrauch 
machte. Einige Perſonen wurden leicht 
verletzt, einige verhaftet. Die Demonſtran⸗ 


beſchlüſſe hat bei der Regierung aber keine An⸗ 


Die einzelnen Beſtimmungen über die Ein⸗ 
richtung der Lohnbücher oder Arbeitszettel uſw. 
ſind bekannt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Herabſetzung des Militäranwärterſtandes. 
Es hat in den Kreiſen der alten Soldaten, 
beſonders in den Kriegervereinen böſes Blut 
gemacht, daß im „Berliner Tageblatt“ 
als das anſtößigſte an der ganzen Wahlrechts⸗ 
vorlage „die Beförderung des früheren 
Unteroffiziers in die 2. Klaſſe — nicht etwa 
des Soldatenſtandes — ſondern des Staats- 
bürgers“ bezeichnet worden iſt. Gegen die 
Verſetzung eines Mannes, der die 12 beſten 
Jahre ſeines Lebens halb um Sold und halb 
um Ehre dem Vaterlande gedient hat, in die 
2. Klaſſe des Soldatenſtandes würde das 
„Berliner Tageblatt“ alſo nichts einzuwenden 
haben. Außerdem wird in dem Blatte über 
die alten Militäranwärter geſagt, daß die 
Mehrzahl aus den ländlichen Gefilden des 
Oſtens komme, „in denen ſie nach leidlich 
abſolvierter Volksſchulbildung fih als Ochſen⸗ 
oder Pferdeknechte betätigten“, und daß ſie 
ſpäter im Heere ſich daran gewöhnt hätten, 
den „gemeinen“ Mann anzuſchnauzen, aber 
kaum mehr kennen gelernt hätten, als „die 
Kaſerne und den Tanzboden.“ So zeichnet 
ich in 
HO piter das Bild eines Militäranwärters. 
Das traurigſte dabei iſt, daß den Militäran⸗ 
wärtern ihre Herkunft aus den breiten 
Maſſen des Volkes zum Vorwurf gemacht 
wird, noch dazu mit erſtaunlichem Mangel 
an Folgerichtigkeit in einem Blatte, das ſonſt 
für den demokratiſchen Gedanken, das heißt 
für die Gleichbewertung des Höher⸗ und des 


en das r 20 Jahre alten Staatsbürgern ohne ten wurden in die Gegend des Gewerkſchafts⸗ für ) 
hat ehren, wie ich zur Regierung kam. Er Anterſchied des Geſchlechts eingeräumt wird. hauſes zurückgedrängt, worauf ſie ſich allmäh⸗ Niederſtehenden, eintritt. Gerade der Um⸗ 


als 


wir eine übung beſprachen über Über- 
Phen ſchwerer Feſtungsgeſchütze: Es geht nicht, 
t überhaupt im Wörterbuch eines Pio- 


a 


tr ein recht ſoldatiſches Wort entgegnet, 3 


u einer Straßen⸗Szene kam es auf dem Wit⸗ 
tenbergplatz, wo der Reichstagsabgeordnete 


Fiſcher von einem Laternenpoſtament herab 
nor etwa 2000 Menschen eine kurze Ansprache] 


S 


lich zerſtörten. 


ſtand, daß in unſerem Heere aus einfachen 
Leuten, die nur die Volksſchule durchgemacht 
haben, derartige Männer herangezogen werden, 
ſollte ein Beweis für die Vorzüglichkeit der 


den Köpfen mancher bürgerlichen 


Gift getötet worden iſt. 


Ausbildung ſein, die jeder in unſerem Heere 
genießt. 


Schutzmaßregeln für die deutſche Kaliinduſtrie. 


In der am Sonnabend in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Geſellſchaftsſitzung des neuen 
Kaliſyndikats berichtete Geheimrat Kempner 
über die von ihm und Direktor Bielmann mit 
den Amerikanern in Newyork geführten Ver⸗ 
handlungen. Er faßte ſeine Meinung dahin 
zuſammen, daß angeſichts der in Amerika zu 
exorbitant billigen Preiſen auf ſieben Jahre 
geſchloſſenen Verträge der Werke Aſchers⸗ 
leben, Sellſtädt, ſowie der Verkauf von 
Einigkeit, die Kaliinduſtrie dem ſicheren Ruin 
entgegengehe, wenn nicht die Geſetzgebung 
Mittel und Wege fände, dieſe nationale 
Induſtrie zu ſchützen. Geheimrat Kempner 
hob hervor, daß er von Anfang an ſich gegen 
ein geſetzliches Eingreifen erklärt habe, aber 
aufgrund eingehenden Studiums in Amerika 
und hier ſeine Anſicht habe korrigieren müſſen. 
Er beantragte eine ſich in obigem Sinne 
ausſprechende Reſolution, welche einſtimmige 
Annahme fand und welche zur Kenntnis des 
Bundesrates und des Reichstages gebracht 
werden ſoll. 


Die Duellfrage in der bayeriſchen Kammer. 


In der Freitag⸗Sitzung der bayeriſchen 
Kammer der Reichsräte wandte ſich bei der 
Beratung des Militäretats Reichsrat Frei⸗ 
herr Cramer Klett, der reichſte Mann 
Bayerns, energiſch gegen das Duell, welches 
vom religiöſen, und ebenſo auch vom ethiſchen 
Standpunkt aus zu verwerfen ſei. Wenn 
auch der Zweikampf in der bahyeriſchen 
Armee ſtark zurückgegangen ſei, ſollte die 
Heeresverwaltung doch keinen Zweifel darüber 
zulaſſen, daß ſie das Duell als verwerflich 
betrachte. Kriegsminiſter Freiherr von 
Horn erwiderte, die Duellſitte beſtehe nicht 
nur im Offizierkorps, ſondern entſpreche den 
Anſichten weiter Kreiſe. Beim Offizierkorps 
werde durch die Ehrengerichte dem Duell 
entgegengewirkt. Das Duell gehöre zu den 
größten Seltenheiten und komme nur noch bei 
den allerſchwerſten Konflikten vor. Reichs⸗ 
rat Prinz Georg erklärte, kein Reichs⸗ 
rat, der Uniform trage, ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt Cramer⸗Kletts. Das Duell gehöre 
nicht der Vergangenheit an. Da es nur in 
den ſchwerſten Fällen vorkomme, ſei eine 
größere Einſchränkung kaum möglich. Hierauf 
wurde der Militäretat en bloc angenommen. 


Eine franzöſiſche Medaille für 1870. 


In der franzöſiſchen Kammer forderte 
nach Schluß der Generaldiskuſſion der Abg. 
Berry (Progreſſiſt) die Schaffung einer 
Medaille für die überlebenden Kämpfer von 
1870. Der Antrag, der von verſchiedenen 
Seiten Unterſtützung fand, wurde ſchließlich 
mit 549 gegen 34 Stimmen angenommen, 
obwohl der Kriegsminiſter erklärt 
hatte, er erachte die Schaffung einer ſolchen 
Medaille, die lediglich die Erinnerung an 
eine Niederlage wachrufen würde, für unnütz. 


Zur Kriſis in England 


meldet das „Bureau Reuter“: Die Rede 
Redmonds in Dublin hat großes Aufſehen 
erregt, weil die politiſche Lage danach recht 
unſicher erſcheint. Wie es heißt, hat die Re⸗ 
gierung Freitag Abend einſtimmig beſchloſſen, 
nach der Antwortadreſſe auf die Thronrede 
im Unterhauſe zuerſt das Budget zu erledigen, 
während das Geſetz über die Einſchränkung 
des Vetorechts des Oberhauſes das Haupt⸗ 
werk der Tagung werden ſoll. Die konſer⸗ 
vativen Blätter äußern ſich allgemein be⸗ 
friedigt darüber, daß das Kabinett entſchloſſen 
iſt, die Regierung weiterzuführen, und er⸗ 
klären, daß die Unioniſten bereit ſeien, es 
gegen die Nationaliſten beim Budget zu 
unterſtützen, in der Annahme, daß man ſich 
über die Streichung einiger mißliebiger 
Punkte in dem neuen Budget wohl einigen 
werde. Die liberalen Blätter nehmen an, 
daß Redmond ſich mit Asquith doch noch 
verſtändigen werde, erklären aber, daß, wenn 
er nicht mit der Regierung zuſammenarbeiten 
könne, er ſie je eher je beſſer ſtürzen ſolle, 
und weiſen auf die Möglichkeit eines Rück⸗ 
tritts des Kabinetts hin. 


Zur Lage in Griechenland. 


Von der griechiſchen Militärliga wurde 
eine Zirkularnote an die Offiziere geſandt, 
mit der Aufforderung, ſich ausſchließlich ihren 
militäriſchen Pflichten und nicht mehr poli⸗ 
tiſchen Fragen zu widmen. 


Zur Kretafrage. 


Die Kretaſchutzmächte haben in Athen und 
Kanea eine Note überreicht, in der die Teil⸗ 
nahme der Kretenſer an den Wahlen zur 
1 Nationalverſammlung unterſagt 


Das gewaltſame Ende Raiſulis. 


Aus zuverläffiger Quelle ift in Tanger 
die Nachricht eingetroffen, daß Raſſuli durch 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Februar 1910. 


— Wegen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
im Intereſſe der Regelung der Kirchſchul⸗ 
lehrergehälter und der Ruhegehälter der 
Lehreremeriten hatlen Vertreter des Neuen 
Preußiſchen Lehrervereins (Verein von 
Freunden für Gleichſtellung) dieſer Tage eine 
Audienz beim Kultusminiſter. Dieſer erklärte, 
er erkenne die Berechtigung der Wünſche an, 
zurzeit aber ſei eine allgemeine geſetzliche 
Regelung der Kirchſchullehrergehälter nicht 
durchführbar, die Kirchengemeinden müßten 
auf dem Wege der freien Vereinbarung mit 
dem Stelleninhaber und der Schulauflichts- 
behörde die Frage regeln. Weiter erkannte 
der Miniſter die Vorlage der Lehreremeriten 
an und war der Anſicht, daß Ergänzungs⸗ 
zuſchüſſe nicht als Gnadengabe anzuſehen 
ſeien, ſondern die penſionierten Lehrer ſie als 
ihr gutes Recht zu verlangen hätten. Er 
wies darauf hin, daß in Fällen beſonderer 
Notlage man ſich an ihn wenden ſolle. 

— Die Staatsregierung hat nicht die Ab⸗ 
ſicht, eine beſondere Baugewerksſchullehrer⸗ 
karriere einzurichten, ſondern bei dem Erſatz 
von Baugewerkſchullehrern akademiſch gebildete 
Perſonen mit praktiſchen Erfahrungen heran⸗ 
zuziehen. 

— Der bekannte Paſtor von Bodelſchwingh⸗ 
Bielefeld liegt im Sterben. Auf ſeinem 
Krankenlager, von dem der 79 jährige Greis 
kaum mehr ſich erheben dürfte, beſchäftigte er 
ſich eifrig mit dem Loſe der ſogenannten 
Gewohnheitsverbrecher. „Man muß die 
Schwachen ſtützen“, ſagt er. 

— Abg. Singer iſt an einem heftigen 
Bronchialkatarrh erkrankt, der mit Erſtickungs⸗ 
anfällen verbunden iſt. 

— Die Schaffermahlzeit im Hauſe See⸗ 
fahrt in Bremen fand, wie alljährlich, im 
Februar am Freitag Nachmittag ſtatt. Staats⸗ 
ſekretär Dernburg führte in einem Trink⸗ 
ſpruche aus: Der Deutſche müſſe es ſich zur 
Aufgabe machen, von fremden Weſen nur 
das ſich zu eigen zu machen, was ihm paſſe, 
im übrigen aber das Deutſchtum zu wahren. 
Der Staatsſekretär ſchloß mit einem Hoch 
auf die freie Hanſeſtadt Bremen. 

— Die formelle Gründung eines deutſchen 
Zündholzſyndikats iſt am 8. Februar in 
Berlin erfolgt. Die Streichholzpreiſe dürften 
alſo bald noch mehr in die Höhe getrieben 
werden. 

— Die Peſt auf den Azoren betrifft eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers im deut⸗ 
ſchen „Reichsanzeiger“, die folgendermaßen 
lautet: „Nachdem die Peſt auf den Azoren⸗ 
inſeln Terceira und Fayal erloſchen iſt, 
werden die Anordnungen vom 24. Juli 1908 
und 17. Auguſt 1908, wonach die aus den 
Häfen der Inſeln Terceira und Fayal nach 
einem deutſchen Hafen kommenden Schiffe 
und ihre Inſaſſen vor der Zulaſſung zum 
freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen ſind, 
hiermit aufgehoben. 

Köln, 12. Februar. Geheimer Kom⸗ 
merzienrat Otto Andreae iſt infolge Blind⸗ 
darmentzündung im 77. Lebensjahre heute 
Nachmittag geſtorben. Er war Auſſichtsrats⸗ 
mitglied verſchiedener Geſellſchaften. Die 
Stadt Köln verliert in ihm einen ihrer her⸗ 
vorragendſten Mitbürger, der ungemein große 
Zuwendungen für Wohltätigkeitsanſtalten und 
Kunſtinſtitute im Laufe der letzten Jahre 
machte. Er war auch Mitbegründer der 
Andreaeſchen Webſtofffabriken in Mühlheim 
(Rhein). Auch dieſe Stadt wurde von ihm 
in früheren Jahren durch große Zuwendungen 
reichlich bedacht. ; 

Straßburg (Elſaß), 12. Februar. Das 
unter dem Vorſitz des Kaiſerlichen Stati- 
halters A un Komitee beabſichtigt keine 
öffentlichen Sammlungen zur Unterſtützung 
der im Auslande durch Hochwaſſer Geſchä⸗ 
digten, ſondern eine Aktion zur Linderung 
der Schäden, die durch das Hochwaſſer in 
Elſaß⸗Lothringen entſtanden find. Ein be- 
züglicher Aufruf wird in den reichsländiſchen 
Blättern veröffentlicht. 


Parlamentariſches. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages hat die Wahl des 
Abg. Wehl (14. Hannover, nationalliberal) 
für ungiltig erklärt. 


Arbeiterbewegung. 


Da in Lorient ein Teil der Gas arbeiter 
in den Ausſtand trat, ließ der Seepräfekt auf Er⸗ 
ſuchen des Bürgermeiſters dieſe durch Heizer der Kriegs⸗ 
marine erſetzen. Mehrere verweigerten jedoch die Arbeit 
und wurden mit Arreſt beſtraft. 

Kein Kohlenarbeiterſtreik in Eng⸗ 
land. Die am Sonnabend in Northumberland 
ſlattgefundene Abſtimmung der Stohlengrubenarbeiler 
über die Streikfrage hatte das Ergebnis, daß 14 078 
Stimmen für und 13 687 Stimmen gegen den Streik 
abgegeben worden ſind. Es wurde alſo die verlangte 
Zweidrittel⸗Majorität nicht erreicht, weshalb der Streik 
unterbleiben wird. 


Ausland. 


Paris, 13. Februar. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Radolin reiſt heute Abend 


nach Wiesbaden ab, wo ſein Sohn, Graf 
Alfred, vergangene Nacht nach langem Leiden 
im Alter von 46 Jahren geſtorben iſt. 

Madrid, 12. Februar. Heute Nachmittag 
fand unter großem Gepränge das Begräbnis 
des deutſchen Botſchafters Grafen Tattenbach 
ſtatt. Die Einzelheiten der Feierlichkeit 
waren durch ein königliches Dekret feſtgeſetzt. 
Vor dem Sarge, der auf einer Kanonenplatte 
ruhte, marſchierte eine Kavallerie- und eine 
Infanterie⸗Abteilung. Die Enden des Bahr: 
tuches wurden von den Präſidenten der 
Kammern gehalten. Im Trauerzuge ſchritten 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter als 
Doyen des diplomatiſchen Korps und Infant 
Ferdinand als Vertreter der königlichen Fa⸗ 
milie, die beiden Söhne des Verſtorbenen, 
der deutſche Geſchäftsträger, dann die übrigen 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die 
Spitzen der Zivil⸗, Militär⸗ und Kirchenbe⸗ 
hörden und viele Mitglieder der deutſchen 
Kolonie. In den Straßen bildeten Soldaten 
Spalier. 


Probvinzialnachrichten. 


a) Schönſee, 14. Februar. (Ballfeſt.) In Schrei⸗ 
bers Geſellſchaftshaus fand am Sonnabend eine Ball⸗ 
feſtlichkeit ſtatt, zu der Einladungen von Herren der 
Geſellſchaft aus Schönſee und Umgegend ergangen 
waren. Der vom Feſtkomitee mit Geſchick arrangierte 
und geleitete Ball, der einen reizenden Damen⸗ 
flor aufwies, wie er dem Lande eigen iſt, gewann eine 
gewiſſe Bedeutung noch dadurch, daß es der erſte Ver⸗ 
ſuch war, Stadt und Land im Rahmen einer größeren 
Feſtlichkeit auch hier einander geſellig näher zu bringen, 
ein Verſuch, der, obwohl die Beteiligung noch keine 
beſonders ſtarke war, als wohlgelungen bezeichnet 
werden kann. 

Danzig, 12. Februar. (Zum ehrenden Andenken des 
Oberbürgermeiſters Ehlers.) Konſul Meyer hat 3000 
Mark zur Herſtellung einer Büſte und eines Bildniſſes 
des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Ehlers dem Magi⸗ 
ſtrat mit der Beſtimmung überwieſen, daß das Kunſt⸗ 
werk dem Stadtmuſeum einverleibt und die Auswahl 
des Künſtlers dem Kuratorium des Stadtmuſeums über⸗ 
tragen wird. 

7 Zoppot, 12. Februar. (Oſtſee⸗Sanatorium.) Durch 
den Todesfall des Herrn Dr. med. Klapp vom Oſtſee⸗ 
Sanatorium in Zoppot tritt in dem Betrieb des weit 
über die Grenzen der Oſtprovinzen renommierten Jn- 
ſtituts keinerlei Störung ein. Frau Dr. Klapp wird 
unter Leitung eines bewährten Arztes das Sanatorium 
weiterführen. 

Königsberg, 11. Februar. (Eine Gedächtnisfeier 
für Emmanuel Kant) veranſtaltete am Sonnabend Vor⸗ 
mittag, am Todestage des großen Philoſophen, gemäß 
den Feſtſetzungen der Schreiberſchen Stiftungsurkunde, 
die Albertus⸗Univerſität im Auditorium maximum. 
Nach einleitenden Worten des Profeſſors der Bered⸗ 
ſamkeit, Dr. Artur Ludwich, verlas der von der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät mit dem Hauptpreife von 300 Mk. 
bedachte Studierende, ſtud. phil. Max Kobbert aus 
Danzig, ſeine preisgekrönte Arbeit. Einen zweiten 
Preis von 200 Mk. erhielt außerdem noch der ſtud. phil. 
Bernhard Rauſch aus Lyck. Die Kantſtiftung der Stadt 
Königsberg — dieſe hat gelegentlich der Hundertjahr⸗ 
feier von Kants Tod, am 15. Februar 1904, der Uni⸗ 
verſität ein Kapital von 10 000 Mk. überwieſen, deſſen 
Zinſen gleichfalls zur Brämiierung einer frei gewählten 
philoſophiſchen Arbeit benutzt werden ſollen — konnte 
auch diesmal wieder nicht vergeben werden, da keine 
Arbeit eingereicht war. 

Bromberg, 12. Februar. (Neue Ausſchreibung des 
Stadttheaters.) Die Theaterdeputation hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, Herrn von Gerlach von 
ſeinem Kontrakte zu entbinden, die Stelle eines Direktors 
am hieſigen Stadttheater neu auszuſchreiben und die 
beſtehenden Kontrakte für die nächſtjährige Spielzeit zu 
übernehmen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Februar 1910. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Erſter 
Staatsanwalt Zitzlaff in Poſen, früher in Thorn, iſt 
zum Oberſtaatsanwalt beim königl. Oberlandesgericht in 
Poſen ernannt worden, als Nachfolger des zum 1. April 
in den Ruheſtand tretenden Oberſtaatsanwalts Uhde. 
Das „Poſener Tageblatt“ bemerkt zu der Ernennung: 
Herr Zitzlaff ift ein Sohn unſerer Provinz, kennt alfo 
die Verhältniſſe ſeiner neuen amtlichen Stellung. Er 
erfreut fih als Juriſt wie als Menſch allgemeiner Werte 
ſchätzung. 4 

— (Berfonalien beider Eiſenbahn.) 
Verliehen wurde dem Eiſenbahn⸗ Baus und Betriebs⸗ 
inſpektor Stanislaus in Thorn die Stelle des Vor⸗ 
ſtandes der Eiſenbahnbetriebsinſpektion daſelbſt. Bahn⸗ 
hofsvorſteher Kreiſel iſt von Hansdorf, Bezirk Breslau, 
nach Bromberg verſetzt. Ernannt wurde zum Eiſen⸗ 
bahnlandmeſſer der techniſche Eiſenbahnſekretär Greß in 
Bromberg, zum Oberbahnhofsvorſteher der Bahnhofs⸗ 
vorſteher Kreiſel in Bromberg. 

—(DerHunderttauſend Mark⸗Gewinn.) 
Der am Freitag gezogene Hauptgewinn der zweiten 
Klaſſe der preußiſchen Lotterie von 100 000 Mart ift 
nach Dir ſchau, und zwar in die dortige Kollekte des 
Herrn Konrad Hopp gefallen. Das Glückslos Nr. 9471 
wird in Viertel⸗Abſchnitten geſpielt. Inhaber der Viertel 
ſind am Gewinn ein Lehrer, ein Kaufmann, ein Guts⸗ 
beſitzer und ein Zimmermann. i 

— (Die KleinbapnThorn-S harnau) 
ift nunmehr betriebsfähig und der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat die Genehmigung zur Eröffnung der Bahn 
erteilt. Die Betriebseröffnung wird, nachdem die 
Stationen mit den erforderlichen Bahnbeamten beſetzt 
find, Ende dieſes Monats erfolgen. 

— Lehrerinnen⸗Seminar.) Die Prüfung 
für mittlere und höhere Mädchenſchulen, die am Freitag 
und Sonnabend unter Vorſitz des Herrn Geh. Regie⸗ 
rungs- und Schulrat Triebel⸗Marienwerder ſtattfand, 
beſtanden ſämtliche neun Schülerinnen, die Fräulein 
Hedwig Fabian, Ottilie Fanslau⸗Gollub, Käthe Jeru⸗ 
ſalem⸗Rudak, Marie Kirmes, Gertrud Priebe, Margarete 
Sand⸗Brieſen, Helene Schuchardt, Charlotte Voeltzcke 
und Anna Zulawski. 

— (Eiſenbahn⸗Verein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend feierte der Verein im Vikkoriapark den Geburts» 
tag des Kaiſers, dem, wie Herr Betriebsinſpektor 
Kleitſch in längerer Anſprache betonte, auch die 
Herzen der Eifenbahner in Treue und Liebe entgegen 
ſchlagen. Wenn der Zug des Herzens Verſpätung hatte 
und die Feier nicht früher ſtattfand, ſo lag dies nur an 
äußeren Umſtänden. Das Programm brachte, nach dem 
Prolog und Kaiſertoaſt, zwei Einakter „Wir Eiſen⸗ 
bahner“ und „Ein fideler Arreſt“, ein Faſtnachtsſcherz, 
in dem beſonders die Darſteller des ſtark angeheiterten 


„Gefängniswärters“ und des „Gutsbeſitzers“ ſehr gut 
dargeſtellt wurden. Auch die Kouplets „Komm ich no 
einmal auf die Welt“ und „Die treuloſe Rieke“ wurden 
ſehr gewandt vorgetragen und ernteten den lebhaften 
Beifall der Zuhörerſchaft, die im großen Saal allein 
nicht Platz gefunden hatte. Gegen 11 Uhr begann der 
Tanz. Erſt zum Frühzug wurde abgeläutet: Einſteigen 
nach Federhauſen! Und mancher wird vielleicht zum 
Dienſt angetreten fein, wie in dem Einakter der ofo” 
motivführer mitten in der Hochzeitsreiſe. Ja, wir Eiſen⸗ 
bahner! 

— (Die Vereinigung ehemaliger Kolo⸗ 
nial und Schutztruppler) feierte am Sonn- 
abend, den 12. d. Mts., im Reſtaurant Hermann durch 
einen Kommers den Geburtstag Sr. Majeſtät. Der 
Vorſitzer, Herr Brandmeiſter Matthaei, begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Kameraden und brachte das Kaiſer⸗ 
hoch aus. Man kann nur wünſchen, daß Se. Majeltät 
nicht mehr nötig haben wird, Soldaten hinaus zu 
ſchicken, um einen tückiſchen Feind zu beſtrafen. Sollte 
aber doch der Fall eintreten, daß der Kaiſer wiederum 
ruft: „Freiwillige vor!“, ſo ſtehen wir Kameraden 
wieder unjern Mann und verlaſſen alles, was uns lieb 
und teuer iſt, um die deutſche Treue zu unſerem er⸗ 
habenen Kaifer zu halten. Dies laffen Sie uns heute 
von neuem geloben: Se. Majeſtät Hurra, Hurra, Hurra 
Bei einem von der Vereinskaſſe geſpendeten Fäßchen 
Bier blieben die Kameraden unter Abſingen von 
patriotiſchen und Kommersliedern einige Stunden fröhlich 
beiſammen. 

— (Jugendwehr.) Am Sonnabend feierte die 
Jugendwehr im „Goldenen Löwen“ Kaiſeksgeburtstag, 
woran ſich auch Abordnungen des Kriegervereins und 
Turnvereins Moder beteiligten. Das Kalſerhoch brachte 
der 1. Vorſitzer, Herr Rektor Krauſe, aus, der aus⸗ 
führte, daß in dem Kampf der Erwachſenen zur Er⸗ 


haltung und Kräftigung des Deutſchtums auch die 


Jugendwehr nicht fehlen und nach ihrer Kraft mitwirken 
wolle. Für Unterhaltung ſorgte der Einakter „In der 
Kaſerne“, eine Theaterprobe für Kaiſersgeburtstag be⸗ 
handelnd, bei denen eine gut geſpielte weibliche Rolle 
dem dazukommenden Herrn Feldwebel ſehr verdächtig 
vorkommt, was zu komiſchen Szenen führt, und ein 
Schauturnen, das wieder großen Beifall fand. Hieran 
ſchloß ſich der Tanz, eingeleitet mit einer Polonaiſe, 
10 bet Ehrenvorſitzer, Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, 
ührte. 

— (Fußball⸗Wettſpiel.) Das erſte Bers 
bandsſpiel des Raſenſport⸗Verbandes, Bezirk Elbing, 
fand am Sonntag unter Beteiligung der Sportvereine 
von Elbing, Graudenz und Thorn ſtatt. In dem 
Turnier zwiſchen Graudenz, das eine vorzüglich trainierte 
auch Poſen überlegene Mannſchaft befigt, und Thorn 
gelang es Graudenz in der zwölften Minute, das erſte 
Tor zu treten, das zweite ſodann mit einem 11 Meter⸗ 
Ball, der bei der Glätte des Platzes, der mit tauendem 
Schnee bedeckt war, nicht pariert werden konnte. Nach 
der Halbzeit konnte Graudenz noch trotz heftiger Gegen⸗ 
wehr und guter Leiſtungen der Thorner, denen noch die 
rechte Schulung fehlt, ein Tor für ſich zeichnen, ſodaß 
das Wettſpiel mit 3: 0 für Graudenz gewonnen war. 
ua Schiedsrichter fungierte Herr Zittlau⸗Marien⸗ 
werder. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureuu: Am Dienstag Abend gelangt Leo 
Falls erfolgreiche Operettennovität „Die geſchiedene 
Frau“ bereits zum viertenmale zur Aufführung. Für 
Donnerstag wird zum Benefiz für den 1. Luſtſpiel⸗ 
komiker und Regiſſeur Fritz Nathen die beſte 
Schwanknovität der letzten Jahre „Gretchen“ von G. 
Davis und L. Lippſchitz zum erſtenmale gegeben. 
Dieſer erfolgreichſte Schwank, in dem es den Autoren 
gelungen iſt, das franzöſiſche Schwankſujet äußerſt 
glänzend zu kopieren, hat auf allen Bühnen einen 
durchſchlagenden Erfolg errungen. ge p 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden eine Kriegerdenkmünze 
1870/71, elne Erinnerungsmedaille Kaiſer Wilhelm I., 
ein Taſchenmeſſer, ein Offizierdegen mit Feldwebel⸗ 
koppel und ein gr. Hundemaulkorb. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Februar. (Per⸗ 
ſonalien.) Es ſind beſtätigt worden die Wahlen: des 
Beſitzers Eduard Moede in Ober⸗Neſſau als Schieds⸗ 
mann für den Bezirk Neſſau und als Stellvertreter für 
den Bezirk Podgorz, des Lehrers Volkmann in Rentſch⸗ 
kau als Schiedsmann für den Bezirk Tannhagen und 
als Stellvertreter für den Bezirk Birglau. — Der königl. 
Landrat hat den Lehrer Roſenfeld in Deutſch⸗Rogau 
als Vorſteher für den Spritzenverband der Gemeinden 
Grop: und Deutſch⸗Rogau, ſowie den Beſitzer und Ger 
meindevorſteher Ernſt Gohritz in Deutſch⸗Rogau als 
deſſen Stellvertreter beſtätigt. 


Thorner Stadttheater. 


„Zar und Zimmermann“. Komiſche Oper in drei 
Aufzügen von Lortzing. 

Am Sonntag wurde die Oper „Zar und Zimmer⸗ 
mann“ gegeben, die den goldigen Humor und die 
deutſche Innigkeit und Gemütstiefe Lortzings, als des 
Dichterkomponiſten, in Dichtung und Muſik wider⸗ 
ſpiegelt, und nur hinſichtlich der künſtleriſchen Abrundung 
des Geſamtbildes hinter der höchſten Spitze ſeiner 
Kunſt, dem an Weber heranragenden „Waffenſchmied“ 
zurückſteht. Für die Beurteilung der Aufführung laſſen 
einige Außerungen, die wir geſtern hörten, angebracht 
erſcheinen, auf den rechten Standpunkt hinzuweſſen, der 
nicht iſt, die Leiſtungen unſerer Bühne nach denen eines 
Hoftheaters großer Städte zu bemeſſen. Für eine 
Stadt von 40000 Einwohnern bietet Thorn fon viel, 
wenn es außer dem trefflichen Schauspiel auch noch eine 
Oper beſitzt, die aus eignen Mitteln Werke wie „Zar 
und Zimmermann“ ſo wohl annehmbar im Ganzen 
und ſo vorzüglich im Einzelnen herausbringt, wie es 
geſtern geſchah, die aber ſelbſtverſtändlich, als Erweite⸗ 
rung der Operettengeſellſchaft zur Spielopergeſellſchaft, 
nicht mit dem Maßſtabe einer großen Operngeſellſchaft 
oder ſelbſt einer Monatsoper gemeſſen werden darf. 
Daß Thorn übrigens die Laſt einer Doppelgeſellſchaft 
finanziell trägt und vorausſichtlich auch die noch größere 
Unternehmung, die von dem künftigen Leiter geplant 
wird, tragen wird, iſt ein neues Zeichen, neben anderen 
bekannten, daß es weit über ſeine Einwohnerzahl hin⸗ 
aus einen großſtädtiſchen Zug zeigt. Von dieſem 
Standpunkt aus muß die geſtrige Aufführung als eine 
wohl befriedigende bezeichnet werden. Herr Hackland 
konnte als „Bürgrmeiſter“ feine ſtarke Perſönlichkeit 
wie feine tüchtige geſangliche Schulung und ſchauſplele⸗ 
riſche Fähigkeit voll zur Geltung bringen in der Dars 
ſtellung dieſer Rolle, die durch Vermeidung des allzu 
Burlesken und Bevorzugung feinerer Komik an 
Wirkung nicht verlor. Beſonders in dem Vortrag der 
großen Arie (Nr. 4) „O ich bin klug und weile”, zeigten 
ſich alle Vorzüge der Darſtellung in beſtem Lichte. Den 
Lorbeerkranz, der ihm überreicht wurde, darf der junge 
Künſtler als eine Wertſchätzung feiner Leiſtungen 
ſeitens des geſamten Publikums betrachten. Herr 
Wellig, der den „Zar“ gab, wurde geſanglich feiner 
Aufgabe gerecht. Sowohl das Zimmermannslied wie 


die Einlage „Sonſt ſpielt ich mit Zepter, mit Krone 


und Stern⸗ fang er vortrefflich, ſodaß er noch eine 


gg Gitophe zugeben mußte. Der Rolle im Ganzen 
ſtellu zu werden, fehlte es der ſchauſpieleriſchen Dar⸗ 
eit ng in Erſcheinung und Spiel an Größe und Frei- 
Fat Herr Arenſen, dem die kleinere Rolle des 
n abe nchen Geſandten“ zugefallen war, trug das Lied 
mehr Ne mein flandriſch Mädchen“ gut, wenn auch 
vor. amatiſch, als lyriſch, wie es verlangt wurde, 
„Pete Herr Gluth trat als Soliſt in der Rolle des 
homi Iwanow“, die er als Crjagmann für Herrn 

nen Ser fang, zu wenig hervor; in dem ſchön geſunge⸗ 
190 extett war fein weiches Organ als 2. Stimme 
das fre Platze. Sehr anerfennenswert iſt ſein Spiel, 
in fe rei von klownhafter Übertreibung des Komiſchen, 
ner natürlichen Lebhaftigkeit und Gewandtheit ſehr 

a Sn Sum Guten den Glanz und Schimmer fügte 
ürnb Florn Hegner — die für das Stadttheater zu 

rer Snetrpflictet ift — als „Marie“, die fie in all 
und di chelmerei ‚und Anmut vollendet verkörperte 
Brauti Arien „Die Eiferſucht iſt eine Plage“ und das 
Torir ed „Lieblich röten fih die Wangen” vortrefflich 
Die üb i Auch ihr wurden Blumenſpenden überreicht. 
„orden gen Rollen waren mit den Herren Urban 
; 180 Lindemann Eruſſiſcher Geſandter“), Graner 
wie ) und Frau Körner⸗Krüger („Witwe 
Sorn Ol angemeſſen Defekt, Die Spielleitung des 
auch di Scarfen war einwandfrei. Lobenswerk war 
beſond e Leiſtung des Orcheſters (Kapelle der 61er), die 
chwier auch, die Ouverture unter Leitung des Herrn 

hatte er, der den muſikaliſchen Teil ſorgſam einſtudiert 
fiede ausführte. Die ſzeniſche Ausſtattung be⸗ 
gie ebenfalls. Das Haus ſchien ausverkauft. G 


Der Untergang 
des „General Chanzy”. 


A Schiffbruch des an der Küſte von Mallorka 
0 ange gangenen franzöſiſchen Dampfers „General 
einen ar ereignete ſich ſchon am Mittwoch Abend in 
ie ugenblide, als ſich trotz des heftigen Unwetters 
fährt chiff in ſchneller Fahrt befand, um aus der ge⸗ 
fehr van Gegend herauszukommen. Die Nacht war 
i untel und das Schiff lief mit furhibarer Gewalt 
durch Der Zollbeamte Rödel entging dem Tode wie 
von Mit Wunder. Er verbrachte den Reſt der Nacht 
Ert ittwoch zum Donnerstag bewußtlos am Strande. 
1 unter der belebenden Wirkung der Sonnenſtrahlen 
her € zu ſich und irrte den ganzen Donnerstag um⸗ 
von w r gelangte am Freitag endlich nach Cindadela, 
die B fih, nachdem er den Schiffbruch mitgeteilt hatte, 
Um diebörden ſogleich nach dem Unglücksort begaben. 
Boote d geſunkene Schiff ſchwammen viele Leichen. Die 
ent es Dampfers hatten wegen des Unwetters nicht 
dle werden können. Man verſuchte am Sonnabend 
ſergung der Leichen und Schiffstrümmer. 
en ſpaniſche Regierung läßt an der Unglücksſtelle 
derart euchtturm errichten, um eine Wiederholung eines 
gen Unglücks zu verhüten. 
15 5 ſchwere Unglück, das den Dampfer „General 
erreia betroffen hat, ruft in Marfeille und Algier 
vor a Kundgebungen der öffentlichen Trauer her⸗ 
i of e Vergnügungsanſtalten in beiden Städten ſind ge⸗ 
fadiſch Die Gebäude der franzöſiſchen und aus⸗ 
haben den Geſellſchaften ſowie die Schiffe im Hafen 
Aon halbmaſt geflaggt. Vor den Geſchäftsräumen der 
Cigni o tiiden Schiffahrtsgeſellſchaft in Marſeille, der 
he Merin des verunglückten Dampfers, drängt ſich 
N mangebeure Menſchenmenge, doch hält es ſchwer, die 
5 Den der einzelnen Paſſagiere zu ermitteln. 
Mitar deutſche Botſchafter in Paris ſprach Sonnabend 
ten aus Anlaß des Dampferunglücks dem Präſi⸗ 
im un ières das Beileid der deutſchen Regie⸗ 
À Nach d 
ji en von der Compagnie Transatlantique 
Tammenben Angaben find bei dem Untergang des 
Kanal Chanzy“ 153 Menſchen umgekommen. Die 
eini 6 erliſte weiſt 86 Perſonen auf und enthält auch 
Ruas deutſch klingende Namen. Die ertrunkene Frau 
deim Weil ſtammt nach der Paſſagierliſte aus Mols» 


le Pariſer Blätter behaupten, der Dampfer habe 
wa Tonnen Pulver = Bord gehabt, die möglicher⸗ 
© explodiert find, doch erklärt die Geſellſchaft, fie 
eine Meldung über eine ſolche Ladung erhalten. 
fire er Marineminiſter hat mehrere Torpedobootszer⸗ 
der t nach der Küſte von Menorca beordert, um bei 
genen Jung der Leichen und Güter des untergegan⸗ 
Die go ampfers „General „Chanzy“ behilflich zu fein. 
Da ompagnie Transatlantique hat gleichfalls einen 
iafe dorthin entſandt. Die ertrunkenen Mann: 
un 10 des Dampfers hinterlaſſen vierzehn Witwen 
Ihm 2 Waiſen. Bei Menorca herrſcht noch immer 
ai Seegang, wodurch die Bergungsarbeiten ſehr 


tonut, Marineminifter erhielt vom franzöſiſchen Bizes 
in Palma folgende um 10 Uhr vormittags aufe 
a Depeſche: Die Urſache des Unterganges des 
Me eu Chanzy“ ift wahrſcheinlich eine Keffelerplofion. 
Lich als 150 Menſchen find umgekommen, deren 
werden infolge der hochgehenden See nicht geborgen 
Briefen können. Die Poſtſäcke mit den eingeschriebenen 
len und den Wertſachen wurden gerettet. 
ata Gouverneur der Balearen erklärte einem Vericht⸗ 
Nacfon gegenüber, der Sturm verhindere alle weiteren 
Sgſſſdrleungen, ſodaß es möglich ſei, daß mehrere 
ige des „General Chanzy“ gerettet worden 
und d ndem fie ſich an Schiffstrümmer angeklammert 
hätte n in einen entlegenen Teil der Küſte geflüchtet 


lommen kela ſchwer zn glauben, daß alle umge⸗ 


H —Tux— 
Mannigfaltiges. 


Die Berliner Feuerwehr) hat 
nude der Kappen, die v noch beim Aus⸗ 
erhal zum Feuer getragen werden, Helme 
für ce ferner ein dunkelblaues Tuchkape 
ELN dargierte und Mannſchaften. 

Fälle ſtung) In Elberſeld hat ein 
die wein Laura Pffferling 148 138 ME. für 
-= reformierte Gemeinde geſtiftet. 

handu Unten) In dem Dorfe Guders 
Alte viertel bei Stade ſind drei Knaben im 
Gie” von ſechs bis acht Jahren auf dem 
ertrunken tiefen Grabens eingebrochen und 


Vo j 
der an Haifiſchen verſchlungen.) 
dan fete Offizier Wit vom Hamburger 
Í „Plauen“, der zweihundert Gee- 
von Sydney über Bord geſchleudert 
als dag wurde von Haifiſchen verſchiungen, 
bereits en ausgeſetzte Rettungsboot 


ar. ; 
vechro ! aufgefunden) wurde in 
dat Gn (Weſtf.) am Donnerstag der Juſtiz⸗ 


eiſthövel in ſeinem Schlafzimmer. Das 


Jagdgewehr lag neben der Leiche. Der 
Juſtizrat ſoll in letzter Zeit krank und ſchwer⸗ 
mütig geweſen ſein. s 

(Selbſtmord) beging der 23jährige 
Unteroffizier Hartmann von der 7. Kompag⸗ 
nie des 117. Infanterie⸗Regiments in Mainz, 
indem er ſich in der Kaſerne mit ſeinem 
Dienſtgewehr erſchoß. Er hat die Tat aus 
gekränktem Ehrgeiz begangen. 

( Verurteilung.) Wegen verſuchter 
Verleitung zum Meineid wurde der 65jährige 
Sanitätsrat Dr. Rolly aus Oſthofen vom 
Gericht in Mainz zu 1½ Jahren Zuchthaus, 
5 Jahren Ehrverluſt, und der Detektiv Karl 
Großkortenhaus aus Köln wegen Begünſti⸗ 
gung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

(Doppelſelbſtmord eines Ehe⸗ 
paares.) In Mannheim hat ſich das Ehe⸗ 
paar Max Maienthal durch Lyſol und Ein⸗ 
atmen von Gas getötet. Der Beweggrund 
zu dem Doppelſelbſtmorde iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. Maienthal, der ein Agenturgeſchäft 
betrieb, lebte in guten Verhältniſſen und 
führte mit ſeiner Frau eine ſehr glückliche 
Ehe. Das Ehepaar, das in den vierziger 
Jahren ſtand, hinterläßt einen Sohn von 
19 Jahren. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Senioren⸗Konvent des Abgeordnetenhauſes 
über die Ergänzung der Geſchäftsordnung. 

Berlin, 14. Februar. Der Senioren⸗Konvent 
des Abgeordnetenhauſes verhandelte heute über die 
Anregungen betr. Ergänzung der Geſchäftsordnung 
aus Anlaß der Vorkommniſſe am Donnerstag. 
Von einem gemeinſamen Vorgehen des Senioren⸗ 
Konvents wird Abſtand genommen, ſodaß es den 
einzelnen Parteien überlaſſen bleibt, zu dieſer 
Frage ſelbſtändig Stellung zu nehmen. 

Interpellation über die angeblichen Beamten⸗ 
maßregelungen in Poſen. 

Berlin, 14. Februar. Auf der Tagesordnung 
im Abgeordnetenhauſe ſteht heute zunächſt 
die Interpellation der Nationalliberalen, ob der 
Regierung bekannt ſei, daß in der Provinz Poſen 
gegen Beamte wegen ihres Eintretens für die 
nationalliberale Partei amtliche Maßregeln er⸗ 
griffen worden feien, und ob diefe von der Regie⸗ 
rung gebilligt würden. Abg. Friedberg 
(nationalliberal) begründet die Interpellation 
und weiſt darauf hin, daß mehrere Beamte bei 
der Erſatzwahl im Neichstagswahlkreiſe Kolmar- 
Czarnikau⸗Filehne im Jahre 1908 verſetzt wurden. 
Das Eintreten der Regierung gegen die National⸗ 
liberalen beweiſe, daß in Preußen ein konſervatives 
Parteiregiment vorhanden ſei. Redner verlangt 
Aufklärung, damit die Nationalliberalen die Kon⸗ 
ſequenzen daraus ziehen könnten. bes 

„Zuſammenſtöße bei Demonjtrations-Umzügen. 
Eſſen a. d. Nuhr, 13. Februar. Im Anſchluß 
an eine ſozialdemokratiſche Wahlrechtsverſammlung 
im Vororte Rüttenſcheid ſollte ein Demonſtrations⸗ 
zug ſtattfinden. Dieſer wurde durch Schutzleute ge⸗ 
ſprengt. Als die Sozialdemokraten verſuchten, auf 
Umwegen in die Stadt einzudringen, kam es zu 
Zuſammenſtößen. Am Limbecker Platz mußte die 
Polizei mit blanker Waffe vorgehen. Am 9 Uhr 
war die Ruhe wiederhergeſtellt. Schwere Ber- 
letzungen kamen nicht vor. 

Frankfurt a. M., 14. Februar. Geſtern 
Mittag um 12 Uhr fand im Zirkus Schumann eine 
von der ſozialdemokratiſchen Partei einberufene, 
von etwa 7000 Perſonen beſuchte Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen die preußiſche Wahlrechtsvorlage ſtatt. 
Nach der Verſammlung kam es vielfach zu großen 
Menſchen⸗Anſammlungen und Umzügen, die aber 
von der Polizei zerſtreut wurden. In der Hohen⸗ 
zollernſtraße wurde ein Mann durch das Pferd 
eines berittenen Schutzmanns, der auf das Trottoir 
geſprengt war, ſchwer verletzt. Am Bismarck⸗ 
denkmal wurde ein Verſammlungsredner, Redak⸗ 
teur Wendel, von der Polizei ſiſtiert. Er hatte, 
am Fuße des Denkmals ſtehend, ein Hoch auf das 
allgemeine Wahlrecht ausgebracht. Außerdem wur⸗ 
den mehrere Siſtierungen vorgenommen. Nach 
3 Uhr wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Ein Wahnſinniger. 

Stuttgart, 14. Februar. In der ver⸗ 
floſſenen Nacht drang ein Zerfinniger in das Wil- 
helm⸗Palais mit einem großen offenen Meſſer; 
der Militärpoſten nahm ihn feſt und übergab ihn 
dem Schutzmann. 

Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und Schrift⸗ 
ſteller. 

München, 14. Februar. Die Penſionsanſtalt 
deutſcher Journaliſten und Schriftſteller beſchloß 
geſtern in einer außerordentlichen Hauptverſamm⸗ 
lung über die durch das neue Verſicherungsgeſetz 
bedingten Satzungsänderungen, die den Mit: 
gliedern eine Reihe weiterer Vorteile bieten. Die 


Mitteilungen des Vorſtandes gaben ein jehr gün⸗ 


ſtiges Bild von der Entwickelung der Penſions⸗ 
anſtalt im verfloſſenen Jahre. 

Oberleutnant Hofrichters Schuld erwieſen. 

Nach drei Monate hindurch unermüdlich fort- 
geſetzten Bemühungen iſt es dem Garniſongericht 
gelungen, Licht in die Wiener Giftmord⸗Affäre zu 
bringen. Es ijt jetzt die Quelle feſtgeſtellt, aus der 
Hofrichter das Zyankali bezogen hat, und ſo iſt 
wohl jeder Zweifel an der Schuld des Offiziers 
unmöglich. Ein Telegramm des „Berl. Lokal⸗ 
anzeiger“ lautet: . 

Wien, 13. Februar. Geſtern Abend wurde 
bekannt, daß die Unterſuchung gegen Hofrichter fih 


ihrem Ende nähert. Es wurden mehr als fünfzig 
Zeugen aus Moſtar vernommen, deren Ausſage 
größtenteils die Giftbeſchaffung betraf. Das bis⸗ 
herige Ergebnis dieſes Teils der Anterſuchung hat 
ſchon den Beweis von Hofrichters Schuld voll⸗ 
kommen erbracht. Nach dem Material, das jetzt 
dem Garniſongericht vorliegt, kann von einer Mög- 


lichkeit der Unſchuld Hofrichters keine Rede mehr 


ſein. In den nächſten Tagen wird das Verhör 
Hofrichters fortgeſetzt. Ende nächſter Woche beginnt 
das drei Tage dauernde Schlußverhör, nach deſſen 
Abſchluß die Anterſuchung des Geiſteszuſtandes 
Hofrichters beginnt. Die Koſten der bisherigen 
Unterſuchung betragen bis jetzt 30 000 Kronen. 
Die Militärbehörde trägt die geſamten Koſten. 
Jugendlicher Selbstmörder. 

Wien, 13. Februar. Der junge Mann, der 
ſich während der geſtrigen Vorſtellung in der Hof⸗ 
oper ins Herz ſchoß, war ein 17jähriger Gymnaſiaſt. 
An dem Lebensmüden wurde eine Herznaht glück⸗ 
lich ausgeführt. 

Zum Untergang des Dampfers „General Chanzy“. 

Paris, 14. Februar. Zum Antergang des 
Dampfers „General Chanzy“ wird aus Palma ge⸗ 
meldet, daß man auf offener See mehrere Rettungs: 
boote und Menſchen mit Rettungsgürteln ge- 
ſehen hat, die ſich auf Brettern über Waſſer hielten. 
Man vermutet, daß auf dem Schiffe auch eine 
Feuersbrunſt gewütet hat. 

Die neue überſchwemmung in Paris. 

Paris, 14. Februar. Die Folgen der Hber: 
ſchwemmungen machen ſich immer noch ſehr bemerk⸗ 
bar. Geſtern Abend ſtürzte an der im Bau befind⸗ 
lichen Linie 8 der Antergrundbahn das Gewölbe 
ein. In der darüber befindlichen Straße traten 


große Senkungen ein. Sie wurde für den Ver⸗ 


kehr geſperrt. 

Die revolutionäre Bewegung in Argentinien 

fehlgeſchlagen. 

Montevideo, 13. Februar. Der Verſuch, 
eine revolutionäre Bewegung in Argentinien an⸗ 
zuzetteln, iſt vollſtändig mißglückt. Die revolu⸗ 
tionären Gruppen find aufgelöſt worden. Im 
Innern des Landes herrſcht völlige Ruhe. Die 
Preſſe verurteilt einmütig den Verſuch der Reno: 
lutionäre und beglückwünſcht die Regierung zu den 
getroffenen Maßnahmen. Die Truppen der Regie- 
rung haben Befehl erhalten, wieder in ihre 
Kaſernen zurückzukehren. 

Zuſammenſtöße an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze. 

Konſtantinopel, 13. Februar. Der Wali 
von Baſſora meldet, daß aus Perſien eingedrungene 
Stämme mit den Beni Lams zuſammengeſtoßen 
find. Auf beiden Seiten habe es gegen 100 Tote 
gegeben. Zahlreiche Eindringlinge ſeien ver⸗ 
wundet geflohen. 

Aufrühreriſche Bewegung in Indien. 

Allah Ab ad, 14. Februar. Bei einigen eins 
geborenen Stämmen des zur Zentralprovinz ge⸗ 
hörigen Vaſallenſtaates Baſtor haben fiH auf- 
rühreriſche Bewegungen der Eingeborenen bemerk⸗ 
bar gemacht. Die Aufrührer zerſtörten Baſare, 
Poſtämter, das Polizeigebäude, die Schulen und 
das Regierungsgebäude. Es wurden 120 Polizei⸗ 
beamte zur Unterſtützung des Aufſtandes entſandt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 14. Februar 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen matter, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 232 Mk. bez. 
inländ. bunter 767 Gr. 232 Mk. bez. 
inländ. roter 729—766 Gr. 223—229 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 759 Gr. 174 Mk. bez. 
rufſiſch. bunter 729—747 Gr. 166—167 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 786 Gr. 173 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 679—726 Gr. 162 —163¼ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 108—109 Mk. bez. 

Hafer, flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 150—160 Mk. bez. 
tranſito 107—110 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. R 
Rendement 889 / f. Neufahrw. 12,92½ Mk. inkl. Sack. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,00 — 11,00 Mk. bez. 
Roggen- 9,90—10,00 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Herings⸗Wochen⸗Bericht. 

In dieſer Woche kamen hier an per: S/ S „Viſtula“ über 
Leith 615/1 Tonnen von Schottland, S/S „Leda“ 645/1 70/2 
Tonnen von Holland, zuſammen: 1260/1 70/2 Tonnen. Die 
Geſamteinfuhr vom 1. Januar bis heute beträgt demnach 
9583 gegen 16 514 Tonnen zur gleichen Zeit im Vorjahre. 
Es herrſchte auch in dieſer Woche eine ſtarke Nachfrage nach 
allen Sorten Heringen. Man kann ſagen, daß die Läger 
hier nunmehr faſt bis auf Ihlen geräumt ſind. Fulls und 
Prima Volle ſind weniger verkäuflich, doch werden auch dieſe 
bald infolge der Knappheit der kleinfallenden Ware untergebracht 
ſein. Die Tendenz des Marktes bleibt hier andauernd feſt. 
Die Verladungen waren ungewöhnlich ſtark. Man notiert 
heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Trademark 
Fulls 39,— Mark, Trademark Mattfulls 38.— Mark, Crownlar⸗ 
geihlen 31,50 —32,.— Mark, Holl. Ihlen in Schottentonnen 31,— 
Mark, Deutſche Ihlen in Zinkbandtonnen 30,— Mark, Torn⸗ 
bellies 30,— Mark, Holl. Kleine Voll in Schottentonnen 38,— 
Mark, Deutſche Prima Voll in Zinkbandtonnen 38,— Mark, 
Deutſche Kleine Voll in Zinkbandtonnen 37,— Mark, Fett⸗ 
heringe zum Räuchern 34.— Mark. 


Bromberg, 12. Februar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 228 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 226 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl, wieg., brand- und bezugfrei, 223 Mk., geringere Qualitäten 


unter Notiz. — Roggen, feſter, 123 Pfd. hol. wiegend, gut | Ir 


gefund, 160 Mk. do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 158 Mk. 
Leichtere Qualitäten 138—157 Mk. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 130—135 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.— — Hafer 
148—154 Mk. Zum Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe 
verftehen fih loto Bromberg. 


Magdeburg, 12. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90—13,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,80—11,00. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 23,25 —23,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 

em. Raffinade mit Sack 23,00 23,25. Gem. Melis I 
mit Sack 22,50 — 22,75. Stimmung: ruhig. 


E 2 amburg, 12. Februar, Rüböl ruhig, verzollt 58,00. 
a 


ee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 tofo luſtlos, 6,30. Wetter: unbeſtändig. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Febr. 12. Febr. 


„85,70 85,05 
216,75 216,75 


„94,25 9425 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Hfterreihifche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 
Wechſel auf Warſchan . 
Deutſche Neichsanleihe 31/, 9/5. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % è 
Preufiſch Konſols 3¼ % . » 
1 e Konſols 3% . > 5 2 15 

orner Stadtanleihe 4% . > of —— | —— 
Thorner Stadtanleihe — 2 7 eSa 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3 %% neul, II.] 82,60 | 82,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,90 91,75 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% s 

olniſche Pfandbriefe 4½ % » s » . 

rolje Berliner Straßenbahn. Attlen . | 186,40 | 186,80 
Deulſche Bank⸗Aklilen 258,30 | 258,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 197,30 197,20 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . . 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 263,30 | 262,75 
Bochumer Sufftapt-Atiien ae i 

arpener Bergwerts-Atiten 2 206,30 | 206,89 


» „ 5 54 


„ „„ oa 


Laurahlltte⸗Aklllen . 185,10 186,50 
Weizen lofo in Newyorl. $ s æ e 4.129. 
» a EA wen 224,.— | 224,— 
Jul! 2% 7228,06 
+» September m.» + „ . 211,75 | 211,75 
Roggen Mai. - s-r p ols a y J 172,.— | 172,78 
F f eee 
7 September 4 | on 
Spiritus: 70er loko ; ; „ 


Bankdlskont 4%,ͤ Lombardzinsfuß 5%, Prlvatdiskont2¼ %, 


Danzig, 14. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 67 in 
ländiſche, 34 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 14. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 143 
inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Februar 1910. 


S 5 J|zíj| F 
8 A 
Name ber 3. „ 3 2 8 2 ER Šg 
Beobachtungs⸗ = 5 8 8 Wetter SS es 5 
Station s= E 20 3582 
R AE 
Borkum 761,0 SO Regen 1,0 0 765 
2 764,2 OSO wollig 1,2) — 768 
winemünde 766,215 50 Dunſt 1,2 0769 
Neufahrwaſſer 768,9 S 9 bedeckt 0,2 0 768 
Memel 768,5 SO Dunſt 1,2 0770 
Pamane 764,1 SS bedeckt 1,2) 0 |768 
erfin 765,8 S 9 bedeckt — 1,2 01769 
Dresden 765,7 SO eiter — 4,1 0769 
Breslau 767,7 SO ebe — 4,4 1770 
Bromberg 767,9 O bedeckt — 12| 0 770 
Metz 762,8 ONO wolkenlos — 8,1) 01768 
Frankfurt (Main) 763,6 NO Dunſt — 3,1] 0 767 
Karlsruhe (Baden) 762,3 0 SD pener — 1,1 01768 
Minden 763,4 S S bedeckt — 4,21 0.769 
Zugſpitze 5 = a le 
Scilly 758,2 WN W; wolkig 8,2 2757 
Aberdeen 747,0 S W bedeckt 4,1 — 750 
5 d' Aix 753,3 SSO bedeckt 6,1 11763 
aris — — — — — — 
Bliſſingen 759,7 S halbbedeckt 1,61 0 765 
Chriſtianſund 748,9 — wolkig 6.10 0 750 
Skagen 762,4 S S W | bebedt 2,4 0 764 
Kopenhagen 765,4 S W Dunſt 1,1 0768 
Stockholm 766,7 SS W bedeckt — 2,2) 0 768 
Haparanda 758,6 S W̃ bedeckt — — 755 
Archange!l 764,1 WS W ébedeckt — 2,5 0766 
St. Petersburg 772,1 S W bedeckt — 2,4 01772 
Wien 765,7 NO bedeckt — 1,0 01768: » 
Rom 757,5 N bedeckt 4,0 01758 
Warſchau — — = — E PER 


Hamburg, 14. Februar, 105 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet, zugenommen, von dem Maximum über 777 mm über 
Innerrußland bis Jütland und den Alpen; ozeaniſche 
Depreſſion unter 730 mm über dem hohen Nordweſten, Aus⸗ 
läufer unter 755 mm, oſtwärts vorgedrungen, nach Frankreich, 
Depreſſion unter 755 mm über Unteritalien. Witkerung in 
Deutſchland: trocken, leichte Inlandswinde, im Nord weſten 
teilmeife heiter, Temperatur im Norden nahe dem Gefrier⸗ 
punkt, im Süden mäßiger Froſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 14. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur 
+ 2 Grad Celf., niedrigſte — 1 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 


Weichſel Thorn 14. 1,92 12. 1,54 
Pot RE — — 


arſchauuſu T 14. 2,3513. 2,11 
Chwalowictste 12. 2,3911. 3,15 
Zakrocu- a e 9. 1,02 8. 0,36 


O.⸗ Pegel. 12. 5,3811. 5,38 
Brahe bei Bromberg her. 12. 208 | 11. | 2,10 


Netze bei Ezarnitau. -. . . . 10.1126] 9. 1,14 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Voraus ſichtliche Witterung für Dienstag den 15. Februar: 
Zunächſt wenig Anderung, ſpäter ſtellenweiſe Niederſchläge. 


15. Februar: Sonnenaufgang 7.20 175 
Sonnenuntergang 5. 9 Uhr, 
Mondaufgang 9.45 Uhr, 
Monduntergang morgens. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 16. Februar 1910. 


Sog enden Kirche (Bacheſtraße). Abends 6%, Uhr: 
Paſſionsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 


Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: 1. Paſſtonsandacht. 


Pfarrer Arndt. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 6. bis einſchl. 12. Februar 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Hilfsweichenſteller Fabian Jankowski, S. 


2. Arbeiter Franz Buchalski, T. 3. Sergeant Albert Ewald, T. 
4. Arbeiter y Kotkewicz, T. 5. Kaufmann Wilhelm 
anke, T. 6. Arbeiter Grang Chojnacki, T. 7. Arbeiter 
Franz Wroblewski, S. 8. Arbeiter G Slowinski, T. 
9. Schuhmacher Julian Wisniewski, T. 10. Arbeiter Theodor 
Glinski, S. 11. Vizefeldwebel Wilhelm Henkel, T. 
Aufgebote: Keine. $ 

eſchließungen: Keine. 
Sterbefälle: 1. Paul Chelminski, 21 T. 2. Bauunternehmer 
Ignatz Straszewski, 61 J. 


Tnüringisches 
Elektro- u. Maschinen- : 
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Wieſen⸗ Verpachtung. 

Am Freitag den 25. Februar, 
mittags 12 Uhr, kommen auf dem Ober⸗ 
förſtergeſchäftszimmer im Rathauſe fol⸗ 


aaa LEINE TERROR A OOA ORAO 
Statt beſonderer 1 


Fohnes 
Thorn, Sonntag, den 15. Februar 1910 


Hildegard Dannhoff, geb. Schlee. 


Dannhoff, Rechtsanwalt, 


e ee ee Bey EEE SEE LE LEE SEELE TE LETE TER IE ee eee 
Heil k wieder ſeefriſch eingetroffen: 


Kabliau, ne Dor 
Schell⸗Fiſche, Sundern, 


gende Wieſenparzellen der Vein Hochſee⸗ Karpfen, f, all 


öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung 
Parzelle 16 gleich 1, 0 ha, 
7 1,50 ha. 


Auskunft über die Pachtbedingungen 
und die Lage der Parzellen erteilt Herr 
Hilfsförſter Neipert in Thorn. 

Thorn den 11. Februar 1910. 

Der Magiſtrat. 


über das Vermögen des Kaufmanns 


Jolis Bezorowski in Thorn 


14. Februar 1910, 


mittags 12 Uhr, 


das Konkursverfahren erö let 


Konkursverwalter: or Max 
Kopezynski in Thor 

Offener Arreſt mit 
bis zum 


5. März 1910. 


1. 9 bis zum 


April 1910. 


er 1 555 erverſ 3191 am 


ärz 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


20. April 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem hiefigen königl. Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 
Thorn den 14 Februar 1910. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Nönigliche Oberförſterei 
Schirpitz. 

Am Dounerstag den 17. Februar 

1910, von vormittags 10 Uhr ab; werden 


in Pfeiler’s Neſtaurant in Argenau 
aus Kunkel Schlag Jagen 221: 53 rm 


Anzeigepflicht 


Kloben und Knüppel; Totalität: zirka 50 


Stück Bauholz 2.—4. Klaſſe, 1125 rm 
Kloben und Knüppel, 1610 rm Reiſer 
3. Klaſſe; aus Bärenberg Schlag Jagen 
212: 101 rm Knüppel; Totalität: 222 
rm Kleben und Knüppel, 372 rm Reiſer 
3. Klaſſe, ſowie die auf dem Termin am 
14. Februar in Podgorz verbliebenen 
Reſtbeſtände öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten. 


Zuwangsverf teigerumg. 


Dienstag den 15 der 1910, 


vormittags 
werde ich am königl. dg i hierſelbſt: 


90 Flaschen Rotwein 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 14. Februar 1910. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Leçons de français; 


Conversation, Grammaire 
et Littérature. 
Mme Dumas, Fischerstr. 37, 1. 
ou & domicile. 


Zu Anfertigung B. Polſeerſachen, 


moderniſieren älterer Polſtermöbel, 
fowie - 


nener, eleg. Sophas u. Garnituren 


empfeot No A Bresslein, Tapezierer 
Schuhmacherſtt. 2. 


‚Schüler finden gute Penſion zum 1. 4. 


1910. Culmerſtr. 12, 3. 


Junge N chen 8 „o, ſagt 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nk. Fräulein als 9 Mibenge, 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Möbel werden ſauber und billig 
aufpoliert ug 


Gerechteſtraße 5. 


Russ. Kaviar, 


mild geſalzen, erbſengroßes Korn, Pfd. 
8,50. Di 5 


Ger. Lachs 


in ganzen Seiten Pfd. 90 Pfg. Bei L 


Abnahme von 3 Seiten Pfd. 80 Pfg. 
Kein Seelachs, feiner Lachs. Nachn. 
eumann, 
Einlage: a. d. Nogat. 


Fr. Portions» S seheitisené, 


3 Pfd. ſchwer, 


Kabliau, Seelachs u. Fisch- 
Koteletts. Sämtl. Kieler 
KRaucherwaren. 
Prima Landwurst und alle 
Sorten Käse, ſowie Fisch- 
Marinaden 


heute filh eingetroffen und empfiehlt zu 
dilligſten Tagespreiſen die 


Zentral⸗Markt⸗Halle, 


Coppernikusſtraße 14. 


Mee guigehende Gaſtwirtſchaft 


beſter Lage orm = 
e. W710 Mockers iſt per 
Hanser, Fleiſcherm 
San inte 4 eiſter, 


Ferner emp fieh 


Siichtoteletts, Siitlopsieiin, 
Fiſchſülze, Siſch i in Gelee u. jeden 
Dienstag u. Freitag Siſch⸗Kleie. 


Thorner . -Nalle, 


Runen = Beust 2 — —— 


nr 


18 Jahre, evangel, ſucht vom 15. 4. 


Stellung als Stubenmädchen in 1 ; 


Haufe. Angebote unter O. W. 100 a 
die Din oa . 


( CE 9 
Ein tüchtiger S hneiderge fallt 


wird verlangt bei 
0. Sckafiert, Schneidermſtr., Jakobſtr. 17. 


Für unſer kaufmänniſches Bureau 
ſuchen wir per ſofort 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Nur ſchriftliche 
Angebote an 
E. Drewitz. Maſchinenfabrik. 


Empfehle mehrere Alleinmädchen, 


Kindermädchen auch für Güter, ſowie 
einfache Stützen, die kochen und nähen 


können. er ar für Güt 
iubenmädchen für Güter 
Suche und Köchinnen. 
Emma Totzke, vereh. Nitschmann, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 29. 
eine Amme, Wirtin aufs 
Empfehle Gut und Mädchen für 
alles. Wanda Kremin, 
vexmittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 27, 1. 


Auſtändiges, junges Mädchen 
für leichte Arbeit geſucht. 
Anders & Co. 


Ordentihes Anfwarlemänten | 


kann ſich melden 


hrliche 
täglich von 2 bis 4 Uhr 
Sonntags. Lange, 


Bacheſtr. 2. 3, r. 


cut 
etſtenſtt 


Auſtänd., ſaub. Aufärterin 5 


wird von fofort geſucht. Reſtauraut i 
a an Sye peit: $ u i 
Geli Durlehn = este 


Wechſel, Schuldſchein, auch Ratenabzahl., 


ibt A, Anirep, Berlin NO. 18, Rip. 
6 5 ohne Bürgen, 
eld⸗ arlehn Nabemüczallunz 


gibt ſchnellſtens Marens, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


Geld⸗Darlehne, 
45 %, evti. ohne Bürg., an jed, auf 
Wechſel, Schuldſch., Wertpapiere, a. Raten⸗ 
abzahlung, gibt Zentral-Brreau, 
Berlin, Oranienburgerſtr. 7. Rückporto. 


"Anpoihet (, fu Mri) 


aa neuerbautem Haufe zu zedieren ge- 
ſucht. Angebote erbeten unter V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


Sue geteilt) zur ſicheren Hypothek ſofort 
oder 1. April zu vergeben. 
Angebote unter A. G. an die Ge⸗ 
ſchäſtsstelle der „Preſſe“. 


Eine Hupoleh von 6000 Mi, 


ſofort zu zedieren geſucht. 
M. Luedtke, Culmer Chauſſee 67. 


2000 Mark 


auf mündelſichere Hypothek in Stadt oder 
and ſind zu vergeben. 
Odxa, Graudenzerſtr. 102, 1 Tr. 


4 9000 Wik. auis, "u: 

e erbautes, gut 
verzinsliches Wohnhaus, zur 4 915 
einer Hypothek, gleich oder 1. 4. 1910 


g 
die Geſchäftsſtelle der „Breffe”. 


4500 Mk. 


Aut ſichere Stelle zu vergeben, Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort zu ver⸗ 
geben. Angebote unter F. F. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


auf ſichere Stelle 
ſofort gef u ch t. 


7000 Mark 


Angeb, unter A. H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der ee 


€ Zu vertonen 
za Eine Tat neue 5 


fulda. Waschmaschine 


billig zu verkaufen 
Hotel deutsches Haus, 
Araberſtraße. 


Nacht tragbares 


Stellen⸗ 


B. Prima doppelt geſiebtes 


im Kreiſe Sensburg, Gr. 660 Morg. 
i | gute Wieſen, 30 ſchwere Kühe, 30 Stück 


Dienstag den 15. Februar, abends 8 ½ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


Vortrag 


u e 
Damen 


des Herrn Rittergutsbeſitzers „ chief) über: 


„Die Wahrheit über den Alkohol.“ 


Zutritt für jedermann frei. 


1 + 
Erlanger Reifbräu 
aus der Brauerei Henninger Reifbräu, Ant.⸗Geſ., 
Erlangen in Bayern empfiehlt als ganz vorzüglich 


Höcherlbrän Filiale, 
Katharinenſtr. 4. 
Bernui 101. Jernruf 101. 


5 


Pruchſeſdendel = 


Die größte Erleichterung bei vollſtändiger Sicherheit bietet mein bei Tag und 


Bruchband „Extrabeguem“ 
Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugniſſe. Leihbinden, Geradehalter, 


ohne Feder. 
Beſtellungen nach Muſter 


Gummiftrümpfe, Federbruchbänder von 3 Mk. an. 
werden entgegengenontmer in 


Thorn, Freitag den 18. Februar 9—3, Hotel ee 


Bruchb. Spez. L. Bogisch, Stuttgart, Shabir. 39a. | meſtpreußiſchen 


anerkannt: 


Mifriihe Original 1 Semma aft 
valji Eredar, 


Gegründet 1894. 


Naumungs - Auspertauf. 


Das Materialwarenlager nebit Spirituoſen (Gerechieſtr. 7) wird, da 
der Laden in kurzer Zeit geräumt ſein muß, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

Bef [onders billig 


Weine, Sauerkohl, Salzgurken, Seife, Bürſten⸗ 
waren re. 
Wiederverkäufer erhalten beſondere Vorzugspreiſe. 


Geöffnet vormittags von 9 bis 1 Uhr. 
nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 


Fernſprecher 518. — — Fernſprecher 518. 


2 


Erste Thorner 


Dampi- Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Öndejir. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gardinen-Wäſche nuf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse HBauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Hanshalt. —— 
Telephon Nr. 304 Telephon 304. 


Alte sentie Vebensveriderungs-Bant 
Seifebeamten und Blnhinfpeftoren 


gegen feſtes Gehalt, Reiſeſpeſen und Proviſion. (Direktions⸗Vertrag). Herren „ 
die in dieſer Branche noch nicht tätig waren, werden in kurzer Zeit ausgebildet. 
Angebote mit Lebenslauf ſind zu richten an die 


General: Agentur Er. Misko, Thorn. 
1 Stamm ban. Sinlienet Wegzugshalber n Mar. 


(beſte Eierleger) 15 0 ern en. morkonſole, 2 Leuchter, 1 Lichterkrone 
oßlerſtraße 63, 1. 5 2 9 1 Salontritt zu 
Dertaufen® i 2 je 28 


Roggenſtroh⸗ Hückſel, 
jowie Preßſtroh 


offeriert zu den billigſten SAAE 


B. Hielscher, Häckſelperk, 
Thorn 3, Kaſernenſtr. 11—13. 
Eine gutgehende große 


Gaſtwirtſchaft, 


die einzige im Orte, herrlich gelegen an 
Wald, See und Chauſſee, mit Material⸗ 
waren und Reſtaurant, beliebter Mus- 
flugsort von 2 Städten, Konzertgarten, 
Kegelbahn und Saal, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. prae 34.000 Mark, Anzahlung 
10 000 Mar 


Faul Meyer, 
Gaſtwirt in Blanzwilt bei Flatow. 


Reste 


für Damen⸗ u. Kinderkleider ſowie Knaben⸗ 
Anzüge neu eingetroffen. 

Empfehle gleichzeitig mein Atelier zur 
Anfertigung ſämtlicher Damen⸗ u. Rinder- 
Garderobe bei mäßiger Preisberechnung]! 
unter vollſter Garantie für tadellofen Sitz. 
Minna Jahnke, Mellienſtr. 111. 


p & J kanfen sent 


Ahr Arlon uren 1925 
Gombani denlampe, ar. 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter O. B 
A Die. aeon der — e“. 


U Sblieries e 
mit ſeparatem Eingang per gen geſucht. 
Angebote unter K. O. 18 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A Zimmerwohnung 


mit ſep. Nebeneingang per 1. 4. geſucht. 
Angebote erb. unter E. R. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der Preſſe. 


unge Dame 


ſucht Zimmer ge gute Penſion eventl. 
mit Familienanſchluß. Angebote mit 
Preisangabe unter II. B. an die Ge⸗ 
2 der — 


Dr J. n. 5 Fab. e 27, 1. 
Meine ſeit 4 Jahren bewohnte 


Wohnung 


iſt umzugshalber vom 1. April zu ver⸗ 
mieten und jeder Zeit zu beſichtigen. 
Auch erige 88 175 zu verkaufen. 
t A. Paszotta 
Aleks 18, 2, 1 Talſtr. 


Rari terre = Wohnung, 


Gut fern 


davon 70 Morg. 80 jähr. Waldbeſtand, 


Jungvieh, 19 bejte Pferde, viel aus 
eigenen Mitteln dräniert, volle Ernte. 
Preis 152 000 Mark, Anzahlung 35—40 
Mille. Ernſtliche Selbſtkäufer erhalten 


näheres durch 


No vität! 


d Defiäen Bolte grtet eind Knien dnnn mi Rem 


Schüler, die zu Oſtern 1910 in die 
mir zur Aufnahme⸗ Prüfung 


am 16. März um 11 Uhr 


vorzuſtellen. Die Einſchreibung der 
wollen, erfolgt an demſelben Termine. 
burtsurkunde und Impfzeugnis. 


werden. 


Schüler, die von anderen 
kommen, haben das Abgangszeugnis der entlaſſenden An alt vorzulegen 
können jederzeit im Amtszimmer von 11—12 Uhr zur Aufnahme vorge 


Direktor Dr. H. Kantel, 


blengen Anſtalten eintreten wollen, f a 


6 jährigen Knaben, die in Nona einne 
ei der Aufnahme ind vorzulegen! al 
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bei 


Donner er den 17. und Freitag den 18. Rz 1010 
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Senfntionees Gafffpiel des 
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berühmten niveret elle 


larco Tertz.“ 


Einzig daltchende phänom. Demonſtration und Experimente. Die Geiſtertafel. f ni 


Wurf nach der Sonne. 
Wunderkeſſel. e 


Konkurrenzlos! 
Anto- Suggestion 


Indiſcher Jenerganber. 
erimental⸗Vorführung, wie eine eiſerne Will 
kraſt ſelbſt den größten Schmerz verbietet. 

weiter 


Das Schreibmedium. get 


all j 
Teil. änei 
Selbst-Hypn0® 


Das Wunder des menſchlichen Gehiens. 
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ıf bei F. Duszyuns ki. ! 
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Saalplatz 75 Big, An der Hbondh 
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5 ren a A 
Sünial, Dom. Zashotid) Bei Hohenkirch WON 


M, ; in guter trieurter Beſchaffenheit, vom 


m 
o 
m 
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in neuen plombierien Säcken à 1,20 Mark franto Hohenkirch gegen Nachts 
mit F Frachtermäßigung. 


.d. U. belemal 


Sonnabend den 19. Lebrugt 


in den Sälen des Artushofes: 


2. Winterbergnügen. 


Die Mitglieder werden zu recht reger 
Teilnahme freundlichſt eingeladen. 


Anfang 9 Uhr abends. 
Jer Vorſtand. 


Stadt-Cheater. 


Dienstag den 15. 115. Februar 1910, 


abends 8 Uhr: 


Die geſchiedene Fran. 


Operette in drei Akten von Leo Fall. 


Donnerstag den 17. m 17. Februar 1910, 
abends 8 Uhr: 


Blockabonnements und Dauerkarten 
un 


Beneſtz für den Luſtſpielkomiker 
und Regiſſeur 
Fritz Rathen. 


Zum 1. male! 


Gretchen. 


3. Schwank in drei Akten 518. G. Davis 


und L. Lippſch 
1 Laden nebiji Wohnung 


Kale Chauſſee 90. 


Frdl. Wohnung, 


5 Zimmer mit Zubehör, für ſogleich zu 
vermieten. 


zu vermiete 


Otto Friedrie 
Reuſtädt. Markt, Ecke Herdchteſtr. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Kabinett und Zubehör, Neu⸗ 
ſiädtiſcher Markt 5, 1. Etage, von fof. 
zu vermieten. Zu erfrag en 


Kleine Marktſtraße 1. 


‚orenmdl, Wohnung, 


2 Zim, Küche, in meinem Garten ſof. zu 
verm. Culmer Vorſtadt, Blücherſtr. 12. 


3 Zimmer 


und Zubehor, völlig renoviert, ſogleich 
oder 1. 4. zu vermieten. (2 Treppen.) 
— — — — 10, part. 


wünſcht junge Dame (8000 Mk. 
Vermögen) mit ſolidem, vorurteils⸗ 
freiem, evang. Herrn, nicht unter 
30 Jahren. Einkommen 2000 Mk. 


Oſtyr. Güteragentur 805 0 e 11010 40 jährlich. Angebote bitte unter 
2 J. Belau, Ulenten. it dermeten e. Backerstr. 0. K. 1910, Hauptvoſtamt Thorn. 
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herren Anzüge 


werden gutſitzend angefertigt. i 
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mit Widmung von Bacheſtr. bis Bra pet 
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Gefunden 


auf dem Wege i 
Geld Me cker. Gegen 
ſtattung der 21 abzuholen 


ki, Bergſtraße A 
Fe Beleidigung, q 
welche ich gegen Frau Walter”? me 5 


Birglau ausgeſprochen habe, nehm 
hiermit zurück. 


Matheus rrasch 


Da es wohl für jag nel 
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guter Ware bei äußerſt billigen ud | 
zu bedienen, jo fei auf den der het 0 \ 
Nummer beigefügten Propera 15 | 
Schwetasch & 8 A 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
„20. Sitzung vom 12. Februar; 11 Uhr. 
Hine und Tribünen ſind ſtark beſetzt. 
ie erſte 1 205 i 1 
E ahlrechtsvorlage 
wird fortgeſetzt. ? er 
D 1 Dr. Pachnicke (freiſinnige Vereinigung): 
kein bgeordnetenhaus iſt keine Volksvertretung, 
An Vollshaus, ſondern ein Ständehaus. (Sehr 
richtig! links.) Wir erkennen Preußens Verdienſte 
an und identifizieren uns nicht mit ſozialdemokra⸗ 
iſchen Übertreibungen; aber aus Preußens Eigen⸗ 
art iſt das Wahlrecht nicht hervorgegangen. Die 
orlage hat tiefſte Enttäuſchung und Erbitterung 
ervorgerufen. Fajt alles bleibt beim alten. Na 
515 vor wählt die eine Hälfte der Bevölkerung 
03 Abgeordnete, die andere Hälfte nur 140. Die 
egierung hält auch an der öffentlichen Wahl feſt, 
Kara doch faſt alle Länder, auch Japan, ja ſelbſt 
Sußland die geheime Wahl Haben, Auch die 
zaataldemokraten nutzen die öffentliche Wahl terro- 
ARR aus. Mit welcher Leidenſchaft haben die 
ſozialdemokratiſchen Frauen ſich an der Wahl 
Agitation beteiligt! (Zuruf der Sozialdemokraten: 
minn!) Für die Regierung iſt der Unteroffizier 
1 der geweſene Einjährige die Krone der Bil⸗ 
weng, Niemand iſt mit der Vorlage zufrieden, 
dender Konſervative noch Zentrum. Nur die Sozial⸗ 
eimokratie hat Freude an ihr. Denn ſie bekommt 
me wirkſame Agitationswaffe. Für uns iſt die 
Herr e in der jetzigen Form Bang, unannehmbar. 
Say von Zedlitz ſprach das böſe Wort: es werde 
Rei eit kommen, wo es heißen würde: a oder 
atichs tagswahlrecht! Dieſes Wort iſt eine Provo⸗ 
ton des Reichstages. (Sehr richtig! links.) 
iniſterpräſtident von Bethmann Holl- 
ò eg legt entſchieden Verwahrung dagegen ein, 
ga die Regierung, wie Pachnicke ſagte, hier ein 
a dap a geliefert habe. Glauben die Herren 
Se daß ich mich zum Spaß hierher ſtelle und 
i Vorlage einbringe, die in einſchneidender 
üb unſer Verfaſſungsleben ändert? Ich habe 
aide daß die Staatsregierung die Verantwortung 
2 5 ie Vorlage übernimmt im vollen Bewußtſein 
heber Bedeutung, und ich darf den Anſpruch er⸗ 
N en, daß meinen Worten geglaubt wird. (Leb⸗ 
after Beifall rechts.) 
die 189. Malkewitz (konſervativ): Ströbel hat 
Fal Vorlage grimmig bekämpft und ſie eine freche 
N fung und einen Wechſelbalg genannt. Mit 
die chen Argumenten er arbeitet, zeigt, daß er für 
En Wahlreform aus aſchgrauen Zeiten das jus 
ruf des noctis hervorholt. (Große Heiterkeit; Zu⸗ 
84 des Abg. Dr. Liebknecht: Es beſteht noch!) 
0 gen Sie mir doch, wo es in Preußen beſteht! 
Werte Heiterkeit.) Die ganze Preſſe der Linken 
Matt mit ſolchen Sachen. Das „Berliner Tage⸗ 
„das naive Leute immer noch als ein bürger⸗ 
es Blatt anſehen, zeigt ſeine Ideengemeinſchaft 
Ader Sozialdemokratie in der Art, wie es den 
miſterpräſidenten verunglimpft. Es wirft ihm 
auf er ſei ſchon in der Jugend von Namensſtolz 
Ör gebläht geweſen und habe feine Karriere nur 
uch Konnerionen gemacht. So hetzt man, weil 
rende fehlen! Herr Traeger hat von der Auf⸗ 
vorlag in Süddeutſchland über unſere Wahlreform⸗ 
ie age gesprochen. Ja, haben wir uns in die 
1 erij e Wahlreform eingemiſcht, die uns au 
m tge iel? Der Freiſinn begeht politiſchen Selbſt⸗ 
(Se „wenn er das Reichstagswahlrecht fordert. 
15 ehr richtig! rechts.) Und wir wünſchen ihn doch 
Zub recht lange hier zu ſehen! (Große Heiterkeit; 
= auf bei den Sozialdemokraten: Fürſorge⸗ 
155 1 Teil 117 en a 
le Fürſorgeerziehung dringe gebrauchen. 
(Stürmiſche Seiterkeit.) Nach Ab Traeger ver- 


Der verlorene Sohn. 
Roman von Elsbeth Borchart. 


Machdruck verboten.) 
(20. Fortſtzung.) ; 

pie Ct Gatte ließ fie ſchweigend gewähren. Er 
tett das für das befte. So würde fie fih am 

eſten und ſchnellſten wieder zurecht finden. 

And ſie fand ſich zurecht. 

4 Mit ſtolzer Energie richtete fie ſich auf und 
krocknete ihre Tränen. 
È Wohl ging fie einer neuen ungewiſſen 3u- 
den entgegen, aber fie war feſt entſchloſſen, 
dem Geſchick ihr bischen Glück abzutrotzen. 
I XI. 
Aber ein Jahr war vergangen. 
R nge ſaß mit ihrer Freundin, der jungen 


Kaff Amtsrichter Volkmann, gemütlich beim 


feetiſch und plauderte. 
der ds war eine Freude geweſen, als fie in 
ger Frau Amtsrichter Volkmann ihre Pen- 
ansfreundin Suſi Hübner entdeckte. Wie viele 
wis iche Erinnerungen gab es da auszutauſchen, 
en viele zuſammen erlebte Ereigniſſe von da⸗ 
als gab es durchzuſprechen! 
ei Gottlob, daß die Freundin da war und ihr 
5 n Stück Jugend zurückgab. Die alten Zeiten, 
ten or frohes Lachen die Räume erfüllte, kehr⸗ 
0 wieder. Die beiden jungen Frauen waren 
01 zwei Kinder, zu allen lustigen Streichen 
die bent aufgelegt, und nicht felten ſchüttelten 
tot eiden Männer die Köpfe über irgend einen 
Ab en Unfinn, den die beiden ausgeheckt hatten. 
5 5 ſie freuten ſich doch darüber und ließen 
e Frauen gewähren. 
und Volkmann war eine ſehr glückliche 
a ge Frau; fie hatte ihren Gatten ebenſo, wie 
ihr e, aus Liebe geheiratet, und der Himmel 
nabe Ehe hing ihr voller Geigen. Von Inge 
Im fie gleiches an. In Grunow hatte fie 


Thorn, Dienstag den 15. Februar 1910. 


langt die Mehrheit des Volkes die Wahlreform. 
Wo iſt aber dieſer Wille offiziell in Erſcheinung ge⸗ 
treten? Etwa bei den letzten Landtagswahlen? 
And hat nicht die Linke hier lange eine herrſchende 
Stellung gehabt? Damals gefiel ihr das Drei⸗ 
klaſſenwahlrecht ſo ausgezeichnet, daß es ihr nicht 
einfiel, an ihm zu ändern. (Sehr gut! und Heiter⸗ 
keit.) Die Linke beruft ſich auf die Thronrede. 
Aber wie war's beim Vereinsgeſetz und Arbeits⸗ 
willigengeſetz? Wir ſelbſt halten es für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß das Wort des Königs eingelöſt 
werden muß, und daß deshalb eine Wahlrechts⸗ 
vorlage nicht zu vermeiden war. Aber wir über⸗ 
1 die politiſche Konſtellation nicht, nach der die 
Zahlrechtsreform ein Entgegenkommen an dem 
Liberalismus ſein ſollte. 


ordneten Traegers Wort, daß man dem Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht durch Beſeitigung der indirekten Wahl 
ſeine eigentliche Grundlage nehme. Beim Plural⸗ 
wahlrecht und bei der Wahlmännerwahl wird die 
Angleichheit in das Stadium der Wahl ſelbſt gelegt 
Der Entwurf aber konſtruiert ein gleiches Wahl⸗ 
recht, aber legt die Ungleichheit in das Stadium 


-| der Wahlfeſtſtellung. Das ift bedenklich und wird 


Erbitterung ſchaffen. (Sehr richtig!) Nun die 
Abteilungsbildung. Die Regelung dieſer Frage 
in der Vorlage führt zu einer Benachteiligung des 
platten Landes. Wo ſitzen denn die Wählerkreiſe, 
die von der Vorlage eine Erhebung in höhere 
Klaſſen zu erwarten haben? In den Städten! 
Sehr richtig!) 
eraushebung der Beamten beſtehen bleiben, dann 
müßte der Mittelſtand die gleichen Vorrechte be⸗ 
kommen. In den neuen Vorſchlägen für das Auf⸗ 
rücken in höhere Klaſſen ſehen wir eine Schwächung 
des Einfluſſes des Mittelſtandes. Wir legen aber 
Verwahrung dagegen ein, wie eine gewiſſe Preſſe 
unſere Beamten in geranean hanebüchener Weije 
beleidigt. So das „Berliner Tageblatt“. Wenn 
ein Mann auch aus einem Pferde⸗ oder Ochſenſtall 
aus Oſtelbien ſtammt und zwölf Jahre mit Ehren 
des Königs Rock getragen hat, ſo kann er als 
le Beamter ein nützlicheres Element des 
preußiſchen Staates fein, als ein Mann, der jo un- 
würdige Beleidigungen gegen den Beamtenſtand 
ſchleudert. (Lebhafter Beifall rechts.) Redner er⸗ 
klärt, daß ſeine Freunde an der öffentlichen Stimm⸗ 
abgabe feſthalten. Die Sozialdemokraten unter⸗ 
Mehren bei ihrem Vorgehen im Hauſe die große 
Mehrzahl der anſtändigen Leute in allen bürger⸗ 
lichen Parteien (lebhafte Zuſtimmung), die ſich 
trok mannigfaltiger und ſtarker politiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten immer zuſammenfinden 
auf dem Wege bürgerlicher und parlamentariſcher 
Wahlanſtändigkeit. (Lebhafter Beifall.) Es wun- 
dert mich jetzt nicht mehr, daß uns Abgeordneten 
geraten wurde, wegen vorausſichtlicher Demon- 
ſtrationen das Haus von der Leipzigerſtraße her 
zu betreten. Es iſt doch aber niederdrückend, daß 
die gewählten Volksvertreter nicht mehr geraden 
Schrittes in das Volkshaus hineingehen können. 
(Zuſtimmung.) Allerdings konnte man auch wieder 
nicht annehmen, daß die Genoſſen ſich außerhalb 
des Hauſes würdiger benehmen würden, als ihre 
Führer hier im Hauſe. (Stürmiſcher Beifall.) 
Das Unwürdigſte ift es, daß die Genoſſen Zuzug 
bekommen aus bürgerlichen Kreiſen. So tadelt es 
das „Berliner Tageblatt“, daß der Abg. Schiffer 


chf unter dem brauſenden Beifall des Hauſes den 


Parlamentarismus der Genoſſen kritiſierte. Das 
B. T.“ fügt hinzu, es fei davon überzeugt, daß die 
Abgg. Schiffer und Schmieding nicht auf die Barri- 
kaden ſteigen würden. Ich weiß nicht, ob die 
Männer des „Berliner Tageblatt“ für ihre iber- 
zeugung auf die Barrikaden ſteigen würden! 
(Stürmiſcher Beifall und große Heiterkeit.) 
Nedner ſchließt: Der alte tüchtige preußiſche Staat 
— . ———————— — 


ſtets den aufmerkſamen, um ſein bildſchönes 
Frauchen beſorgten Gatten kennen gelernt. 
Man hielt Inges Ehe auch allgemein für eine 
äußerſt glückliche und ſagte, daß der Mann 
ſeine Frau auf Händen trage und ihr jeden 
Wunſch zu erfüllen ſuche. 

Am Anfang ihrer Ehe hatte dieſes Urteil 
auch zugetrofffen. Grunows Leidenſchaft für 
Inge beherrſchte ihn vollſtändig; er überſchüt⸗ 
tete ſie mit Zärtlichkeit und Liebe. Ihre kühle 
Zurückhaltung jedoch kühlte auch ſein Blut 
überraſchend ſchnell ab. Der Rauſch verflog und 
die alten, ihm in ſeiner Junggeſellenzeit lieb 
gewordenen Gewohnheiten, die er um ihret⸗ 
willen aufgegeben hatte, traten bald wieder in 
ihre Rechte. Dazu kam noch, daß er ſich in ſei⸗ 
nen Erwartungen auf eine reiche Mitgift ge⸗ 
täuſcht jah. Sein Schwiegervater hatte ihm 
auseinandergeſetzt, daß es unmöglich ſei, jetzt 
ein größeres Kapital flüſſig zu machen. Die 
Herſtellungskoſten der neuen Maſchine wären 
bedeutende, und wenn auch ſpäter ein Gewinn 
zu erhoffen ſei, ſo wäre vorläufig das Betriebs⸗ 
kapital nicht zu entbehren. Er gewähre ihnen 
9105 92 8 5 der Fabrik eine Zu⸗ 

, n Hohe genii end fei, ei a z 
den Sene TERIO führen. ſei, einen glänzen 

Grunow hatte nichts erwidert und ſeine 
Enttäuſchung zu verbergen geſucht. Innerlich 
war er empört. Nun konnte er weder ſeinen 
vielen Verpflichtungen nachkommen, noch der 
Tante die geliehene Summe zurückerſtatten 
And dieſe drang in ihn und machte ihm Vor⸗ 
würfe, ſich nicht genügend vorgeſehen zu haben. 

Schweigend aber zähneknirſchend mußte er 
es dulden, daß ſie als täglicher Gaſt bei ihm 
aus⸗ und einging, und dazu mußte er noch eine 
höfliche und zu vorkommende Miene aufſtecken. 
Am liebſten hätte er ſie, wie er ſich ausdrückte, 


| as die indirekte Wahl 
ch betrifft, jo liegt ſehr viel Wahres in des Abge⸗ 


Sollte die Beſtimmung über die. 


darf nicht durch Wahlrechts⸗Experimente gefährdet 
werden. (Lebhafter Beifall rechts.) 1 
Abg. Dr. Krauſe Pein Water) Die In⸗ 
duſtrie hat Anſpruch auf ein Wahlrecht, das ihrer 
Bedeutung gerecht wird. Das heutige Wahlrecht 
bringt nur den Konſervativen Vorteile; das iſt 
unberechtigt. Die Beſtimmungen der Vorlage 
wegen der Privilegierung einzelner Volksgruppen 
laſſen das ſozialpolitiſche Moment vermiſſen. 
(Sehr richtig! links.) Für die geheime Wahl 
ſprechen ethiſche Gründe, denen ſich eine ſo eminent 
lautere Perſönlichkeit, wie der Miniſterpräſident, 
nicht verſchließen ſollte. Wir hoffen, daß ſich hier 
eine Mehrheit für die geheime Wahl findet. Wenn 
ſich dann die Regierung auf die Seite der Mehr⸗ 
heit ſtellt, wird das Herrenhaus ſich ſicherlich nicht 
ablehnend verhalten Nicht der Wille zur Macht 
läßt die Linke die Wahlreform fordern, ſondern die 
Überzeugung, daß endlich einmal das konſervative 
Partefregiment gebrochen werden muß. (Lebhafter 
Beifall links) Die Spatzen pfeifen die Bevor⸗ 
zugung der Konſervativen in der Verwaltung von 
den Dächern. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Nicht 
ſowohl das konſervative Parteiprogramm, als das 
geſellſchaftliche Verhalten der Konſervativen erregt 
im Lande Unmut, ihre Abneigung gegen die 
Hebung der Volksbildung, ihre kaſtenmäßige Ab⸗ 
ſchließung, ihr Herrenſtandpunkt. Eine liberalere 
Verwaltung wird der Sozialdemokratie ſtarken 
Abbruch tun. In allen liberal regierten Ländern 
betätigt ſich die Sozialdemokratie national, nicht 
ſo intranſigent und maßlos, wie bei uns. Wir 
Nationalliberalen und alle Liberalen, die ſich nicht 
an das Reichstagswahlrecht klammern, fordern 
kein demokratiſches, ſondern vielmehr ein ariſto⸗ 
kratiſches Wahlrecht. Die Sozialdemokratie iſt 
freilich nicht nur demokratiſch, ſondern auch anti⸗ 
monarchiſch und antinational. Wir verſtehen 
unter „national“, daß, wenn einmal wieder trübe 
und ernſte Zeiten kommen, dann ohne Rückſicht auf 
Stand und Bde Geſinnung und Parteiungen, 
alle zuſammenhalten. Dieſe nationale Gefinnung, 
die die Sozialdemokratie nicht kennt, bei dieſer 
Vorlage mitſprechen zu laſſen, iſt unſere patriotiſche 
Pflicht. (Beifall.) 
Abg. Dr. von Woynga (freikonſervativ): 
Es iſt nicht zu verkennen, daß in unſerem öffent⸗ 
lichen und politiſchen Leben ſich ſcharfe Gegenſätze 
herausgebildet haben. Im Gebiet der Verwaltung 
liegt die ſtärkſte Möglichkeit, dieſe Gegenſätze aus⸗ 
zugleichen. Durch unſere Verfaſſung ift darin 
wenig zu erreichen. Aber in der Verwaltung 
können ſelbſt die Sozialdemokraten mitarbeiten, 
um vernünftige Zuſtände zu ſchaffen. (Zurufe.) 
Man hat das Wort meines Parteifreundes: „Reich 
oder Neichstagswahlrecht!“ viel zu tragiſch ge- 
nommen. Es denkt niemand auf der Rechten daran, 
den Reichstag durch zehn Grenadiere auflöſen zu 
laſſen; auch von uns denkt niemand daran, durch 
ſeine Mitwirkung das Reichstagswahlrecht zu be⸗ 
ſeitigen. Es iſt aber richtig, daß durch die Ein⸗ 
führung des Reichstagswahltechts in Preußen der 
preußiſche Staat nicht die machtvolle Entwicklung 
enommen hätte, die wir haben nehmen wollen. 
Bir Hannoveraner in meiner Fraktion ſind für 
die öffentliche Wahl. Anſere Bauern würden es 
garnicht verſtehen, daß man nicht die Kourage hat, 
für ſeine überzeugung offen einzutreten. Man be⸗ 
hauptet, die ganze Verwaltung wäre konſervativ. 
Sind nicht die Richter größtenteils liberal? Die 
Preſſe, die einen ſo großen Einfluß auf das öffent⸗ 
liche Leben hat, iſt liberal. Bekommt z. B. die 
„Deutſche Tageszeitung“, die in keinem chriſtlichen 
Hauſe fehlt, und die einen ſo vorzüglichen 
Einfluß auf das Gemütsleben des Volkes hat 
(Bravo! rechts), nur eine einzige Anzeige von der 
Regierung? (Zuruf: Kreisblätter!) Die Kreis⸗ 
blätter beziehen ihr Redaktionsmaterial aus recht 


„achtkantig zum Hauſe hinausgeworfen,“ aber 
die Schuld an ſie verbot es ihm. Er mußte ſie 
immer wieder hinzuhalten und zu vertröſten 
ſuchen. 

Als er damals die Wohnung für ſich und 
Inge in der Rathenoverſtraße, gegenüber dem 
Kriminalgericht, gemietet hatte, ahnte er nicht, 
daß Beate bereits eine ſolche in nächſter Nähe 
in Altmoabit für ſich in Ausſicht genommen 
hatte. Es war, als wenn fie ihn nicht aus den 
Augen laſſen, ſondern jeden Schritt von ihm 
überwachen wollte. Dieſes Gefühl bedrückte 
und beklemmte ihn. 5 

Nicht anders erging es Inge. Sie, die ſich 
anfangs auf dem mütterlichen Rat und die Ge⸗ 
ſellſchaft der älteren Dame gefreut hatte, fing 
an, die häufigen Beſuche derſelben als etwas 
ſehr bedrückendes zu empfinden. Trotzdem 
Beate es niemals an Liebenswürdigkeit fehlen 
ließ und der jungen Frau ihres Neffen auf 
alle mögliche Weiſe ſchmeichelte, fühlte ſie doch 
in ihrer Gegenwart ein Unbehagen, das ſie ſich 
ſelbſt nicht zu erklären vermochte. Sie kam ſich 
wie der Gatte überwacht und beobachtet vor, 
und das gab ihr ein unſicheres, unruhiges Ge⸗ 
fühl. Zudem fand ſie noch, daß Hans ſeiner 
Tante nicht mit dem Reſpekt begegnete, den ſie 
fordern konnte. Es wurden oft heftige Worte 
zwiſchen ihnen gewechſelt. Dieſes alles wirkte 
ſo deprimierend auf ſie, daß ſie froh war, wenn 
ein Tag verging, ohne daß Tante Beate ſich 
ſehen ließ, oder wenn ſie durch irgend eine Ein⸗ 
ladung ihrer Geſellſchaft überhoben wurden. 

Imgrunde hatte ſie keinen ſehr regen Ver⸗ 
kehr. Außer einigen Kollegen ihres Mannes 
waren Volkmanns die einzigen, mit denen ſie 
oft zuſammenkamen. Beſonders ſchloſſen ſich 
die beiden Frauen immer enger aneinander 
an. Die Nähe ihrer Wohnungen — Volkmanns 


harmloſen Quellen. ä 
Die ſchreiben die Kreisſekretäre!) Ach, Herr Lei- 
nert, ich bin dreißig Jahre lang Landrat geweſen; 
die Kreisſekretäre 
die Kreisblätter zu ſchreiben! 
eher ſehr darauf achten, daß dieſe uns das Konzept 
nicht verderben. 

rednern ſind wir Q à 
tionen der Vorlage über den Begriff der Bildung 
keine glücklichen find. g ® 
erfahrene Arbeiter in eine höhere Klaſſe aufrücken 
können. 
werden, ob nicht die Gewerbetreibenden gegen den 


beendet. 
von 28 Mitgliedern. 


Eingaben mehrerer 
war Abele Kanzleiſchreiber ac. 
der Arbei } 
driger fein, als der in den Privatwerkſtätten. 
Stücklöhne müßten ganz abgeſchafft und durch Zeit⸗ 
löhne erſetzt werden. 
Depots würden ſehr ſtark zur Arbeit herangezogen; 
dabei betrage ihr Tageslohn nur 
ihnen nicht einmal auf die Dauer ſicher ſei. 


28. Jahrg. 


(Zuruf des Abg. Leinert: 
aben viel zu viel zu kun, um 
Wir müſſen auch 


G Mit vielen Vor- 
er Meinung, daß die Defini- 


So ſollten auch reife und 


In der Kommiſſion muß auch geprüft 


Terror der Sozialdemokraten geſchützt werden 
können. (Beifall rechts.) 
Abg. Fiſchbeck (freiſinnige Volkspartei) 


äußert ſich im Sinne Dr. Krauſes gegen die Konſer⸗ 
vativen. Die Mißſtimmung im Volke ſei nicht anti⸗ 
monarchiſch, ſie richte ſich nur gegen den Troß, der 
den Herrſcher umgebe, gegen die Paraſiten. 


Ein Schlußantrag wird angenommen. 
Damit iſt die erſte Leſung der Wahlrechtsvorlage 
Die Vorlage geht an eine Kommiſſion 


Montag 11 Uhr: Interpellation wegen der 


Poſener e Etat. 


chluß 3% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


34. Sitzung vom 12. Februar; 11 Uhr. 
Eingegangen: das Arbeitskammergeſetz und 


das Heimarbeitsgeſetz. 


Die Beratung des 


Militäretats 
wird fortgeſetzt beim Kapitel „Artillerie⸗ und 
Waffenweſen“. 
Abg. Will (Zentrum⸗Elſäſſer) befürwortet 


Beamten⸗Kategorien: Ver⸗ 
Der Lohn 


ter in den Werkſtätten dürfte nicht nie⸗ 


Die Arbeiterinnen in den 
2 Mark, der 


Abg. Boeh le (Sozialdemokrat) bemängelt 


ebenfalls Lohnverhältniſſe und Arbeitsverhältniſſe 
unter beſonderer Bezugnahme auf die Militär⸗ 
betriebe in Straßburg und beſchwert ſich über zu 
geringes Entgegenkommen der Militärverwaltung 
gegenüber den Arbeiter⸗Organiſationen. 


Oberſt Wandel erwidert, in der Lohnhöhe 


könne die Militärverwaltung nur nach den Durch⸗ 
e in den induſtriellen und ſtädtiſchen 


etrieben gehen; das geſchehe auch, und die Be⸗ 


triebe der Militärverwaltung folgten dabei nicht 
der Konjunktur nach unten. Infolgedeſſen erhalte 
die Verwaltung von einzelnen Firmen und Handels⸗ 
kammern bittere Vorwürfe, daß der Induſtrie durch 
zu hohe Löhne die Arbeiter weggenommen würden. 
Die Lohnhöhe ſei ausreichend; bei Erſetzung des 
Stücklohnes durch Zeitlohn würden die Arbeiter 
i Di 


auli-Botspam (konſervativ): Die 


Arbeiterausſchüſſe ſeien ja eine gute Inſtitution, 
aber die Minderheiten N 

treten, und die Arbeiter hätten zu den Ausſchüſſen, 
wie ſie jetzt ſeien, kein Vertrauen. Aus den Lohn⸗ 
ordnungen könne man nicht klug werden; der Ar⸗ 
beiter erſehe daraus nicht, was %e 

Rechte ſeien. In 
werkſtätten blieben die Arbeiter, und zwar die ge⸗ 
lernten, um 60 Pfennig pro Tag hinter den gleich⸗ 
artigen Privatarbeitern zurück, und ſobald die 
Stücklohn⸗Arbeiter über die 


eien in ihnen nicht ver⸗ 


ine Pflichten und 


den Spandauer Militär⸗ 


normalen Tages⸗ 


wohnten ebenfalls in Moabit — ließ ein häu⸗ 
figes Sichſehen und Sichſprechen zu. Und Inge 
verlangte jetzt mehr nach der Freundin als 
zuerſt. 


Am Anfang hatte der Gatte ſie noch ab und 


zu in ein Theater und Konzert geführt, oder fie 
trafen ſich mit Freunden in einem Lokal oder 


ſaßen auch leſend und plaudernd ſtill zuhauſe. 


Allein hatte Grunow ſein junges Weib faſt nie 


gelaſſen. 


Doch als ſeine Leidenſchaft verrauſcht war, 
hatte er nach und nach angefangen, ohne ſie aus⸗ 
zugehen. Bald ſchob er ſeinen Beruf vor, bald 
hatte er ſich mit Kollegen verabredet. 

Inge war viel allein. Sein Beruf mußte 
ihn in der Tat ſehr in Anſpruch nehmen. Er 
hatte ſie deshalb ja nicht einmal im Sommer 
zu den Eltern nach Misdroy begleiten können, 
ſondern ſie hatte allein fahren müſſen. Wäh⸗ 
rend er ſein Weib jedoch in dem Glauben ließ, 
ſein Beruf feſſelte ihn an Berlin, ſaß er wohl⸗ 
gemut in einem Modebad und erfreute ſich un⸗ 
geſtörteſter Freiheit. Inges Briefe an ihn be⸗ 
förderte Tante Beate über Berlin an die rich⸗ 
tige Adreſſe, ebenſo, wie ſeine Briefe an ſeine 
Frau durch ihre Hände gingen. So zeigte ſich 
die Tante doch zu etwas nütze. ; 

Für Inge waren die ſechs Wochen in Mis- 
droy bei den Eltern eine wahre Labſal und Er⸗ 
holung geworden. Sie blühte ordentlich auf 
und die Mutter ließ jede Sorge um ſie ſchwin⸗ 
den. Den Vater fand Inge in ſo guter Laune 
und bei ſolchem körperlichen Wohlbefinden, 
wie ſie ihn noch kaum kannte. Die Krankheit 
ſeiner Augen ſchritt ſchneller vorwärts, als 
man anfangs geglaubt hatte. Die Arzte gaben 
Hoffnung, daß der Star ſchon in einem halben 
Jahre zur Operation reif ſein werde, und dieſe 


— — — — — — ——— —— r — 


Tochter logieren. Inge freute ſich ganz kindiſch 


löhnen hinauskämen, werde ihnen der Stücklohn 
Berangejeht. 2 { 
Abg. Goercke (nationalliberal): Erforderlich 
ei jedenfalls, daß die Arbeiter in den Militär⸗ 
erkſtätten nach ihren Leiſtungen bezahlt würden. 
Dem Oberſt Wandel dürfe man Dank wiſſen, daß 
er die einſeitigen ſozialdemokratiſchen Beſchwerden 
als unrichtig nachgewieſen hat. Als Oberſt Wandel 
von den Böhmen ſprach, machte der Abg. Fiſcher 
einen Zwiſchenruf. Herr Fiſcher hätte dazu am 
allerwenigſten Anlaß; denn man wiſſe ja, wie die 
Löhne beim „Vorwärts, ſind. (Ruf links: Reichs⸗ 
lügen⸗Verband!) Nein, man weiß das aus den 
Angaben des Herrn Rexhäuſer und des Arbeits⸗ 
Wales beim „Vorwärts. SA 
bg. Mommſen (freiſinnige Vereinigung) 
äußert Lohnwünſche für die Danziger Militär⸗ 


egen Monarch und Staak beſtehk zwiſchen Herrn 
KE und mir ein ziemlicher Abgrund. Am 
allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erkläre ich: 
wenn ich geſtern von dis en ſprach, ſo ſchwebte 
mir der Vergleich vor zwiſchen Verfaſſungskämpfen 
in Kurheſſen und den inneren Kämpfen in Preußen 
in den ſechziger Jahren. In Kurheſſen wurde die 
Armee unwillkürlich in die inneren Wirren mit⸗ 
hineingezogen und löſte ſich auf. Ganz anders in 
an Hier war die Armee nicht vereidet auf 
die Verfaſſung und blieb daher unberührt von den 
inneren Kämpfen und konnte unbeirrt ihren Auf⸗ 
gaben nachgehen. (Beifall rechts) Wie würde es 
ausgeſehen haben, wenn auch in Preußen die Armee 
in die Verfaſſungskämpfe hineingezogen worden 
wäre! Ihre i e be würde erheblich ge⸗ 
litten haben. Das ſchwebte mir geſtern vor. And 


Werkſtätten. dieſe Beiſpiele waren ſicher packend. (Lebhafter 

Obert Wandel: Wenn Handwerker und Beifall rechts.) Ich habe meinen Vergleich ſelbſt⸗ 
Arbeiter Wünſche haben, ſo müſſen ſie den geord⸗ verſtändlich nur negativ gemeint. Die, die mich 
neten Weg über die Arbeiter⸗Ausſchüſſe gehen. verſtehen wollen, werden mich verſtehen. Herrn 
Organiſationen, wie etwa der „Bund der Hand: Ledebour zu antworten, darauf verzichte ich. (Leb⸗ 
werker“, von dem einer der Herren ſprach, dürfen ede⸗ 


Ka Beifall rechts.) Im übrigen hat Abg. 
our geſtern auch eine Kabinettsordre von 1798 
verleſen. Aber ſchon 1898 hat der „RNeichsanzeiger“ 
hacken daß dieſes Schriftſtück eine dreiſte Fäl⸗ 
2 ift. (Hört! hört!) 

Abg. Ledebour erwidert, die geſtrige Aus⸗ 
laſſung des Kriegsminiſters habe jedenfalls ſo ver⸗ 
ſtanden werden müſſen, als ſei es ein Segen für 
Berfeſſan geweſen, daß die Offiziere dort auf die 
Verfaſſung vereidigt waren. Redner verbreitet ſich 
dann über die kurheſſiſchen Angelegenheiten zurzeit 
ſeines „verbrecheriſchen“ Miniſters Haſſenpflug und 
wirft dem Kriegsminiſter von Heeringen vor, in 
einer Zeit, wo Herr von Oldenburg feine bekannte 
Außerung getan, die ſich mit früheren von Mirbach⸗ 
ſchen Außerungen decke, ſolche tückiſchen Pläne gegen 
die Verfaſſung zu unterſtützen. 

Kriegsminiſter von Heeringen: Die Worte 
des Vorredners beſtätigen nur, wie wenig nötig ich 
habe, ihm zu antworten. Das, was er mir unter⸗ 
ſtellt, habe ich garnicht gejagt. Ich habe Kurheſſen 
nur als Beiſpiel dafür angeführt, wie Wirren ein⸗ 
treten können, und wie dadurch ein Land dem 
äußeren Feinde preisgegeben werden kann. Nur 
das habe ich konſtatiert und zum Vergleich ange⸗ 
führt, wie ruhig ſich die Verfaſſungskämpfe in 
Preußen abgespielt haben. Ich glaube, bige Darz 
Bere: von Tatſachen war einwandfrei. (Beifall 
rechts. 

Abg. Ledebour bleibt dabei, daß der 
Miniſter ‚ebenfo wie von Oldenburg und Graf 
Mirbach indirekt für die Verfaſſungsbrecher Partei 
genommen und dem Verfaſſungsbruch das Wort 
geredet hat. (Vizepräſident Spahn: Das dürfen 
Sie u jagen.) Ja, das war der Sinn jeiner 

orte. 

Abg. von Oldenburg: Ich habe ſchon neu⸗ 
lich den Sinn meiner Außerung klargeſtellt. Jetzt 
muß ich abreiſen. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. L edebour: Wenn Herr von Oldenburg 
den Sinn ſeiner Außerung nachträglich anders dar⸗ 
ſtellt und nur ein Beiſpiel für äußerſte Disziplin 
gegeben haben will, fo ift das eine bewußt wahr- 
heitswidrige Behauptung. (Unruhe rechts.) 

Abg. Nogalla von Bieberſtein: Ich 
verzichte für den Kollegen von Oldenburg au 
eine Antwort. Ich würde Herrn Ledebour ja doch 
nicht belehren. (Beifall rechts.) 

Montag 1 Uhr: Kaligeſetz und Stellen⸗ 


vermittelung. 
Schluß 6% Uhr. 


Arbeitskammergeſetz. 
Angenommen wird ſchließlich die Reſolution Der Entwurf eines Arbeitskammergeſetzes 
der Kommiſſion betr. genügende Wahrung der ft nunmehr dem Reichstag zugegangen. 
let bei Verkauf des Tempel- i Der abgeänderte Entwurf ift bereits bekannt; 
Abg. Fürſt zu Dohna ⸗Schlobitten (konſer⸗ er lehnt fih an die Beſchlüſſe der früheren 
vativ) dankt der Militärverwaltun für die e⸗ Reichstagskommiſſion an. Die Aufgabe der 
freiung der Stadt Königsberg vom Feſtungsgürtel, Arbeitskammern iſt die Pflege des wirtſchaft⸗ 
a E a nee Abge⸗ lichen Friedens, Unterſtützung bei Erſtattung 
ordneter Ledebour hat mir, wie ich im Protokoll amtlicher Gutachten, Mitwirkung beim Ab⸗ 
geleſen habe, geſtern zugerufen: „Der Kriegs⸗ ſchluß von Tarifverträgen, endlich die Çin- 
miniſter kneift!, Hier hat das geſtern niemand richtung nicht gewerbsmäßiger paritätiſcher 
gehört, ne 85 ſofort mich nicht Ich Arbeitsnachweiſe. Die Arbeitskammern fön- 
Ane e Frage der Denen ferner Umfragen über gewerbliche und 
wirtſchaftliche Verhältniſſe der in ihnen ver⸗ 
— . —˙Ü—?̃—̃— — ENT ET EEE EI EHEN CE —̃— ñ— 


andelt ſich um die Frage der Eidesleiſtung der 
Offiziere. Betreffs der Anſichten über die Pflichten 

„Aber ſo nimm doch die Zulage, die Papa 
am erſten Oktober ſchickte,“ hatte ſie erwidert. 


——— w — — — — — 
„Närrchen, — du meinſt wohl, die paar 


Ausſicht belebte den geiſtig wie körperlich noch 
bunten Lappen hielten eine Ewigkeit vor. 


ſo kräftigen, rüſtigen Mann. 
„Aber, mein Himmel, wir haben jetzt erſt den 


So wirkte der Aufenthalt bei den Eltern 
in jeder Hinſicht erfriſchend und ſtärkend auf 

fünften Oktober und das Geld ſoll doch für ein 
Vierteljahr reichen,“ hatte ſie erſchrocken ge⸗ 


Inge und ſo ſchwer ihr auch der ſchließliche 

Abſchied wurde, ſo kehrte ſie doch leichteren 

Herzens nach Berlin zu ihrem Gatten zurück. 

Hier fand fie freilich manche Veränderung] rufen. 

vor. Außerlich war wohl alles beim Alten ge⸗ „Soll reichen! Hahaha.“ Er brach in ein 

blieben, nur Grunow ſchien anders geworden höhniſchees Gelächter aus. „Dein Vater hält 

zu ſein. Sie vermißte zwar ſeine Zärtlichkeit, uns außerordentlich knapp, mein Täubchen.“ 

die ſchon in der letzten Zeit vor der Reiſe be⸗ „Aber Hans, das kannſt du nicht im Ernſt 

deutend nachgelaſſen hatte und der fie jtets gern | meinen. Die Zulage ift hoch.“ i 

aus dem Wege gegangen war, nicht, doch zeigte „Für deine Begriffe vielleicht. Ich ſage dir, 

er jetzt zuweilen eine Laune und eine Verſtim⸗ ſie iſt zum Leben zu klein und zum Verhungern 
zu groß. Warum zahlt dein Vater nicht deine 

Mitgift aus, wie es recht und billig wäre?“ 

Sie erſchrak und wurde blaß. 


mung, die ihr auf die Nerven fiel. Sie be⸗ 
unruhigte ſich ſehr darüber und fragte ihn be⸗ 
„Du weißt, daß ich noch nicht majorenn bin 
und keinen Anſpruch darauf habe“, erwiderte 


ſorgt, ob ihm etwas fehle, ob er krank ſei. Da⸗ 
rauf hatte er nur die mürriſche Antwort 
ſie leiſe. 
„Der Grund iſt nichtig.“ 


„Arger im Beruf — Fehlſchlagen eines Pro⸗ 
„Doch nicht der Grund, daß Papa jetzt kein 


zeſſes“ und dergleichen mehr. 
Kapital aus der Fabrik nehmen kann. Die 


Inges Sorge wuchs. Sie blieb ſtets ruhig 
und gelaſſen ſeinen oftmals rauhen Worten ge⸗ 

neue Maſchine erfordert alles flüſſige Geld.“ 
„Dieſer Amerikaner mit ſeinen verrückten 


genüber und das brach mancher heftigen Szene 
die Spitze ab. Die Ausſicht, ihre Eltern viel⸗ 
8 a 15 bei ſich zu ſehen, trug 
ie über alle Anannehmlichkeite rt. Die $ A 5 ; 
Operation des Aaken lte in Auer Bein Ideen hätte auch lieber in Amerika oder ſonſt 
Klinik vorgenommen werden und die Mutter wo bleiben jolen, anſtatt deinem Vater das 
ſollte ihn begleiten und währenddem bei der Geld aus der Taſche zu ziehen. 
„Hans, ich bitte dich, ihm allein verdankt 
Papa den Aufſchwung der Fabrik“, warf ſie 
entrüſtet ein. 
„So? Meinſt du? — Du ſcheinſt es dir zur 


Pflicht gemacht zu haben, für den noblen 
Amerikaner ſtets eine Lanze zu brechen.“ Er 
ſah ſie ſo ſcharf an, daß ſie unter dieſem Blick 
erbebte. „Du wirſt alſo heute noch an deinen 
Vater ſchreiben, Inge“, fuhr er fort, als ſie 
ſchwieg, „und wirſt ihm vorſtellen, daß ich die 


ſich nicht in den Gang der Dinge miſchen. Daß die 
Lohnordnung etwas unüberſichtlich geworden iſt, 
liegt daran, daß ſeit 1904 p viele Anderungen gu- 
gunſten der Arbeiter getroffen worden find, 

Abg. Sommer (freiſinnige Volkspartei) ver- 
langt für die Feuerwerks⸗ und Zeug⸗Offiziere 
raſcheres Vorrücken zum Hauptmann, ſowie Beſſer⸗ 
ſtellung in Gehalt und Penſion. 

Oberſt Wandel: Bei der Beſoldungsordnung 
ſind gerade diefe Herren jo erheblich bevorzugt 
worden, daß Grund zu Klagen nicht vorliegen kann. 

Abg. Schwarze⸗Lippſtadt (Zentrum) bringt 
Arbeiterwünſche vor. 

Abg. Dr. Potthoff (freiſinnige Vereinigung) 
tritt für die nichtbeamteten Angeſtellten bei den 
an Inſtituten ein. 

Abg. Dr. Be der- Köln (Zentrum) fordert 
Lohnerhöhungen für Duisburg. 

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat) bezeichnet die 
Arbeitsbedingungen beim „Vorwärts“ als gerade⸗ 
zu muſterhaft und erörtert dann in gewohnter Aus⸗ 
führlichkeit die Spandauer Arbeiterverhältniſſe. 

Abg. Hagemann (gnationalliberal): Die 
Waffeninduſtrie in Suhl ſei gezwungen, Arbeiter 
zu entlaſſen, da ſie feine Beſchäftigung von der 
Armeeverwaltung bekommt. Man ſollte doch auch 
im Intereſſe der Armee ſelber die Suhler Fabriken 
nicht ganz ohne Aufträge laſſen. 

Oberſt andel: Im Vorjahre ſind für 
352 000 Mark Lieferungen von Suhl bezogen wor- 
den. Auch künftig wird Suhl bedacht werden. 

Bei der Forderung für Vermehrung der Kraft⸗ 
wagen äußert Abg. Storz (ſüddeutſche Volks⸗ 
partei) die Beſorgnis, die umfangreiche Benutzung 
von Automobilen könne vielleicht das richtige 
Empfinden für die Leiſtungsfähigkeit von Mann 
und Pferd abſchwächen. 

Kriegsminiſter von Heeringen: Dieſen 
Eindruck könnte man ja vielleicht haben, aber bei 
den Manövern hat er eine Beſtätigung, etwa durch 
Zunahme der Erkrankungen von Mannſchaften und 
Pferden, nicht gefunden. 

„Unter den einmaligen Ausgaben hat die Kom⸗ 
miſſton die Forderung für Anlage von Schieß⸗ 
ſtänden bei Düſſeldorf geſtrichen. Ein konſervativer 
Antrag auf um) wird nach kurzer Debatte 
gegen Zentrum und Sozialdemokraten angenommen. 

Auf eine Anfrage erwidert Schatzſekretär 

€ h, daß fih ein Geſetzentwurf über die 
Beitra spflicht des Reiches an Gemeinden für 
Reichsbetriebe im Bundesrat befinde, wo er 
hoffentlich in einigen Wochen erledigt werde. Der 
Entwurf werde hoffentlich noch in dieſer Tagung 
dem Hauſe zugehen. ; 


auf dieſen Beſuch und ertrug im Gedanken da⸗ 
ran leichter die wechſelnde Laune des Gatten. 

Nur einmal — vor mehreren Tagen war 
es — hatte fie ſich ernſtlich bekümmert gefühlt. 

Hans hatte ſie erſucht, an den Vater zu 
ſchreiben und eine bedeutende Summe von ihm 
zu fordern. Er habe einen Prozeß, auf den 
er gehofft, verloren und ſei in arger Geld⸗ 
verlegenheit. 


ſelbſtändig veranſtalten. 


Die Zuſammenſetzung der Arbeitskam⸗ 
mern iſt nach dem alten Entwurf beibehalten 
Die Beſtimmungen über Wahl⸗ 
berechtigung, Wählbarkeit und Wahlmodus 
ſind den Kommiſſionsbeſchlüſſen nachgebildet, 
jedoch ſind Organiſationsbeamte und Arbeits⸗ 
Auch find Betriebs- 
beamte, Werkmeiſter und Techniker mit Rück⸗ 
ſicht auf die Schwierigkeit ihrer Stellung in 
der Arbeitskammer von der Geltung aus⸗ 
Eine Herabſetzung des 
Alters für die Wählbarkeit iſt nicht vor⸗ 


worden. 
ſekretäre nicht wählbar. 


geſchloſſen worden. 


geſehen. 


Probinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 13. Februar. 


auf die Schlachthaus verwaltung. 


Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 110 Prozent zur Bes 


kaufsſtelle für ſämtliche Poſtwerkzeichen ift bei dem 
Kaufmann Lewy hierſelbſt von der hieſigen Poſtdirektion 
eingerichtet worden. — Herrn Sattlermeiſter Glauner von 
hier ift die Ausführung der Sattler⸗ und Tapezierer⸗ 
arbeiten für den Neubau des hieſigen Gymnaſiums zum 
Angebot von 868,25 Mk. überlragen worden. — Am 
Freſtag waren die Arbeiter der Firma Pichert mit 
Kochen von Teer beſchäftigt. Hierbei geriet der ausge⸗ 
laufene Teer in Brand. Bei den Löſcharbeiten zog 
ſich der Arbeiter Skerski erhebliche Brandwunden im 
Geſicht und an den Händen zu. — Der Akkordunker⸗ 
nehmer Marcinkowski von hier hat das 50 Morgen 
große Grundſtück in Bildſchön, der Firma M. Neumann 
in Danzig gehörig, für 42 000 Mk. käuflich erworben. 
— Im Wege der Zwangsverſteigerung ging das dem 
Mühlenbeſitzer Adam Fetzer in Bildſchön gehörige 
Grundſtück an Reſtaurateur Wiesjahn in Culmſee für 
5900 Mk. über. 

e Schönſee, 13. Februar. (Eingemeindung von 
Neu⸗Schönſee nach Schönſee.) Die Verhandlungen 
zwiſchen der Stadt Schönſee und der Landgemeinde 
Neu⸗Schönſee über die Vereinigung dieſer beiden Ge⸗ 
meindeweſen find foweit vorgeſchritten, daß die baldige 
Erzielung eines völligen Einverſtändniſſes geſichert er⸗ 
ſcheint. Meinungsverſchiedenheiten herrſchen nur noch 
über die künftige Heranziehung der Bewohner von 
Neu⸗Schönſee zu den Gemeindeabgaben, da in dieſer 
Gemeinde wegen ihrer großen Steuerzahler (Zucker⸗ 
fabrik, Hauptbahnhof Schönſee) die Staatsſteuerbe⸗ 
laſtung erheblich geringer iſt als in der Stadt Schön⸗ 
ſee; doch iſt auch in dieſer Hinſicht eine Verſtändigung 
ſchon angebahnt. Groß⸗Schönſee wird an Einwohner⸗ 
zahl die bisher größere Nachbarſtadt Gollub überflügeln 


und durch die Vergrößerung des Bebauungsgebiets eine 


Entwickelungsmöglichkeit gewinnen, die der Stadt bis 
jetzt verſchloſſen war. 

e Gollub, 13. Februar. (Beſitzwechſel.) Beſitzer 
Dux hat ſein hieſiges 130 Morgen großes Grundſtück 
1 000 Mark an den Beſitzer Vinzent Goncza ver⸗ 
auft. 9 K ne T, 
e Briefen, 13. Februar. (Städtiſches Schulweſen.) 
Wie der Haushaltsplan der hieſigen Stadtſchule für 
das nächſte Rechnungsjahr ergibt, iſt die Zahl der 
Schüler von 1202 auf 1260 (davon 456 evangeliſche 
und jüdiſche, 804 katholiſche), die Zahl der Lehrkräfte 
von 19 auf 20 (8 evangeliſche, 12 katholiſche) ge⸗ 
ſtiegen. Überfüllt find noch die katholiſchen Klaſſen 6 
und 7 mit 149 und 189 Kindern der Unterſtufe, die 
nur Halbtagsunterricht erhalten können, ſowie die 7. 
evangeliſche Klaſſe mit 90 Kindern. An der Schule 
wirken außerdem noch 3 Handarbeitslehrerinnen. Der 
Geſamtbetrag der Beſoldungen ift von 40 481 Mark auf 
59 375 Mark geſtiegen. 

e Aus dem Kreiſe Brieſen, 13. Februar. (Etwa 
40 Baumpfähle) ſind an der Chauſſeeſtrecke Miſchlewitz⸗ 
Seeheim abgebrochen und entwendet. Die Täter ſind 
noch nicht ermittelt. 3 

tr Pfeilsdorf, 13. Februar. (Kriegerverein.) In der 
geſtern abgehaltenen Monatsverſammlung wurde be⸗ 


Summe notwendig brauche, hörſt du? — 
Adieu.“ 

Damit ging er hinaus und warf die Tür 
krachend ins Schloß. 

Inge fuhr erſchauernd zuſammen. 

Solche Szene hatte er ihr noch nie gemacht. 
Er mußte das Geld notwendig brauchen, daß 
er ſich ſo in ſeiner Erregung hatte hinreißen 
laſſen. Aber gerade das beängſtigte ſie. Der 
Zuſchuß, den der Vater ſchickte, war bedeutend. 
Sie ſelbſt verbrauchte für ihre Perſon ſo wenig 
und die Theaterbeſuche waren ja längſt ein⸗ 
geſtellt worden. Wozu hatte er nur das viele 
Geld nötig? Und nun ſollte ſie noch dazu den 
guten Vater um eine Summe bitten, die ihr 
ſchwindelnd hoch vorkam und wo ſie wußte, daß 
es ihm unmöglich war, ſie zu geben. Doch Hans 
hatte es ſo energiſch gefordert, daß ſie ſich mit 
ſchwerem Herzen endlich dazu entſchloß Da ſie 
aber wußte, daß alle Briefe ihm von Mr. 
Williams vorgeleſen wurden, ſo zog ſie es vor, 
an die Mutter zu ſchreiben und ſie zu bitten, 
den Vater ihren Wünſchen gefügig zu machen. 
Heute war die Antwort eingetroffen. 

„Mein liebes Kind“, ſchrieb Frau Helm⸗ 
brecht, „dein Brief hat uns in ernſte Trauer 
und Aufregung verſetzt. Wozu braucht ihr nur 
das viele Geld? Berlin ſoll zwar ein teueres 
Plaſter ſein, aber wie man in ſo kurzer Zeit 
eine ſolche Summe, noch dazu bei der hohen Zu⸗ 
lage, die der Vater euch gibt, verbrauchen 
kann, ift uns ein Rätſel. Ich kenne doch meine 
Inge nicht als verſchwenderiſch. Was macht 
ihr nur? Ihr müßt euch unbedingt mehr ein⸗ 
ſchränken, ſonſt ruiniert ihr euch und uns in 
kurzer Zeit. 

Schon die früheren Summen, die dein Mann 
von d m Vater forderte, waren hoch, aber auf 
Mr. Williams Verwendung wurden ſie ihm 


tretenen Gewerbezweige in ihrem Bezirk] ſoloſſen, 


(Verſchiedenes.) Der 
Haushaltsplan der Stadt Culmſee für das Rechnungs⸗ 
jahr 1910 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
458 010 Mk. (gegen 402 270 Mk. im Vorjahre) ab. 
Hiervon entfallen 304 730 Mk. auf die Kämmereiver⸗ 
waltung, 94700 Mk. auf die Gasanſtaltsverwaltung, 
39 880 Mk. auf die Waſſerwerksverwaltung, 18 700 Mk. 
Der Gemeindeſteuer⸗ 
bedarf ſoll wie im Vorjahre durch Zuſchläge von 270 
Prozent zur Einkommenſteuer, 210 Prozent zur Grundz, 


lriebsſleuer aufgebracht werden. — Eine amtliche Vers 


der Kriegervereine. 


kauf.) Bei der Abiturientenprüfung am hieſigen königl, 
Gymnaſium, welche am 12. d. Mtis. ihr Ende er 
reichte, beſtanden folgende 12 Oberprimaner: Kenſik, 
Sieburth, Zillger⸗Culm, Chmielecki⸗Bruſt, Jacheckl⸗ 
Wirſitz, Komorowski⸗Barloſchno, Lipski⸗Linfitz, Nit- 
lewsti-Gogolemo, Drimannsfefin, Tretkowski⸗Oſche, 
Zabrocki⸗Wildau, Papach⸗Mohrungen. Lipski, Komo“ 
rowski und Tretkowski wurden von der mündlichen 
Prüfung dispenſiert. — Die in der Zwangsverſteigerung 
von dem Schwetzer Vorſchußverein erſtandene Weiß“ 
ſche Beſitzung zu Neugut wurde von dieſem an den 
e Beſitzer Grzoska aus Groß⸗Schliewitz weiter 
verkauft. 

Graudenz, 11. Februar. (Die Vorführung von 
Zuchtſtuten) zur Subventionierung fand heute auf 
dem ſtädtiſchen Viehhofe ſtatt. Von den 4 vol? 
geführten Pferden wurde keins für tauglich be 
funden. 


v Graudenz, 14. Februar. (Das große Kreisturnfeſt) 
das die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und den 
Netzediſtrikt umfaſſenden Kreiſes I Nordoſten der dent 
ſchen Turnerſchaſt findet, wie bereits mitgeteilt, am 2 
3. und 4. Juli in Graudenz ſtatt. Die Vorbereitungen 
zu dem Feſte, zu dem etwa 800 auswärtige Turner 
erwartet werden, hat der Graudenzer Männerkurnverein 
übernommen, der mit dieſem Kreisturnfeſt gleichzeitig 
das Feſt feines 50jährigen Beſtehens feiert. Am kom⸗ 
menden Sonntag, den 20, Februar, werden die Gau‘ 
turnwarte des Bezirkes in Elbing zu einer Beratung 
über das Graudenzer Kreisturnfeſt zuſammentreten. 
Die Verhandlungen werden ſich insbeſondere auf die 
Beſchickung des Kreisturnfeſtes erſtrecken. Der Unter⸗ 
weichſelgau, dem 33 Vereine angehören, wird zahlreich 
vertreten ſein, beſonderer Wert wird auf Beteiligung 
von Muſterriegen gelegt. Der feſtgebende Graudenzer 
Verein iſt mit den Vorbereitungen des großen Feltes 
bereits eifrig beſchäftigt. Für die erheblichen Arbeiten 
haben fih beſondere Arbeſtsausſchüſſe gebildet. Die 
Lokalfrage ift endgiltig dahin geregelt worden, daß ſtalt⸗ 
finden werden: Der Streisturntag und der Kommers 
am 2. Juli im Schützenhauſe, das Wetturnen und das 
Schauturnen am 3. Juli auf dem großen Viehhofe am 
Stadtwalde, das Feſteſſen im Etablſſſement „Tivoli 
und die Gartenunterhaltungen nach dem Schauturnen 
im Schützenhauſe, die Fortſetzung des Weilurnens am 
Montag, den 4. Juli, wieder auf dem Viehhof und end⸗ 
lich der Frühſchoppen im „Goldenen Löwen“. Außer 
dem wird ein großer Feſtzug mit Feſtwagen fih nach 
Beendigung des Feſtmahls vom „Tivoli“ durch die 
Haupiftcaßen nach dem Viehhof bewegen. Den Schluß 
der Veranſtaltungen wird eine Dampferfahrt bilden. 
Für den Kreisturntag ſelbſt liegen bereits mehrere 
wichtige Anträge vor. So hat der Weichfelgau ber 
ſchloſſen, folgenden Antrag zu ſtellen: „Inbetreff der 
Unfallverſicherung wolle der Gauturnwart auf dem 
Kreistage dahin wirken, daß eine Unfallverſicherung für 
die Mitglieder unter Zugrundelegung des Unterſtützungs⸗ 
fonds baldigſt abgeſchloſſen werde.“ 

Roſenberg, 8. Februar. (Ein plötzlicher Tod) 
ereilte geſtern den erſt 40 Jahre alten Nacht⸗ 
wächter Zynda. Nachdem er ſeinem Dienſt nach⸗ 
gekommen, begab er ſich früh um 4 Uhr nach⸗ 
hauſe. Bald darauf machte ein Herzſchlag ſeinem 


Leben ein jähes Ende. eee 
(Beſitzwechſel.) Das dem 


Löbau, 13. Februar. 
Gutsbeſitzer Borrmann gehörige Gut Bachottek, 800 
Morgen groß, iſt in den Beſitz des Gutsbeſitzers von 
Dziengelewski für den Preis von 220000 Mark über⸗ 
gegangen. 

Marienburg, 11. Februar. (Als pockenverdächtig) 
wurde heute wieder ein Kind aus der Hornſtraße Nr. 
in das Krankenhaus eingeliefert. £ 

Elbing, 11. Februar. (Der Raubmörder 
Stolze) ſoll bei Darmſtadt geſehen und erkannt 
worden fein. Bei dem praktiſchen Arzt Dr. Bau⸗ 
mann in Roßdörf bei Darmſtadt erſchien ein 
etwa 25jähriger Mann, der ſich als Lehrer vor⸗ 
ſtellte und fih auf eine Empfehlung des Groß⸗ 
herzogs berief. Der Arzt gewährte ihm die er⸗ 
betene Unterſtützung. Als Dr. B. bald darauf 
eine mediziniſche Wochenſchrift zur Hand nahm, 


immer geſchickt. Die letzte Forderung aber 
überſteigt alle Grenzen, und dein Vater iſt 
außer ſtande, ſie zu zahlen. Stundenlang hat 
er mit Mr. Williams zuſammen beraten und 
gerechnet. Es geht nicht, Inge — wirklich nicht, 
obgleich Williams jede Möglichkeit erwog, 
die Summe flüſſig zu machen. Es blieb trotz⸗ 
dem doch nur ein Ausweg: Er zahlt euch die 
am erſten Januar fällige Zulage ſchon jetzt. 
Hans mag damit einen Teil ſeiner Schulden 
begleichen, aber er darf keine neuen machen, 
denn der Vater kann nicht mehr helfen. Suche 
auf deinen Gatten einzuwirken, Inge, beſprich 
und berate mit ihm dieſe Angelegenheit; es 
kann ſo nicht weiter gehen.“ 


Inge ließ den Brief zu Boden gleiten. Sie 
war vollſtändig vernichtet. Die Troſtesworte, 
die die Mutter zum Schluß anknüpfte, ver⸗ 
fingen bei ihr nicht mehr. 


Hans hatte den Vater alſo ſchon öfter ohne 
ihr Wiſſen um Geld angegangen, er hatte 
Summen erhalten, von denen ſie nichts wußte! 
Dieſe Nachricht der Mutter, die wohl glauben 
mußte, daß ſie davon unterrichtet geweſen, hatte 
ſie niedergeſchmettert. Er hatte ein Geheimnis 
vor ihr gehabt, ein ſchwerwiegendes. Doch 
das war es nicht allein. Viel mehr Pein ver⸗ 


die königliche Anſiedlungskommiſſion um den 
Bau einer feſtſtehenden Bühne am Saale des hieſigen 
Anſiedlungs⸗Gaſthauſes zu bitten, da nach dem Aul 
ſtellen einer Bühne im Saale ſelbſt der verbleibende 
Raum für die feſtlichen Veranſtaltungen des Kriegek⸗ 
vereins bei weitem nicht ausreicht. Herr Lehrer Fengler 
hielt einen Vortrag über die geſchichtliche Entwickelung 


rr. Culm, 13. Februar. (Abiturientenprüfung. Ber 


* 


urſachte ihr der Amſtand, daß ihres Gatten 


Briefe alle durch die Hand Mr. Williams ge⸗ 
gangen waren. Der Fremde mußte in ihr 
Elend ſchauen — er konnte triumphierend 
ſagen: „Warum befolgte ſie meine Warnung 
nicht? — Ich fah es voraus.“ Und aus feiner 
Hand auf „ſein Verwenden“, wie die Mutter 
ſchrieb, hatte Hans die geforderten Summen 
erhalten. Die Schmach und Demüti⸗ 
gung war nicht auszudenken. Inge brach dar⸗ 
unter faſt zuſammen. 


N (Fortſetzung folgt.) 


I fein Blid auf das darin enthaltene Bild des 

Kan en Elbinger Raubmörders. Der Arzt er⸗ 

0 e mit größter Beſtimmtheit in dem Bilde 
Tien ihm unterſtützten jungen Mann. 

Alte egenhof, 11. Februar. (Todesfall.) Im 

terito von 77 Jahren ift Rentier Andreas Jooſt 

ü tben. Er war 30 Jahre lang Kirchenkaſſen⸗ 
g Er beſaß den Kronenorden 4. Klaſſe. 

0 anzig, 12. Februar. (Herr Oberpräſident 

N Jagow) begibt ſich am Montag in privaten 

ogelegenheiten nach Berlin und kehrt am Mitt⸗ 

N wieder hierher zurück. 
ſuns) S 13. Februar. (Gräßlicher Tod infolge Leicht⸗ 
dges Bon dem vorgeftern auf der Danziger Höhe 

1 7 8 Artillerie ⸗Scharfſchießen fand der ers 
En ene Sohn des Zimmermeiſters Mielke in Löblau 
ch nicht krepierte Granate, welche er trotz der öffent⸗ 

J erlaffenen Warnung und ausdrücklichen Verbotes 

m Schbauſe nahm, um ſie zum Entzünden zu bringen. 
daß zonnabend Mittag durcheilte den Ort die Kunde, 

toba von der Granate zerriffen worden war. Gein 

im vater, Zieglermeiſter König, wurde von den Pulver⸗ 
dar pfen im Geſicht verbrannt, ſodaß er Aufnahme im 

niger Lazarett nachſuchen mußte. 
ine t.⸗Eylau, 11. Februar. (Zu dem bereits gemeldeten 
A all) auf dem hieſigen Oſtbahnhof ſei noch mit- 
glitt, daß Oborowski beim Umlegen einer Weiche aus⸗ 
nend fiel und von dem in dieſem Augenblick ankom⸗ 
0 en Wagen überfahren wurde. Er wurde ſogleich 
. Krankenhaus geſchafft, wo er aber bereits eine 
ande nach der Einlieferung verſchied. 
di Uenſtein, 10. Februar. (Stadtkreis Allenſtein.) 
aus Stadt Allenſtein wird zum 1. April d. Js. 
at dem Kreiſe Allenſtein ausſcheiden. Zur Be⸗ 
ur 0, dieſer Angelegenheit, durch die Allenſtein 

b kreisfreien Stadt wird, iſt ein außerordentlicher 

eistag auf Donnerstag, 17. d. Mts. einberufen 
worden. 

9 a des, 10 Februar. (Selbſtmordverſuch.) Der 
p Brige Drogiſt Balzer nahm heute im 
in D Ihen Gafthaufe in Sentken Gift und ſchnitt 

D die Pulsadern auf. Er wurde, wie das 
berker Tageblatt“ berichtet, lebensgefährlich ver⸗ 

bt, in das hieſige Kreiskrankenhaus überführt. 
Ber Argenau, 13. Februar. (Der landwirtſchaftliche 
Reife ür Argenau und Umgegend) hielt im „Hotel 
ber; feine Februarſitzung ab. Der Vorſitzer, Ritter- 
1 sbeſitzer Stübner, eröffnete die Verſammlung und 
Wis darauf hin, daß die Vereinigung der Steuer⸗ und 

irtſchaftsreformer am Dienstag, den 22. d. Mts., in 
Te eine Sitzung abhält. Für Mitglieder der land⸗ 
gebeſchaftlichen Vereine werden Eintrittskarten ausge⸗ 
nen. Der Vorſitzer fordert zur Teilnahme auf und 
Bl zum Beſuch der von der Landwirtſchaftskammer 
Wanſtalteten Obſtbaumkurſe. Nunmehr ergriff Dr. 
üben ner⸗Poſen das Wort zu feinen Vortrage: 
En er die Vorzüge eines einwandfreien Saatgutes und 
ne richtigen Sortenauswahl, ſowie über Fingerzeige 

N Beſchaffung desſelben in guter und preiswerter 

ualität“. Referent ſprach zunächſt darüber, wie der 

übau der Zuckerrüben auch den andern Früchten große 
Vorteile bringe, da die Zuckerrübe eine intenſivere 
audenbearbeilung verlange. Er warnte vor dem An⸗ 
Auf ſchlechter Getreidearten und verwies in längerer 
gab übrung auf die in Deutſchland in letzter Zeit ſo 
mateo eingerichteten Zuchtſtationen, durch die wir uns 

16 und nach in dieſer Beziehung vom Auslande 
Aut hängig machen, und verbreitete ſich auch über die 
PH und Weiſe der Saatzüchtung und die Schwierig: 
Altenobei der Gewinnung eines einwandfreien Saak⸗ 
ie Er bat dann, die Auswahl des Saatgetreides 
im Eigenart eines jeden Bodens genau anzüpaſſen, 
all die beſtmöglichſten Erträge zu erzielen und vor 

em nicht nachläſſig zu ſein in der Düngung des 
helden und der Pflege der Pflanzen. Zur Verteilung 

angten mehrere Zeitſchriſten und Broſchüren, ſowie 
in reisverzeichnis des Saatbauvereins für die Pro- 
hoa Bofen. Der Borfiger dankte dem Redner und gab 
175 manchen“ dem Vortrag entſprechenden Wink aus 
indem reichen Erfahrungsſchat. Die nächſte Sitzung 

8 im Monat März ſtatt. \ 

nejen, 11. Februar. (Zur Gründung einer Bez 
amen Wohlfahrts-Genoſſenſchalt (Konſumverein) wird 
ab 3. d. Mis. hier eine große eamtenverſammlung 
nebehalten werden. Die Kaufleute, die in dieſem Unter⸗ 
en eine empfindliche Schädigung ihrer Intereſſen 
in dern. wollen die höchſten Regierungsſtellen um Ver⸗ 
veroetung desfelben anrufen. Der biefige Dftmarten- 
a hat geftern in einer beſonderen Sitzung die Be⸗ 
bungen der Beamten (die Angelegenheit ruht in 

A en penfionierter Beamten) ſcharf verurteilt und als 
Kein Stenden Schlag gegen die deutſchen Gewerbes 
n benden. bezeichnet, er hat heute dieſer Auffaſſung 

; einer Erklärung in den deutſchen Lokalblättern Aus⸗ 

= gegeben. 

„Bojen, 11. Februar. (Eine gemeinſame Nahrungs⸗ 
ien Begugegenoffenfhaft) iſt hier in der Bildung be: 
mi en. Sie will auf eine Herabſetzung der Lebens⸗ 

telpreiſe hinwirken. 

po, 9. Februar. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
oſſen die Einführung des Erbbaurechts. Den Anfang 
def der Erbpacht macht der Schneidemühlenbeſitzer Wilke, 
Dalen Mühle in vergangenem Sommer abgebrannt ift. 
a Wilke feine Mühle nicht wieder aufbauen darf, weil 
12 0 Hluchlltnienordnung dies verbietet, pachtet er ein 
O Quadratmeter großes ſtädtiſches Grundſtück auf 
ouj ate mit der Verpflichtung, innerhalb zweier Jahre 
% dem gepachteten Grundſtück eine Fabrik zu errichten. 

t Pachtszins, der vorläufig 4 Prozent beträgt bei 


finem Quadrat is von 2 Mk., k. 
J metergrundpreis von , kann na 
Botun von 30 Jahren, ie nach der Wertſteigerung 555 


enpreiſes, erhöht werden. Die Stadt hofft, daß fie 
10 die Einführung des Erbbaurechts Induſtrie heran⸗ 
den en kann. In geheimer Sitzung wurde beſchloſſen, 
Sub Antrag des hieſigen Theaterdirektors Anthony auf 
ſahelfenttonerung des Stadttheaters abzulehnen und 
Ecdüch 3000 Mark zur Anſammiung eines Fonds zur 
auung eines Stadttheaters bereitzustellen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Februar. 1906 f A. Frhr. 
1006 Ceto, Baer eh beim päpſtlichen Stuhle. 
Nei T Kardinal Achille Manara. 1905 t Gräfin Roſa 
Mpeg in Wien. 1902 f B. Hörup,, dänischer 
Runter, früher Chefredakteur der „Politiken „902 
Ranie Direktor der St. Gotthardbahn. 1855 (Furt 
Cph von Urach, Graf von Württemberg. 1781 J Gotth. 

ub alm Leſſing zu Braunſchweig. 1763 Friede zu 
105 ertusburg, Beendigung des ſiebenjährigen Krieges. 
iR * Fr. A. Wolf zu Haynrode bei Nordhauſen, der 
tüm allte Altertumsforſcher f. Zt. 1637 f. Ferdinand IL, 
zu alder deutscher Kaifer, 1152 f Kaiſer Konrad III. 
Bamberg. 


Thorn, 14. Februar 1910. 


(Rettungsmedaille.) Die Rettungs⸗ 
Saite am Bande ift dem Fabrikbeſitzer und Stadtrat 
nenſtuhl in Braunsberg verliehen worden, der 


24. 6. 1889 zu Tannenrode, Kreis Graudenz. Der⸗ 
ſelbe hat an einer Feier im „Schützenhauſe“ teil⸗ 
genommen, iſt ungefähr um 1 Uhr aufgebrochen 
und ſeit der Zeit von niemand geſehen worden. 
Er war bekleidet mit einem ſchwarzen Überzieher, 
einem ſchwarzen Gehrock⸗Anzug, trug einen grünen 
Filzhut und eine weiße Krawatte. Es wird all⸗ 
gemein angenommen, daß ihm ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen iſt. Wer über ſeinen Verbleib Auskunft 
geben kann. oder ihn geſehen hat, wird gebeten, 
es ſofort Culmerſtraße 22, II anzugeben. 

— (Seinen Verletzungen erlegen) 
iſt der am Freitag Nachmittag auf der Esplanade 
verunglückte Radfahrer, Schneidergeſelle Rutkowski. 
Er wurde auf ſeinen Wunſch wieder aus dem 
Krankenhauſe entlaſſen und begab ſich in ſeine 
Wohnung, wo er an den inneren Verletzungen ſtarb. 
Die Beerdigung erfolgte heute Nachmittag. 


r Podgorz, 14. Februar. (Liedertafel. Edentheater.) 
Die Liedertafel hielt im Meyerſchen Lokale eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, die gut beſucht war und von 


dem 1. Vorſitzer, Herrn Hauptlehrer Loehrke, geleitet 


wurde. Es wurde beſchloſſen, das geplante Winter 


Den vielen Schiffsunfällen dieſes ſtürmi⸗ 
ſchen Winters reiht ſich die furchtbare Kata⸗ 
ſtrophe des Paſſagierdampfers „General 
Chanzy“ an, der am Abend des 10. Februar 
bei der Baleareninſel Minorca unweit der 
Ortſchaft Ciudadella mit Mann und Maus 
unterging, und von deſſen Paſſagieren nur ein 
einziger mit dem Leben davonkam. Der „Gene⸗ 
ral Chanzy“ faßte 2300 Tonnen und verkehrte 
in den letzten Jahren auf der Linie Marſeille⸗ 
Tunis⸗Malta. Seine letzte Reiſe ſollte ihn 
nur ausnahmsweiſe nach Algier führen. In 


ſeinerzeit bei einem Brande ein Mädchen mit eigener 
Lebensgefahr aus den Flammen rettete. 

— (Geſellſchaftsreiſe der Land: 
wirtſchaftskammern nach Norwegen.) 
Wie bekannt, findet in dieſem Jahre die Ausſtellung 
der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in Hamburg 
ſtatt. Dieſe größte landwirtſchaftliche Ausstellung Deutſch⸗ 
lands wird ſicherlich eine große Anzahl von Landwirten 
aus unſerer Provinz nach der freien und Hanſaſtadt 
ziehen, beſonders da die großen Züchter⸗Vereinigungen, 
die weſtpreußiſche Stut⸗ und Herdbuchgeſellſchaft auf 
der Ausſtellung würdig vertreten fein werden. Dieſe 
Gelegenheit hat nun unſere Landwirtſchaftskammer im 
Verein mit der oſtpreußiſchen Kammer dazu benutzt, 
um eine Geſellſchaftsreiſe der Beſucher der Ausſtellung 
aus dem Oſten nach Norwegen zu veranſtalten. Die 
Fahrt beginnt am 6. Juni, vormittags 9 Uhr, alſo am 
Tage vor dem Schluß der Ausſtellung, auf dem Touriſten⸗ 
dampfer „Vega“ und geht direkt nach Stavanger hin⸗ 


über, um dann an der Weſtküſte Norwegens bis hinauf 


nach Trondhjem fortgeſetzt zu werden. Während der 
12tägigen Reife werden die reizvollſten Punkte der nor⸗ 
wegiſchen Küſte angelaufen, beſonderes Intereſſe dürfte 
der Beſuch von Bergen bilden, wo eine große Aus⸗ 
ſtellung für Touriſtenweſen, Sport und häusliche Hand- 
fertigkeit iſt. Die Koſten der geſamten Dampferfahrt 
einſchließlich voller Verpflegung betragen 250 Mk. pro 
Perſon, die Teilnahme iſt ſowohl Damen wie Herren 
offen und eine Aufforderung nicht nur an die landwirt⸗ 
ſchaftlichen, ſondern auch an die induſtriellen Kreiſe des 
Oſtens ergangen, ſodaß auch der geſellſchaftliche Aus⸗ 
tauſch durchaus reizvolles bieten dürfte. Die Anmel⸗ 
dungen müſſen bis zum 20. Februar an die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen in Danzig 
gerichtet werden, die auch zu jeder weſteren Auskunft 
gern bereit iſt. 

— (Polniſch⸗ ökonomiſch landwirt⸗ 
EISEN Verein Weſtpreußen.) Der 
Zerbandstag des polniſch⸗ökonomiſch landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins für Weſtpreußen, der am 1. Februar 
im Hotel „Muſeum“ in Thorn abgehalten werden 
ſollte, aber aufgehoben ift, weil polizeilicherſeits 
die deutſche Sprache als Verhandlungsſprache ge⸗ 
fordert wurde, findet nunmehr am 1. März d. Is., 
mittags 12 Uhr, in Strasburg (Weſtpr.) im Saale 
des Herrn Cieszczinski ſtatt. ie Kreiſe Strasburg 
iſt die polniſche Sprache in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen noch bis zum Jahre 1928 geſtattet. 

— (Der Zentralausſchußder Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 
d u n g) ſtellte in feiner Sitzung am Mittwoch den Etat 
für das Jahr 1910 feft. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben belaufen fidh auf 421 000 Mk. Von den Aus- 
gaben nimmt die Begründung und Unterſtützung von 
Volksbibliotheken nicht weniger als 270 000 Mk. in An⸗ 
ſpruch. Für lokale Bildungszwecke wurden 25 000 Mk., 
für Vorträge und Agitation 27 000 Mk., für die Zeit⸗ 
ſchrift „Volksbildung“ 24000 Mk. und für die Licht⸗ 
bilderverleihanſtalt 20 000 Mk. ausgeworfen. Für die 
übrigen Zwecke der Geſellſchaft wurden geringere Bei⸗ 
träge zur Verfügung geſtellt. Die diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung findet in Lübeck in den Herbſtferien ſtatt. 

= (Ehriſtlicher Verein junger 
Männer.) Sein 14. Jahresfeſt beging geſtern 
der chriſtliche Verein junger Männer. Eingeleitet 
wurde die Feier nachmittags 5 Uhr mit einem 
Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche, bei dem 
Herr Diviſionspfarrer Ott o- Spandau, die Feſt⸗ 
predigt hielt. Um 7 Uhr begann die Nachfeier 
im Schützenhauſe, zu der ſich außer den Vereins⸗ 
mitgliedern eine große Anzahl Gäſte, unter ihnen 
auch zahlreiche Damen, eingefunden hatten. Nach 
dem Vortrage des Poſaunenchors: „Herr, Deine 
Güte reicht ſo weit“ und dem gemeinſamen Liede: 


„Bis bisher hat mich Gott gebracht“ ſprach Herr 


Pfarrer Joh ft = Moder das Dankgebet, worauf 
Präparand Willſchütz eine Deklamakion ſprach, in 


der die Bitte ausgeſprochen wurde, daß Gott 


auch im neuen Jahre den Verein ſegnen möge. 
Darauf begrüßte Herr Pfarrer F o h ft- Moder 
die Anweſenden, indem er hervorhob, daß deren 
zahlreiches Erſcheinen ein Beweis dafür ſei, welch 
großes Intereſſe alle Kreiſe den Beſtrebungen des 

ereins entgegenbrächten. Er legte feiner Rede 
das Bibelworl zugrunde: „Ich bin bei dir, daß 
ich dir helf“ und ſprach die Hoffnung aus, daß 
der Verein mit Gottes Segen auch im neuen 
Jahre weiter vorwärtskommen möge. Er habe 
hier in Thorn gerade einen ſchweren Stand, trotz⸗ 
dem gelte das Wort: „Größer als der Helfer 


Zum Untergang des franzöſiſchen Dampfers 
„General Chanzy“. 


vergnügen ausfallen zu laffen; dagegen fol am 20. d. 
Mts. ein gemütliches Beiſammenſein im „Hotel Kaiſer⸗ 
hof“ (Schießplatz) ſtattfinden. — Das am verfloſſenen 
Sonnabend, im Hotel Kronprinz ſtattgefundene „Eden⸗ 
theater“ hatte ſich eines derartigen Zuſpruchs zu er⸗ 
freuen, daß der Saal alle Teilnehmer kaum zu faſſen 
vermochte. Die vorgeführten Sachen (phantaſtiſche 
Original⸗Wunder 2c.) wurden durchweg beifällig aufge⸗ 
nommen. 8 


— — — — 
Mannigfaltiges. 

(Bahnpoſtunfälle im Jahre 
1909.) Von dem im letzten Jahre auf Bahn⸗ 
poſtkurſen der Reichs⸗Poſtverwaltung vor⸗ 
gekommenen Eiſenbahnunfällen haben 17 
deutſche Bahnpoſten betroffen. Acht ſind 
durch Entgleiſung und neun durch Zuſam⸗ 
menſtöße mit anderen Zügen uſw. herbei⸗ 
geführt worden. Sechs Beamte und zehn 
Unterbeamte haben leichte Verletzungen er⸗ 
litten, ein Unterbeamter hat den Tod ge⸗ 
funden. In ſieben Fällen hat eine Beſchädi⸗ 
gung der Bahnpoſtwagen oder der vereinig⸗ 
ten Poſt⸗ und Eiſenbahnwagen, in einem 
Falle die Vernichtung der beiden Poſtwagen 
und einer größeren Anzahl von Poſtſendun⸗ 
gen durch Feuer ſtattgefunden. Das Ergeb⸗ 
nis für 1909 ſtellt ſich, was die Zahl der 
Unfälle und der verletzten Beamten betrifft, 


früheren Jahren hat das der Compagnie 
Transatlantique gehörige Schiff auch Nord- 
landfahrten unternommen. Im Juli 1896 
ſtrandete es unweit von Bergen an der norwe⸗ 
giſchen Küſte und wurde durch die tatkräftige 
Hilfe des deutſchen Kanonenbootes „Greif“ ge⸗ 
rettet. (Unſer heutiges Bild wurde bei dieſem 
Anlaß hergeſtellt.) Diesmal iſt es dem 
Dampfer nicht ſo gut gegangen. Die Notſig⸗ 
nale blieben unbeachtet, und mehr als 160 
Perſonen fanden den Tod in den Wellen. 


iſt ja nicht die Not.“ Das Streichorcheſter des 
Vereins ſpielte fodain den Prieſtermarſch von 
Mozart. Darauf trug der Männerchor vor den 
„König der Choräle.“ Nach dem gemeinſamen 
Liede: „Brüder auf zu dem Werk“, ergriff Herr 
Diviſionspfarrer t t o Spandau das Wort zu 
der Hauptanſprache, die den Beſchluß des erſten 
Teiles der Feier bildete. Er knüpfte an die 
Worte des Herrn Pfarrer Johſt an, daß die 
Jungmännerarbeit hier in der Stadt einen 
ſchweren Stand habe und wies darauf hin, daß 
ſie auch in ſeiner Heimat, Verlin, mit Schwierig⸗ 
keiten wenn auch anderer Art zu kämpfen habe. 
Seinem Vortrage legte er das Thema: „Die 
Jung⸗Männerarbeit als Sache des Gewiſſens, 
Beweis des Lebens, Sieg des Glaubens“ zu⸗ 
grunde und wies an zahlreichen Beiſpielen nach, 
wie notwendig es ſei, ſich der jungen Welt, an 
die ſo viele und große Verſuchungen herantreten, 
anzunehmen. Zu ſeiner Gemeinde gehöre auch 
das Feſtungsgefängnis Spandau. Dort befänden 
ſich unter den Militärgefangenen ſtets 10—20 
junge Männer, die vor ihrer Dienſtzeit im Alter 
von 12—20 Jahren ſchon mit Gefängnis vorbe⸗ 
ſtraft ſeien. Groß ſei überall die Not auf 
ſozialem, wirtſchaftlichen Gebiet. Bis an die 
höchſten Stellen ſei man von der Notwendigkeit 
der Jungmännerarbeit überzeugt, und es werde 
auf dem Gebiete fleißig weitergearbeitet. Not⸗ 
wendig ſei auch eine Vorbereitungsſchule für 
Leute, die beruflich die Jungmännerarbeit aus⸗ 
üben wollten. Sei die Arbeit auf den Glauben 
begründet, ſei ihr der Sieg gewiß. Den zweiten 
Teil des Abends leitete der Vortrag des Poſaunen⸗ 
chors ein: „Es ſollen wohl Berge weichen“. 
Ein darauf von Vereinsmitgliedern vorgetragenes 
Deklamatorium benannte in Verſen alle Ein⸗ 
richtungen des Vereins, die Bibelſtunde, den 
Bläſerchor, die Geſangsabteilung und pries in 
begeiſterten Worten das Wandern und Turnen, 
das eifrig im Vereine betrieben wird. Es folgte der 
gemeinſame Geſang: Wir reichen uns zum 
Bunde“, der überleitete zu der Schlußanſprache 
des Herrn Diakon Stachelhaus. Redner 
legte feiner Rede das Bibelwort Joh. 15, 3 zus 
grunde: „Ohne mich könnt ihr nicht's tun.“ 
Dieſes Wort ſolle dem Verein auch im neuen 
Jahre das Geleit geben. Er dankte nochmals 
den Gäſten und ſchloß mit den beſten Wünſchen 
für das neue Arbeitsjahr. Das gemeinſame Lied: 
„Komm zum Heiland“ und ein Schlußgebet 
beendeten die ſtimmungsvolle Feier. 

— Bortrag) Am Dienstag den 15. Februar, 
abends 8½ Uhr, hält Herr Rittergutsbefiger Smith 
aus Nimbſch in Schleſien im kleinen Saale des 
Schützenhauſes einen Vortrag über das Thema: „Die 
Wahrheitüber den Alkohol“. Da ſich Herr 
Smith als überzeugender Redner über die Alkoholfrage 
nicht nur in abſtinenten Kreiſen großer Beliebtheit er⸗ 
freut, dürfte auf einen guten Beſuch dieſes Vortrages 
zu rechnen ſein. Von den verſchiedenen Organiſationen, 
die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, den Alkohol 
als Genußmittel zu bekämpfen, nimmt der internatio⸗ 
nale Guttemplerorden (J. O. G. T.) die erſte 
Stelle ein. Die Mitgliederzahl dieſer weltumfaſſenden 
Organiſation ift zurzeit etwa ¼ Million, in Deutſch⸗ 
land über 40 000. Der Guttemplerorden will die 
Menſchheit zu einer höheren Lebensauffaſſung, zu einer 
höheren Kultur führen, in der nicht die kraſſe Selbſt⸗ 
ut, ſondern die Rückſicht auf das Wohl der Geſamt⸗ 
heit ausſchlaggebend iſt und in der noch mehr als bis⸗ 
her Geiſt und Körper zu voller, harmoniſcher Ent⸗ 
faltung kommen ſollen. Die Erreichung dieſes Zieles 
ſteht als erſtes und mächtigſtes Hindernis der Alkohol⸗ 
genuß entgegen. Die alkoholiſchen Getränke ſchädigen 
in erſter Linie das feinſte und edelſte Organ des 
Menſchen, das Gehirn und dadurch mittelbar die ge⸗ 
ſamte geiſtig⸗ſittliche Perſönlichkeit, insbeſondere ver⸗ 
mindern ſie die Selbſtbeherrſchung und ſchwächen durch 
mehr oder weniger ſtarke Lähmung des ſittlichen Urs 
teils das Verankwortlichkeitsgefühl. Bei der allgemei⸗ 
nen Verbreitung der Trinkgewohnheit bedeutet das aber 
eine entſchiedene Herabſetzung des allgemeinen ſittlichen 
Niveaus unſeres Volkslebens. Es ſei bemerkt, daß der 
Zutritt zu dem Vortrage für Jedermann frei iſt. 

— (Verſchwunden) ift feit Freitag 
Abend der Lehrer Paul Stoermer, geboren am 


die voraufgegangenen zehn Jahre. Danach 
beläuft ſich die Zahl der den Bahnpoſten zu⸗ 
geſtoßenen Unfälle auf 26,8, die Zahl der 
Verunglückungen des Bahnperſonals auf 11,8, 
die Zahl der verletzten Beamten u. ſ. w. 
auf 26,4. 

(Die neue überſchwemmung in 
Paris.) Die Seine ſteigt langſam weiter. 
Sonnabend Mittag war der Waſſerſtand 
3 Meter 28 Zentimeter niedriger als beim 
höchſten Stande während der großen Über- 
ſchwemmung. — Von Sonnabend Mittag 


nur 3 Zentimeter. Man glaubt aber, daß 
die Flut der Marne am Montag ein neues 
Anwachſen hervorrufen wird. — Zu der 
Hilfsaktion für die Opfer der Überſchwemmung 
wird gemeldet, daß der Finanzminiſter, da viel⸗ 
leicht ein Teil der zu unterſtützenden Geſchäfts⸗ 
leute lange Zeit hindurch nicht zahlungsfähig 
ſein dürfte, behufs Deckung der von der Bank 
von Frankreich zu gewährenden Vorſchüſſe 
einen Garantiefonds von 40 000 000 Franks 
errichten will, zu welchem der Staat und die 
betreffenden Departements, die Stadt Paris 
und die Bankinſtitute beitragen ſollen. Die 
letzteren allein haben 10 000 000 Franks 
übernommen, von denen bereits die Hälfte 
gezeichnet iſt. 

(Noch ein großes Schiffsun⸗ 
glück) Der Pacifiedampfer „Lu⸗ 
cia“ iſt nach einem Telegramm aus San⸗ 
tiago de Chile in der Magellanſtraße 
geſcheitert und gilt als verloren. Der 
engliſche Dampfer „Hathuinet“ nahm 205 
Schiffbrüchige auf. 88 Perſonen blieben an 
Bord der „Lucia“, da es unmöglich war, ſie 
zu retten. Der erſte Steuermann und 50 
Paſſagiere ſind ertrunken. 


Humoriſtiſches. 


(Neue Parabeln von Marie v. Eb ⸗ 
ner⸗Eſchenbach) finden wir in „Weſtermanns 
Monatsheften“. 

Nicht unmöglich. Ein Profeſſor hielt einen 
Vortrag über Goethe und verhieß ſeinen Werken ewige 
Dauer. Da erhob ſich einer der Zuhörer: „Ver⸗ 
zeihung, Herr Profeſſor“, ſprach er, „glauben Sie 
wirklich, daß der Buſchmenſch, der in Tauſenden von 
Jahren an der Stelle, wo jetzt der Frankfurter Dom 
ſteht, den Büffel jagt, ſingen wird: „Ich ging im 
Walde ſo für mich hin?“ — „Es iſt nicht unmöglich“, 
erwiderte der Profeſſor. 

Grillenzirpe. An einem ſchönen Sommer⸗ 
abend erhob ein Grillchen feine Stimme und dirpte 
laut und anhaltend. Ein kleiner Knabe wurde auf⸗ 
merkſam, horchte ganz entzückt, legte den Finger an 
den Mund und mahnte einige Erwachſene, die plau⸗ 
dernd daſaßen: „Seid ftill, hört zu, hört zu! — Es 
ſchlägt eine Nachtigall ...“ Man lachte ihn aus und 
er ſchämte ſich tief und bitterlich. Aber ein alter 
Mann trat zu ihm und tröſtete ihn: „Laß ſie lachen. 
Ich müßte lachen an dem Tage, an dem du eine Nachti⸗ 
gall fingen hören und achſelzuckend ſagen würdeſt: „Es 
hat nur eine Grille gezirpt!“ 5 


Gedanteniplitter. 
Religion ift die heldenhafte Form des Daſeins. 
R Carlyle. 
Wenn ſie dich ſchmähen und wenn fie dich ſchalten, 
Widerſprich nicht mit hitzigem Blut, 
Schweig und ſchaffe, was ſchön und gut, 


So wirft du zuletzt doch recht behalten. Geibel. 


erheblich günſtiger als der Durchſchnitt für 


bis Sonntag betrug das Steigen der Seine 


— nun de in ann nn 


i 
| 
i} 
j 
| 
| 
1 


Bekanntmachung. 


Rachſtehende Gebührenordnung bringen 
wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
mit dem Bemerken, daß auf Anſuchen 
die in dem Tarif angegebenen Ver⸗ 
meſſungsarbeiten zu den tarifmäßigen 
Bergütungsfäßen ſeitens unſeres Stadt- 
bauamts ausgeführt werden: 

Gebührenordnung 
für die durch den ſtädtiſchen Vermeſſungs⸗ 
beamten auszuführenden Vermeſſungs⸗ 
arbeiten für nicht 1 Zwecke. 


Aufgrund der 88 4, 7, 8, 69, 70, 90 
des Kommunal⸗ Abgabengeſetzes und des 
Beſchluſſes des Magiſtrats vom 7. Mai 
1908 und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vom 13. Mai 1908 werden für die 
in dem nachſtehenden Tarif aufgeführten 
Vermeſſungsarbeiten die daſelbſt ange⸗ 
ſetzten Gebühren für die Stadtgemeinde 
erhoben. 


§ 2. u 
Die Gebühren find an die ſtädtiſche 
Kämmereikaſſe zu gonter: 


für Zentralheizungen, Keizöfen jeder Art, Trodenöfen und 
Darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampfteſſeln, Loko⸗ 
mobilen und Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Uraft⸗ 
gas: (Dowjongas:) und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 
Vorschuss - Verein zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Unsere Geschäfts - Räume 
ſch won n Montag Den 14. d. Mis. ab 


ſich vom 


13 Brückenstrasse 13, 


gegenüber den bisherigen Geſchäftsräumen. 


Dem Gebührenp nötigen ſtehen gegen 
die 28 8 860 70 zu den Gebühren die 
in den §§ 69, 70 K.⸗A.⸗G. bezeichneten 
Rechtsmittel 40. 


Die Gebührenordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
Thorn den 7. Mai 13. Mai 1908. 
Der Magiſtrat. 
Kersten, Stachowitz. 
Die Stadtverordnetenverſammlung 
I. 716808. Boethke. 


Gebühren⸗Tarif: 
I. Feſte Gebühren. 
a. Für Anfertigung eines Qa- 
geplanes zu Baugeſuchen 10,00 Mk., 
für jede Nebenausfertigung 0,50 Mk., 
b, für Abſteckung einer Flucht⸗ 
linie 4,00 Mk., 
© He Prüfung einer Flucht⸗ 
linie 4,00 Mk., 
d. für Übertragung einer Sok⸗ 
kelhöhe 


Reform-Zahn-Praxis 


Arthur Heinrich, 
Rlisabethstr. 6. THORN Elisabethstr. 6. 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


| von Sonntag, 13. Senar 7 
S: 


TERANE 


g Ausnahme- „Tage. bis 


e. für Prüfung einer Godel- 


öhe 
f. für gleichzeitige Anweiſung 


ner ie und „ , Beſonders billiges Angebot in Schaan 
g. für Prüfung von f 5,00 Mk. Herren⸗Boxrind⸗Schnürſtiefel 6,75 Mk. 
f II. Tagegelder. Herren⸗Roß⸗Chevr.⸗Schnürſtiefel mit Sacre é 7,50 „ 
5 a aue fn 155 SHerren⸗Boxkalf⸗Schnürſtiefel Good⸗ Welt 9,50 „ 
Sftündigen Arbeitstag 12,00 ME, | E Damen⸗echt⸗Chevr.⸗Schnürſtiefel mit Lackkappen ° 6,25 „ 
für einzelne Stunden 1,50 Mk., Damen⸗echt⸗Boxkalf⸗Schnürſtiefel . . 3 6,50 „ 
b. Nester außerhalb Be © Damen-Bor-Schnürftiefel EC 
er en en 15,00 mt, 1 Ein Poſten Mädchen⸗Rindbox⸗ Schnürſtiefet 27—30 31—35 
für einzelne Stunden 2,50 Mk. 4,20 4,70 Mk. 


III. Sonſtige Koſten. 
8. Werden auswärtige Arbei⸗ 
ten in größerer Entfer⸗ 
nung als 2 km (Luftlinie 
vom Rathauſe in Thorn 


Sämtliche andere Schuhwaren in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


J. Lisinski, 


a agpo m ung anm (o aomh Ig 


Farben. 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


ul ud) 1. Reſerpen zirka 20˙%½ Millionen Mk. 


Eröffnung laufender 9 1 5 
Derzinjung von Bareinlagen auf provifionsfreien | 


Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechſeln, 

Beſorgung von Inkaſſi im Fu- und Auslande, 

Abgabe von Tratten auf in⸗ und ausländiſche Plätze 


An⸗ und verkauf von Wertpapieren, 
Aufbewahrung, verwaltung und Kontrolle von 


Derfiherung gegen Kursverluft bei der Ausloſung, 
An⸗ und Verkauf von Geldſorten und Banknoten, 
Einlöſung von Kupons und Dividendenjcheinen, 
vermietung von Schrankfächern in unſerer feuer⸗ 


Seibrenten 


Größte Auswahl nur neuer Deffins n jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner; 


Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. Fernſprecher 345. 
Linerusta. Linoleum. Stuck: 


„MESSMER'®. 


„ AUSGEWÄHLTE FEINE ER 


THEE: 


SORTEN 
100g Pakete 055 Mk -140 Mk 


L. Dan & Kordes, Fernspr. 51, u. J. G. Adolph, Fernspr. 56 
und A. Sakriss, Fernspr. 43. 


Günstig für Wieder er fed. ufa 


Aat Genre- und 
alulations - Karien. 
sia, Neu-Anfertigung. 


Filiale en 


©. Bonath, Gerechtestrass® 2 
3 Tel 2 03 SR 


Bis Ende Februar 
offeriere ich einen Poſten 


| Mufihalien zu "b 
des bish. Preises 


Aktreditierungen), . Außer Naffikeen, luden, 
gen), Albums te. auch Salonſtücke und 
Lieder. 

A ch bitte, dieje günftige Gelegen 
i bel zum billigen Einkauf von Noten 
zu benutzen. 


Walter Lambeck, 


n 


Scheck⸗ oder Depoſitenkonten. 


(Kreditbriefe. 


Wertpapieren, 


j lempnerz, dederr 
tm) Rufierleitungs Arbeit 


ſowie jede Reparatur hierin fertige a va 
kannt gut und billig. ue Aufträge 


n’ 


2 een. 3 


Auf den Erlebensfall bei der seit 1838in Berlin 555 
stehenden Preuss. Renten-Versicherungs-Austalt 


deffentliche Versicherungsanstalt. 


Bau = Mempnevei nud 2 itanatio 


gemeſſen) ausgeführt, fo und Eiukommenserköhung, Altersversorgung. 
tritt zu den ſonſtigen 5 D an SEHE AN bnd Arn LATE ons, S Só: u 8 ma K e 8 We. = Se Sal 
Gebühren ein Í + 2 2 usstener. — Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung a 
158 Ai dag 1,00 Mk.. Hauptgeſchäft: Zpeiggeſchäft = Kapitalien Poriofreier Rentenbezug ohne Lebenszengnis E * a zn. 
b. Koften für Kartenauszüge, 55 ei bethſtraße 13—15. Z mena den von der Direktion zu erfahrenden 


BES 20. 


Sperial-Korselt-ikans $ 


alle modernen Formen 


Korsetts 


Vermarkungs⸗Material, 
Arbeiterlöhne, Formulare 
die notwendigen Fuhr⸗ 
koſten und ſonſtige et⸗ 
waige bare Auslagen ſind 
zurückzuerſtatten außer 
bei den zu I aufgeführ⸗ 
ten Arbeiten. 


Nönigliche Saushaltungs⸗ 1. 
Sewerheſchule für Mädchen. 


en des Sommerhalbjahres am 
pri 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurjen ftatt: 


Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

e koſtenfrei durch die Vor⸗ 
fteherin L. Sta emmler. 

Oeffentliche Ausſtellung von Schüle⸗ 
rinnen = Arbeiten findet am 12. und 13. 
März d. Is. in der Schule ſtatt. Be⸗ 
ſichtigung frei. 

Thorn den 17. Januar 1910. 

Das Kuratorium. 


Dr. Kersten, 
a oe meae 


franko 


Frau M. Pohl, 


Coppernikusſtraße 50, nahe der Gasanſtalt, 
Telephonanſchluß 584. 
dr Waſchen und Reparaturen auch nicht von mir bezogener Korſetts 
werden prompt und billig ausgeführt. 7 
15 ei Angabe von Taillenweite werden auch gern bereitwilligſt Auswahlſendungen 15 
gema 


kann ich in vorzüglichster Qualität, aus besten Rohstoffen hergestellt, 
18 


Die Anfube antenne Mate⸗ 
rialien nach Würterbude 216, 
Eiſenbahnkreuz. Thorn = Bromberg 
und Thorn⸗Poſen, ift ſofort zu ver⸗ 
geben: 


Jan. 80000 Ziegelsteine | 


ab Ziegelei Rudak, 


ea. 300 Ztr. Stückkalk. 
ca 500 Zir. 1 
Bauholz und Bretter, 


ca. 300 T.. Dachsteine. £ 


Sofortige Meldungen an 


J. Littmanns Sohn, 


| Bangefnäft, Briefen wor. ; 
e Briketts 
Buriidgejebte Gummiſchuhe 


Thorner Honigkuchentabrik 


Herrmann Thomas, Chorn, 


königl. preuss.. und kaiserl. österr. Hoflieferant. 
Königl. preuss. Staatsmedaille 1904. 
Kaiser]. russ. Staatsmedaille in Gold. 


Haupigeschäft: Neustädt. Markt 4, 
Filiale: Breitestrasse 18. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


í Bert „chroniſche 
di ewe — . . aß fr. 


Gebr. 


Gebr. Pichert, l, Bopen oats, — Areen . 4 Hienrich Netz 
G l 9. — Schloßſtraße. — chultz, 
Ungarwein (if), , Me Damen, Herren und Kinder Suche einen Bauplatz ee n 2000 Ma 
i Elter zu 1 2 an fertiger Straße ohne Straßenlaſt, dl mäßige Zinfen, gegen ode Hypothek auf ein land | 
Mediinal- Augarmein, 1,60 Mk. u für die Hälfte 928 ae Preiſes. wo ein Dokument als Anzahlung ‚gerügt, Rakenrückzahlung. Grundſtück zum 1. Mai 990 die 


Erich Müller Nachf. 


mpfie 
-Isidor Si Yurapt Markt 15} 


Nähere N 


A Waſſerablage 
(Weichſeh, Kreis Culm, zur Liefe⸗ 
rung Frühjahr geſucht. p 

A Borfhuh wird eventl. gewährt. 


I. Littmanns Sohn, 
N Baugeſchäft, Briefen Wpr. 


löwenwarter&(e 
Kommandit-Gesellsch. lnk 


In Thorn bei 0. A. Guk sch, Oskar 
Schlee, 8. Abraham, Max Silber- 


285 mann 
In Golinh bei Max Dobrachowskl. 
E Frei von ätherischen Essenzen, 


Oberſchlefiſche 


Steinkoblen 


(Marke Mathilde), 


Braun- und Steinkohlen, 
Briketts, 


offerieren billigſt frei H 5 us 


Angebote unter Z. 100 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bedingungen. — Strengste Verschwiegenheit. 


Anders è to, 


Fake Parfümerien. 
Gerherstr. 33/35. 


arife und Prospekte kostenfrei bei: 
P. Pape, Danzi 


, Ankerschmiedegasse 6. 
Stadtrat Robert 


oowoo in Thorn, Breitestrasse 19, 


Älteste Handlung photo- 


graphischer Apparate 
und Utensilien am Platze. 


Platten und Films werden 
zum Entwickeln angenommen. 
Jede photographische Arbeit 
wird sachgemäss ausgeführt. 


oagefertigt vom 
1 e 


1. Haushaltungskurſus, auch nach Maß gearbeitet. is 79 58 E 72 Kilo 

i mom le nl . Leibbinden, Geſundheitsleibchen. W I M Wann Tad. 

1 e e ‚inderteibchen, in alen Größen. z. 350 aim gulclagene d. P. Welle e 
1 neee oo | Be 


ſondern nia Belannten die ase 
ER damit geheilt. 


Goldenſt., 6./L1. 1905. 
Frau A. Brandis» 


Diefe Rino⸗Salbe wird mit Erfolg 
pegen Beinleiden, Flechten und Haut 
iden angewandt und tft in Dofen & 
BE 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
Pee aber nur echt in Originals 
dung weiß⸗grün⸗ rot und Firma 
Schuck & Co., Weinböhla⸗Dresden⸗ 
Fälſchungen weiſe man zurück. 


em 


Grabowo 


an. ia Artikel 


Partim, Till 


rtikel für die Hank und Nagelpflege, 


kosmelisehe Präparate 


erster deutscher, englischer, fran- 
zösischer Fabriken. 


Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, Ver- 
dauungs- und Stuhlbeschwerden, ý 
Blutstockungen, sowie an Hämor- 
rhoiden, Flechten, offene Beine, 
Entzündungen etc, leidet, mit, wie 
zahlreiche Patienten, die oft jahre- 9 
lang mit solchen Leiden behaftet 
waren, von diesen lästigen Uebeln 
schnell und dauernd befreit wurden. 
Hunderte Dank-undAnerkennungs- 
schreiben liegen vor. 


Feinſten 


Magdeburger Snuerhoßh 


a ten 


£iegniger s Sauerlohl, 


in 3 Bir. lern Ta 4,50 Mk., 


Dill gurken, 


Stück 10 Pfg., 


Koch- Erbsen 


Pfd. 15, 20 u. 25 Pfg., 


Delikateß Liu ſen 


geſchälte, 20 Ware, 
Krankenschwester Klara, Pfd. fehle `r 
Wiesbaden, Walkmühlstrasse 26. 9555 fiehlt 


E Sa kriss, 
Altſtädt. Markt. 


Empfehle ein 


Bine 


außerdem 


Birkhühner, ln, 


empfiehlt e 


ee 
Technikum =: 
Sure, Tech- 
niker, 
Werkm 


Höhere Lehranstalt. here Lehranstalt. a 


Elektroteohnik eust allt 


D 
—— 
. l. Meckl. 
und mehr täglich 


Pichert, 35 Maark e 


— 


Angebote unter „4600“ 


die Ge- | C. Grüniler, Berlin W 259, pionen 9 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


— 


die Gefahr der §riedensbewegung. 
Über die Gefahr der Friedensbewegung hat ſich 
er bekannte Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr. von 


Stengel in dem jüngſt erſchienenen Februarhefte 
5 „Deukſchen Revue“ (Deutſche Verlagsanſtalt, 
urtgart und Leipzig) geäußert. Der außer⸗ 
ordentlich beachtenswerte Aufſatz beruht auf dem 
ſehr richtigen Gedanken, daß das deutſche Reich 
nicht abrüſten könne, wenn es nicht politiſchen 
elbſtmord begehen wolle, und daß es lediglich 
einer ſtarken Kriegsrüſtung zu danken habe, wenn 
es ſeit einem Menſchenalter ſich ungeſtört im 
Frieden habe entwickeln können. Deshalb ſei die 
Friedensbewegung nicht nur bedenklich, ſondern 
gefährlich. Profeſſor von Stengel ſchließt ſeine 
arlegungen mit folgenden Sätzen: 
A Eine bedenkliche Erſcheinung der Friedens⸗ 
ang iſt, daß dieſelbe nicht blos den kriege⸗ 
ilen, ſondern auch den männlichen Geiſt im Volke 
gi unterdrütken ſucht. Deshalb werden ſämtliche 
tiege in Bauſch und Bogen als Raub- und Er- 
oberungszüge behandelt und die Armee den Raub⸗ 
und Mordbrennerbanden gleichgeſtellt. Tüchtige 
Feldherren, die bisher geprieſen und verehrt, und 
apfere und pflichttreue Offiziere und Soldaten, 
te bisher geachtet wurden, ſollen in Zukunft als 
Führer und Mitglieder von Näuber⸗ und Mord- 
tennerbanden der Verachtung anheimgegeben wer⸗ 
en. Die kriegeriſchen Heldentaten, die bisher in 
ort und Bild bei allen Völkern verherrlicht wur⸗ 
en ſollen in Zukunft den Verbrechen gleichgeſtellt 
erden, deren Verübung die Ausſtoßung aus der 
menſchlichen Geſellſchaft zurfolge hat. 
ao" den kriegeriſchen und männlichen Sinn im 
( de zu untergraben, arbeiten die Pazifiſten 
Friedensſchwärmer) darauf hin, ſchon in der 
eranwachſenden Jugend für ihre Anſchauungen 
8 Boden vorzubereiten; aus den Schulleſebüchern 
e daher auch alle patriotiſchen und von kriege⸗ 
1 Heldentaten handelnden Lieder geſtrichen 
lied en. Natürlich gilt auch das herrliche Reiter- 
ed unſeres unſterblichen Schiller als ein verab⸗ 
er mnsswürdiges Machwerk. Es zeigt ſich darin 
aug . weibiſche Zug unſerer Zeit, wie 
19 ie Tatſache, daß Frauen in der Friedens- 
ia eine ſo große Rolle ſpielen, die nahe 
à Wandtſchaft dieſer Bewegung mit der Frauen⸗ 
wegung, die ſchon ſo viele unerfreuliche Er⸗ 
einungen hervorgerufen hat, beweiſt. 
p Sadie ſcheint, wie namentlich unſere Helden 
595 üdweſtafrika gezeigt haben, die Gefahr noch 
ft groß, daß dem deutſchen Volke die Waffen⸗ 
eudigkeit und der Todesmut der Germanen ſo 
ald verloren gehen wird. Es heißt aber in 
er Dingen „Prineipiis obsta“ (ſträube dich 
ed im Beginn); es muß verhütet werden, daß 
n der heranwachſenden Jugend die pazifiſtiſchen 
5 Platz greifen und der heldenmütige und 
1 eertige Sinn in unſeren Männern unterdrückt 
rd, Abſcheu vor dem Militärdienſt ſich geltend 
A und die Aufopferung für das Vaterland als 
ne Torheit und Angeheuerlichkeit erſcheint. 


Derartige Anſchauungen dürfen aber fon des- 

alb nicht aufkommen, da das deutſche Volk meiſt 
nicht blos äußerlich, das heißt durch den Beſitz eines 
arken Heeres und einer ſtarken Flotte, ſondern 
auch innerlich durch kriegeriſche Geſinnung gerüftet 
I muß, das heißt, es muß in allen feinen Teilen 
2 5 dem feſten Willen durchdrungen ſein, ſeine 
Stellung, feine Nechte und feine Intereſſen gegen 
ledermann, äußerſtenfalls mit den Waffen in der 
to; zur Geltung zu bringen. Was nützt ſchließ⸗ 
ch einem Manne ein Schwert, wenn er nicht ent⸗ 
Hloffen ift, es zu gebrauchen! Das wollen aber 
gerade die Friedensfreunde nicht; ſie ſuchen, um 
ihre Ziele zu erreichen, durch ihre Werbetätigkeit 
en kriegeriſchen und militäriſchen Sinn in den 
Ölfern zu erſticken und in denſelben eine weichliche 
und unmännliche Geſinnung großzuziehen. 

Bei der Gegnerſchaft gegen die Friedens⸗ 
ewegung handelt es ſich alſo nicht blos darum, 
arzulegen, daß die auf Einführung des Grundſatzes 
es allgemein verbindlichen Schiedsvertrages und 
ie Schaffung einer Weltvereinigung und Ab- 
affung des Krieges abzielenden Beſtrebungen 

a und undurchführbar find, ſondern haupt⸗ 
ben darum, gegen die mit der Friedensbewegung 
erbundene weltbürgerliche Gefinnung Widerſpruch 
oe erheben und zu verhüten, daß im deutſchen Volke 
ne unmännliche, weibiſche Richtung Platz greift, 
dies für unſere ganze politiſche und nationale 
üb die bedenklichſten Folgen haben 


„Von dieſem Standpunkte aus gewinnt die Be- 
gu hing der ſogenannten Friedensbewegung eine 
auwentung, wie ſie größer nicht gedacht werden 
un. Es handelt ſich darum, ob die Völker der 
weißen Rafe es verſtehen, fih diejenigen Eigen⸗ 
chaften zu bewahren, die fie befähigen, gegenüber 
vr gelben und auch der ſchwarzen Raſſe dauernd 

e Vorherrſchaft in politiſcher, wirtſchaftlicher und 
auch geiſtiger Hinſicht zu erhalten 


— 


Thorn, Dienstag den 15. Februar 1010. 


Die 


dsien 4% 219 430 = 
06% d.Festlandes 


Amerika 38 570234» 
268 % des Festlandes 


Die Bodenverwertung 
In Quadratkilometern) 


Alyıka 29847 035 = 
207% des Festlandes 


88 6,9 % des Festiandes 
Eropa Q177 2532 „ 5 
Gak d estandes Australien 88518 


auf der Erde 


De] Ackeriand, Wiesen, Gärten - 

| Steppen, Heiden, kulturfählge aber noch 
unbebaute Hochebenen,Flussmiederum. 
‚gen, Weiden, Prärien, Fampas, Savannen 

ab, Buschland 


Improduktive Hochgebirge, Wüsten, vens 
eiste Gegenden 


Folargebiete 12 744 84. 


G2 % des Festlandes 
5% 


Unſere Tabelle ſtellt in anſchaulicher Weiſe 
den Kulturgrad des Bodens aller Erdteile dar. 
In Europa, das mit ſeinen 21 Prozent unbe⸗ 
baubaren Landes weit ungünſtigere Bodenver⸗ 
hältniſſe aufweiſt als Afrika und ſelbſt Aſien, 
ſind volle 27 Proz. des feſten Bodens mit Ackern, 
Wieſen und Gärten, 28 mit Wäldern und nur 
24 mit noch unkultivierten Steppen und Heiden 
bedeckt. Aſien, in dem die Menſchen zuerſt den 
Boden zu bebauen begonnen, hat nur 18 Proz. 
urbaren Landes. Von dem jüngjten Erd- 
teil von Auſtralien, ſind nur 5 Prozent bebaut. 


Allerdings iſt dort ein Viertel des Landes 
nicht anbaufähig. Afrika mit ſeinen gewaltigen 
Müſteneien (28 Proz. des ganzen Bodens) und 
ſeinen rieſigen Wäldern (25 Proz.) hat doch 
relativ ebenſoviel bebautes Land wie das weit 
kultiviertere Amerika. Jedenfalls hat ſelbſt 
nach Abrechnung der vielen Gegenden, die bis 
heute als unwirtlich gelten, und die dereinſt 
vielleicht doch irgendwie erſchloſſen werden 
könnten, die Erde noch genug Boden, dem künf⸗ 
tige Generationen ihren Lebensunterhalt ab⸗ 
gewinnen können. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Hugo von Hofmannsthals Luſt⸗ 
ſpielſtück„Chriſtinas Heimreiſe“ hatte 
am Freitag bei ſeiner Erſtaufführung im 
Deutſchen Theater in Berlin einen ſtarkbe⸗ 
ſtrittenen Erfolg. 

Zur Bekämpfung der Schwind⸗ 
ſucht. In Berliner ſtädtiſchen Kreiſen 
wird geplant, zur rationellen Bekämpfung der 
Schwindſucht ein Spezialkrankenhaus 
für Lungen⸗ und Kehlkopfleidende 
zu gründen. Es find aber Bedenken gegen 
die Zuſammenhäufung ſolcher Kranken geltend 
gemacht worden. Der Magiſträt hat in 
ſeiner Sitzung am Freitag beſchloſſen, vor 
einer endgiltigen Entſcheidung Profeſſor 
Robert Koch, den Ehrenbürger Berlins, um 
eine gutachtliche Außerung hierüber zu 
erbitten. 

Chacots Südpolarexpedition. 
Der Südpolarforſcher Chacot iſt in Punta⸗ 
Arenas eingetroffen. Er hat den Pol 
Zwar nicht erreicht, iſt aber über die 
Ergebniſſe ſeiner Expedition ſehr befriedigt. 
Der Geſundheitszuſtand der Teilnehmer an 
der Expedition, die in Punta⸗Arenas vierzehn 
Tage bleiben werden, iſt gut. 

Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg⸗ Schwerin iſt Sonn⸗ 
abend früh in Wien eingetroffen und hat 
am Vormittage Abordnungen der Geo⸗ 
graphiſchen und Anthropologiſchen Geſellſchaft 
empfangen. Die Geographiſche Geſellſchaft 
ließ dem Herzog das Diplom eines Ehren: 
mitgliedes überreichen. Mittags empfing der 
Kaiſer den Herzog in Sonderaudienz. Abends 
hielt der Herzog einen Vortrag über die 
deutſche Expedition nach Zentral⸗Afrika im 
Jahre 1907—08. Der Präſident der Geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft, Profeſſor Ober⸗ 
hummer, begrüßte die Gäſte und hob die 
Verdienſte des Herzogs hervor. Hierauf 
ſchilderte der Herzog in zweiſtündigen Aus⸗ 
führungen die bedeutſame Expedition. Zum 
Vortrag hatten ſich eingefunden mehrere 
Erzherzöge und Erzherzoginnen, einige Mi⸗ 
niſter, der deutſche Botſchafter, der ſächſiſche 
Geſandte, viele Künſtler und Gelehrte und 
ein zahlreiches Publikum. i 
S . ‚ — 


Mannigfaltiges. 


(Brand.) Freitag Nacht ift der in 
e 0 bekannte Gaſthof „Zur 
j in Fiſchbach i. „ vollſtändi 
niedergebrannt. 55 = Sl 

(In dem Jüterboger Diebſtahls⸗ 
Prozeß) gegen mehrere Wachtmeiſter und 
Sergeanten der Beſpannungsabteilung der 
Garde⸗Artillerie⸗Schießſchule verurteilte das 
Gericht der erſten Gardediviſion den Wacht⸗ 
meiſter Karſtedt wegen Beihilfe zum Diebſtahl, 
den Vizewachtmeiſter Müller, den jetzigen 
Schutzmann, früheren Sergeanten Meier und 
den Sergeanten Wahl wegen Diebſtahls zu je 
einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis, den 
Sergeanten Pruſchke wegen Diebſtahls zu einem 


Jahre drei Monaten Gefängnis. Allen dieſen 
Angeklagten wurden je drei Monate auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet. Vizewacht⸗ 
meiſter Rautenberg wurde freigeſprochen, 
Schlepper Hanſel wegen Beihilfe zum Diebſtahl 
zu ſechs Wochen Mittelarreſt verurteilt. Dieſe 
Strafe wurde durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet. 

(Dynamitexploſion.) In Eſſen 
wurden etwa ein Dutzend Kinder dadurch 
verletzt, daß eine Dynamitſprengkapſel, mit 
der ſie ſpielten, explodierte. 9 

(Über einen ſchweren Unfall! 
wird aus Saarbrücken gemeldet: Als der 
Kommandeur des 70. Infanterie-Regiments 
Oberſt v. Schwartzkoppen heute von einer 
RekrutenbeſichtigQung auf dem Exzerzierplatze 
zurückkehrte, ſcheute ſein Pferd. Der Oberſt 
ſtürzte zu Boden und erlitt einen Schädel⸗ 
bruch, dem er wenige Minuten ſpäter erlag. 

(Ein Attentat auf einen Arzt.) 
Der Böttcher Madlinger kam am Freitag in 
Würzburg angetrunken in das Bureau des 
Bezirksarztes Medizinalrat Dr. Hofmann, 
und wollte ſich unterſuchen laſſen. Als der 
Medizinalrat ihn infolge ſeiner Trunkenheit 
fortſchickte, zog Madlinger ein griffeſtes 
Meſſer und ſtürzte ſich auf den Arzt. Es 
entſtand ein Handgemenge. Der Bezirksarzt 
warf ſeinen Gegner ſchließlich zu Boden und 
brachte ſich in einem anderen Zimmer in 
Sicherheit. Dann brachte ſich Madlinger 
einen Stich lin die Bruſt bei. Der offenbar 
Irrſinnige wurde ſchwerverletzt in das Spital 
transportiert. 

(Das Hochwaſſer in Weſt⸗ und 
Süddeutſchland.) Der Rhein iſt 
bei Köln bis Freitag Vormittag 9 Uhr von 
neuem langſam bis zur Höhe von 6,55 
Meter angeſtiegen; doch fällt er im oberen 
Laufe ſchon wieder. Die Nebenflüſſe, auch 
der Neckar, fallen gleichfalls. 

(Eine große Unterſchlagungs⸗ 
affäre) iſt in Reims aufgedeckt worden. Der 
Zollkontrolleur, der das für die in Reims gar⸗ 
niſonierenden Kavallerieregimenter beſtimmte 
Pferdefutter liefert, und ſeine Angeſtellten 
haben ſeit einer Reihe von Jahren Defrauda⸗ 
tionen zum Schaden der 16. Schwadron in 
Reims verübt, die die Höhe von über 100 000 
Franks erreicht haben. 

(An bösartiger Diphtheritis) 
liegen im Orte Berlingerode im Eichsfeld in 
25 Familien Kinder darnieder. Die Schulen 
find geſchloſſen und alle Feſſtlichkeiten 
verboten. 

(Selbſtmord im Theater.) Am 
Schluß der Sonnabend-Borftellung im Wie⸗ 
ner Hofoperntheater fielen im Zuſchauerraum 
zwei Schüſſe. In einer Loge hatte ſich ein 
21jähriger Mann erſchoſſen. Im Publikum 
wurde der Vorfall kaum bemerkt. 

(Eine Beſtrafung Vanterbilt.) 
Nach einer Drahtmeldung aus Paris wurde 
der amerikaniſche Milliardär Vanderbilt 
geſtern von der erſten Kammer des Pariſer Tri⸗ 
bunals zu einer Geldſtrafe von 20 000 Frank 
verurteilt, weil er im Februar 1907 mit ſeinem 


28. Jahrg. 


Automobil auf einer Reiſe durch Frankreich 
einen Pferdehändler überfahren hat. 
(Verlobung im Hauſe Roſevelt.) 
Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ 
hat ſich der Sohn des Expräſidenten Rooſevelt 
mit Fräulein Eleonore Alexander verlobt. 
(Verhaftung eines Pariſer 
Wunderdoktors.) In Paris wurde 
ein Dr. Riotte wegen unbefugter Ausnützung 
des Heilberufes verhaftet. Er behauptete, in 
Berlin den Doktorgrad erlangt zu haben. Er 
will ſogar ins Sterbezimmer des Fürſten 
Bismarck berufen worden ſein. Späterhin 
habe ſich Eugen Richter, den er als ſeinen 
Onkel mütterlicherſeits bezeichnet, der von 
ihm angeordneten Behandlung unterzogen. 
Dieſe biete keinerlei Gefahr, ſondern beſtehe 
der Hauptſache nach in einer in gewiſſen 
Rhythmen ſich vollziehenden Maſſage. 


(Neue Modelaunen.) Die Schöpfungen 
der Mode ſind nie „moderner“, das heißt unab⸗ 
hängiger von der Mode früherer Zeiten, ſo ganz 
elbſtändig geweſen, wie in den letztverfloſſenen 
Jahren. Aber ſei es, das die Erfindergabe derer, 
denen wir die Fülle ihrer Erſcheinungen verdanken, 
etwas ermüdet iſt, ſei es, daß Sinn und Geſchmack 
für die Schönheit hiſtoriſcher Trachten augenblicklich 
ſtärker entwickelt iſt als einſt, genug, einige Moden 
vergangener Zeiten ſcheinen wieder auferſtehen zu 
wollen. Zu dieſen Moden gehören die reizenden 
Toiletten aus der Zeit Ludwigs XVI., die heute 
nicht nur annähernd, ſondern nach genauem 
Studium der damals verwendeten Stoffe, Spitzen, 
Knöpfe und anderen Verzierungen angefertigt 
werden. Man trägt wieder den weiten, oben in 
Falten gezogenen Rock, die lange Schnebbentaille 
mit engen, nur bis zum Ellenbogen reichenden 
Armeln, und das in leichte Falten gelegte „Fichu“ 
aus Seidenmuſſelin, das den [esr tiefen Ausſchnitt 
der Taille einigermaßen mildert. Mit Vorliebe 
werden kleine oder doch zierliche Geſtalten dieſe 
an die Trianon⸗Epiſode Marie Antoinettes er⸗ 
innernde Mode mitmachen. Aber noch um etwa 
300 Jahre weiter zurück greift der moderne Ge⸗ 
ſchmack, wenn er die köſtlichen, ſchweren Sammet⸗ 
und Brokatſtoffe wieder aufleben läßt, die wir auf 
den Bildern eines Tizian, eines Paul Veroneſe 
bewundern. Die ganze Pracht, der ungeheure 
Luxus der Renaiſſance verkörpert ſich in dieſen 
Stoffen, deren großzügige und ſtark ausgeprägte 
Muſter die Majeſtät einer vornehmen Frauengeſtalt 
noch erhöhen, namentlich, da die Koſtbarkeit des 
Materials jeden Ausputz ausſchließt und nur durch 
die eigene Schönheit ſowie die der ſchwer und lang 
wallenden Falten wirken will. Auch die Röcke 
dieſer Roben werden jedoch, der herrſchenden Mode 
nach, ziemlich eng getragen; auch ſie werden in der 
Art griechiſcher Gewänder geſchnitten und ver⸗ 
einigen ſo die Reize von zwei, durch faſt 01 Jahr⸗ 
tauſende voneinander getrennten Arten von 
Trachten. E. v. H. 


Das Beſte iſt ſtets das Billigſte. 


Wie für jedes bekannte und eingeführte 
Präparat, ſo wird auch für Scotts Emul⸗ 
ſion eine Reihe von mehr oder weniger 
minderwertigen Nachahmungen ange⸗ 
boten. Hierüber laufen täglich Klagen bei 
uns ein, zumal nach Gebrauch dieſer Nach⸗ 
ahmungen der gewünſchte Erfolg ausge⸗ 
blieben iſt. Deshalb ſollten alle Eltern, die 
es gut mit ihren Kleinen meinen, wohl 
überlegen, ob es nicht vorteilhafter iſt, 
das in allen Fällen bewährte Original⸗ 
präparat - 
Scotts Emulsion 
zu nehmen, und ob ſich nicht 
auch hier der Spruch be⸗ 
ſtätigt: das Beſte iſt ſtets 
das Billigſte. 

Ce Man verlange daher aus: 
Aan gat mit pig drücklich: Scotts Emulſion 
= per Ko mit unſerer bekannten neben⸗ 
chen Berſaßrenil ſtehenden Fiſcherſchutzmarke. 


sag ſollte jeder Leſer, der es noch 
Ohne Zöger N en 9500 hat einen Verſuch 
mit der Selbſtbereitung ſeiner Liköre, Branntweine uſw. 
oder alkoholfreien Getränke mittelſt der berühmten 
Original⸗Reichel⸗Eſſenzen Marke „Lichtherz“ machen. Man 
wird nicht nur über die unübertroffene, in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Spezialitäten gleichkommende Qualität ſtannen, 
ſondern auch von der doppelt⸗ und dreifachen, ja ſogar 
bis zehnfachen Erſparnis überraſcht ſein. Ein Mißlingen 
iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Erhältlich in ganz Deutſchland 
in den bekannten meift durch Schilder Tenntlichen Drogeiren 
njiv., wo nicht, zu beziehen von der Eſſenzenfabrik Otto 
Reichel, Berlin SO., Eiſenbahnſtr. 4, die auch das terta 
volle reich illuſtrierte Rezeptbuch „Die Deſtillierung im 
Haushalte“ auf Verlangen ſofort koſteufrei verſendet. 


222. Bönigl, Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 12. Februar 1910. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 96 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. B.) Machdruck verboten.) 
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von großer Maſchinenfabrik zum 
1. April ein 


ling. Buchhalter, 


der insbeſondere in Lohnbuchhal⸗ 
tung u. Krankenkaſſenweſen durch⸗ 
aus firm ſein muß u. bereits in 
ähnlicher Stellung tätig geweſen 
iſt. Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
unter C. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gesucht 
von großer Maſchinenfabrik zum 
1. März ein 


ind. horrespondenl, 


der flotter Stenotypift fein muß 
und auch Kenntniſſe in der Buch⸗ 
haltung hat. Angebote mit Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
unter K. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Tüchtiger, verheirateter 


Hausmeister, 


ohne Kinder, (Handwerker bevorzugt) 
von ſogleich geſucht. 
Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109. 


Provisions-Reisender 


kann ſich melden 
Meuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 


Ginen tüchtigen Tiſchlergeſellen 


für Bau- und Möbelarbeiten ſtellt fofort 
ein A. Nowakowski, Lulkau bei 
Liſſomitz. 


Lehrling 


für Speditions⸗ und Agentur⸗Geſchäft 
für fofort oder 1. April geſucht. 
elbſtgeſchriebene Meldungen unter 
B. K. 1911 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Aumet be 


von ſofort oder ſpäter geſucht 


S. Meyer, Steinmeßmeilter, 


Neuſtädt. Markt 14. 


Sämtliche 


Neuheiten 


Frühjahrs-Faiſon 
Skidenſtoffen, Wollſtoffen und Paſchſtoffen 


ſind in denkbar größter Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben 


zu billigſten Preiſen. 
D. Schlesinger jr., Hoflieferant, 


Breslau I, Verſand⸗Abt. 


Muſter und Katalog umgehend franko. 


Familien-Drucksachen 
aller Art 


fertigt sauber und schnellstens 


C. Dombrowskiscbe Buchdruckerei 


Katharinenstr. 4 Tho rn, 


U 


Suche zum Eintritt per 15. März oder 
1. April für Galanterie⸗ und Lederwaren 
eine jüngere 

. * 
Verkäuferin 


und ein Lehrfräulein. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrdamen 


ſucht Putzgeſchäft Modes de Paris 
Culmerſtraße 1. 


‚Se ee 


halten, zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fan Aa E de 


N ſtehen zum Verkauf: 
zirka 20 Eiſenfenſter, 7 Kamel 
Oefen, Feldſteine, Holsfeniter 
U. 


Katharinenstr. 4. 


Ein Coupé, 


vierſitzig, gut erhalten, billig verkäuflich. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
egen Sterbefalles ijt mein 


Haus mit 6 Wohnungen 


und ſchönem Garten zu verkaufen. 
Heise, Mocker, Graudenzerſtr. 79. 


Hotel, 


erſtes am Platze, Marktlage, Kleinſtadt 
Weſtpr., fejte Hypothek, mit 3000 Mark 
Anzahlung verkäuflich. 

Habe auch ſtändig große Auswahl in 


Ritter: u. Landgütern, 


auch Ziegeleien, Fahr! niw. in allen 
Preislagen u. Gegend luftrag und 
ſtehe auf Wunſch m. en. Offerten gern 
zu Dienſten. Der Nachweis erf. koſtenfr. 
Mietzner, Hohenſalza, 
Fernruf 256. 


98 146032 247 353 635 819 987 147110 23 361 611 12 721 
881 149343 99 627 (400) 68 787 860 991 | 


2 A Zwei fünfarmige, gebrauchte 


Gaskronen, 


eine elektr. Krone und zwei Grane 
mophone mit Platten billig abzugeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Reſtaurations⸗Grundſtüc, 


gut gehend, an belebter Straße gelegen, 
iſt wegen vorgerückten Alters und krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Beſichtigung 
desſelben von 2—4 Uhr nachmittags. 
Carl Liedtke, Thorn III, 
„Kaiſerſaal“, Mellienſtr. 99. 


Wegen Umzuges 
werden Zöpfe u. Haarunterlagen 


zu billigen Preiſen verkauft. 
Araschewski, Culmerſtr. 7. 


Wohnungsangebote « 


IH HHHHHHHYHHHS 


W : zu vermieten. 
Möbl. Zimmer Coppernikusſtr. 35. 
Ein großes möbl. Borderzimmer zu 

vermieten Brückenſtr. 36, 1. 
2 gut möbl. Zimmer zu vermieten 
Gerechteſtr. 25, 2, l. 
Möbl. Jim. m. a. o. P. zu vm. Bacheſtr. 13. 


Laden mit angrenzender Wohnung 


zu jedem Geſchäft paſſend, von ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen 
Hoheſtraße 7, beim Wirt. 


Laden, 


ſowie 2 einzelne Zimmer, Gejchäftsteller, 
Pferdeſtall, ſind zu vermieten 
Mellienſtraße 90. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 

üchenloggia mit elektr. Licht u. Gas- 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 
In unſerem Haufe, Gerechteſtr. 15/17, 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh, zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 
Altſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zum 

1. April zu vermieten. Zu erfragen 
zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 

Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſen handlung. 


Herkſchaftl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Rotel Thorner Hof. 


1 möbl. Zimmer zu vers 
mieten Coppernikusſtr. 41, 1, vorn. 


SE ir. Rl. möbl Jim. m. Penſſon zu 


vermieten Brückenſtraße 16, 1. 


Gt. möbl. Dorderzimmer 


(ſeparater Eingang) vom 1. 3. zu verm. 
Araberſtraße 3, 2, r. 

M h möbl. Bim. mit duch 

ehrer ohne Penſion zu verm. 


Brückenſtraße 13, 3. 


Die 1. und 3. Cinge 


mit Balkon, Vadeeinrichtung und ſämt⸗ 

lichem Zubehör Neuſtädt. Markt 23 

per 1. April zu vermieten. 

gt möbl. Zim. mit Bad von ſof. oder 
ſpäter zu verm. Waldſtr. 45, p. r. 

Zum 1. April 2 fehe gut möbl. Zim. 

mit Bad zu verm. Talſtr. 43, 2, r. 


F ANNA 
Hochherrſchaftliche 


2 

© 

$ Wohnung, 

© 7 Zimmer mit großem Entree und 

2 desgl. Toilette, Balkon und Erker, 

2 Badezimmer, großer heller Küche, 
Mädchenzimmer und Nebengelaß, 

F auf Wunſch auch Burſchenſtube und 

& Stallung für ein bis zwei Pferde, 

© Gas- und elektriſche Beleuchtung, 

2 ſofort oder ſpäter Katharinen⸗ 

8 ſtraße 4 zu vermieten. 


Ê C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 
3 Katharinenſiraße 4. 
CALLA ALLAR ARAARA AAA AA 


R 2 Zim. u. Küche m. Gaseinr. 
Wohnung, = 1. April 1910 zu ver⸗ 
mieten A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort 
zu vermieten Culmerſtraße 10, 1. 

Auskunft erteilt 3 

Höcherlſiliale, Katharinenſtr. 4. 


i + Wol 
Coppernikusſtr. 8. 4,2 4 fin, 
Küche u. reichliches Zubehör, vom 1. 4. 
zu vermieten. Näheres bei 
Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 
nt möbl. Zimmer mit und ohne 
Kabinett, fep. Cing. ꝛc., von fof. oder 
ſpäter zu vermieten. Strobandſtr. 20. 
i von fof. o. 1. April 
Großer Speicher zu an 
M. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 1. 
vom 1. April 
KI. Wohnungen 1910 z 


vermieten Baderſtr. 5, im Laden. 


Helkſchaftliche Wohnung, 
neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten. 


F. Wegner. Brombergerſtr. 62. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten Jakobſtraße 9. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Balkon, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, vom 1. April zu vermieten 
Dindeuſtraße 46. 


Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 11. März er. 


— an] 
Eine Wohnung 


(parterre), zwei Zimmer nebſt Küche und 
ubehör, zum 1. April zu vermleteſ 

Talſtraße 21. Zu erfragen 

Talſtraße 23, 1 2 


Eine Wohnung 
mit Garten, 3 Zim. u. allem Zubehe, 


vom 1. April zu vermieten. Zu 
fragen Lindenſtraße 67 u. 


Hochparterrewohnung, 
3 Zimmer, Mädchenſtube, Gas, Bad 
reichlicher Zubehör, ſofort zu vermiete 
Schulſtraße 22. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör vom 1. April zu verm. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Parkſtr. 18, 3, mi 
Gas und elektriſchem Licht, ſofort 20% 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Carl Preuss. 


. ͤ——. .. ͤ ͤ v 
> = 
6- Zimmer-Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, vom 
1. April zu vermieten. 13 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr⸗ 1 
N 3 Zimmer u Küche, ſow 
Wohnung, Ane kleinere Wohnung 
(Seitengebäude) zu vermieten. 1 
Julius Cohn. Schlllerſtraße 2. 


Hochparterre⸗Wohnung 
von 6 ev. 7 Zimmern mit großer Beran 15 
Vorgärtchen und reichlichem Zubehör! 
meinem Haufe Talſtraß e 24 vom 
1. April 1910 zu vermieten. t 

K. Bungka 


a Keller, & 


zum Geſchäft oder Lager, von gleich obet 
1. 4. 1916 zu vermieten. Näheres 940 
Lannoch, Brückenſtr. 4% 


Die gefärlisten Lunger- 
und, Halsleidon 


können aus Vernachläffigung von Huſten. 
und Heiſerkeit entſtehen! Beugen Gi us 
und kaufen Sie die echten Eukalyp 5 
Menthol⸗Bonbons „Sonnenmarke“ Ka on 
35 Pig. allein echt in der Drogerie y 

Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 


Torimu 


hält ftets vorrätig 
Gustav Ackerman, 
Thorn 3. 


e i se 
Panama: u. Stronhüt 


bitte ich rechtzeitig zur Wäſche einz 
liefern. G. Grundmann - 


L 


1 


